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J Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte und Zweite
(Inſeraten), ſowie Dritte und Vierte (Text) Beilage.

Abonnements
(für September) auf die Halliſche Zeitung zum
Preiſe von 1 Mark werden angenommen für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition, den
ZeitungsSpediteuren und den bekannten Aus-
abeſtellen, für Auswärts von allen Kaiſerl.Hoſtanſtalten und den Landbriefträgern.

Die Expedition.
-HHKGBGSASIMVGwN—“AÄ“N&MßwBÜtwÜwsÜtwwuagholnoow

Halle, den 27. Anguſt.

W. Den Weg des Erfolges
hat der „evangeliſche Bund“ mit ſeiner konſtituirenden
Generalverſammlung betreten. Die Erwartungen, mit
denen man vielfach die Entwicklung der vom „Bunde“
inaugurirten Bewegung begleitet, haben ſich zu Frankfurta M. erfüllt. Die dortigen Berathungen und Beſchlüſſe

bieten viel Erfreuliches, geben Muth und Hoffnung zu
neuen Kämpfen und Arbeiten. Selbſtverſtändlich wird
Mancher dies und jenes anders gewünſcht haben; hier
vielleicht eine ſchärfere Begrenzung, ſtellenweiſe eine mehr
dem Realen, dem Praktiſch-Erreichbaren zugewandte Ten
denz, dort eine ausführlichere orientirende Begründung
der Reſolutionen. Doch dies ſind Ausſtellungen unterge
ordneter Art; ſie treten zurück vor der unanfechtbaren
Thatſache, daß der „ev. Bund“ ſich eine Anerkennung er-
rungen hat, welche täglich wächſt. Selbſt die bisher in
der ganzen Angelegenheit ablehnende Stöcker'ſche „deutſche

evangeliſche Kirchenzeitung“ bringt in ihrer heu-
tigen Nummer einen Bericht über die Frankfurter Ver-
ſammlung, der den Aufgaben des „ev. Bun
des“ volle Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Natürlich fehlt es auch nicht an hämiſchen Ent
ſtellungen über die Tendenz des „Bundes“, an ſpöttiſcher
Leugnung des Erfolges. Oder bedeutet es nicht eine Er
rungenſchaft, wenn binnen Jahresfriſt 10,000 Mitglieder
gewonnen ſind? 2000 Geiſtliche, im übrigen Angehörige
aller Stände und Berufsarten aus dem Kreiſe des hohen
Adels bis hinein in die Arbeiterſchichten, Jnduſtrielle,
Männer der Wiſſenſchaft und des praktiſchen Lebens.
Wenn gute Evangeliſche, welche ihre Kirche und das
deut che Vaterland lieb haben, dem Unternehmen vielfach
noch kühl gegenüber ſtehen, ſo iſt das zu bedauern, viel
leicht aber auch zu verſtehen. Nicht ohne der Erfahrung
zu entbehren, befürchten ſie theils einen Mißbrauch der
hohen proteſtantiſchen Freiheitsideale, theils eine Mehrung
der ohnehin vorhandenen Kraftzerſplitterung und der
Parteigegenſätze. Aber dieſe Bedenken treffen diesmal
nicht zu. Gerade das Gegentheil von dem, was man be-
fürch'et, will der „ev. Bund“. Seine Parole: Orga-
niſatoriſcher Zuſammenſchluß gegenüber der herrſchen
den Zerfahrenheit: ſein Bekenntniß: kebendiger Glaube
an „Jeſum Chriſtum, den eingeborenen Sohn Gottes als den
Mittler des Heils; ſeine Aufgabe: Stärkung proteſtan-
tiſcher Geiſtesart, im Jnnern durch volksthümliche Erneue-

c

perſönliches, opferfreudiges Eintreten für die Güter der
Reformation, an welche man in Wort und Schrift, der
römiſchen Entſtellung gegenüber, allſeitig erinnert.

Die Zucht und Einheit iſt die Stärke der römiſchen
Kirche. Jn der Zerriſſenheit und einem einſeitigen Jndi-
vidualismus liegt die äußere, relative Ohnmacht des Pro-
teſtantismus. Gleichwohl ruht in unſerer Kirche eine
Fülle von Kraft und Leben. Die Arbeiten der äußeren
und inneren Miſſion, die Thätigkeit der Berliner Stadt
miſſion, die Erfolge des Guſtav- Adolf- Vereins ſind
das nicht beredte, großartige Zeumriſſ für Frömmigkeit

er Proteſtantismus
die „guten Werke“ kennt und übt? Allein bei all den

die ev. Kirche an Einfluß im öffentlichen Leben verloren.
Woher das? Zweifelsohne hat die Gleichgiltigkeit Vi-ler
im eigenen Lager den Rückgang mitverſchuldet. Der Staat
iſt mit ſeiner ſchablonenhaften Parität vielfach nicht den
inneren und äußeren Jntereſſen der ev. Kirche gerecht ge
worden. Zu alledem hat die Papſtkirche in dieſem Jahr-
hundert wie nie zuvor einen Aufſchwung genommen. Der
Ultramontanismus durch die zum Theil bureaukratiſchen
Maßnahmen der 70er Jahre innerlich geſtärkt, entfaltet
nunmehr, durch die ſtaatlichen Konzeſſionen der Gegen-
wart ermuthigt, im Herzen Deutſchlands ſeine aggreſſive
Machtſtellung. Schreitet die römiſche Art von kühner
Propaganda geleitet auf den Pfaden einer weltklugen
Politik vorwärts, ſo iſt das ein Verhängniß für unſer
ganzes Volks und Kulturleben, denn das deutſche Volks
thum ſteht auf dem Boden der Reformation. Dort liegen
für Staat und Kirche, Kultur und Kunſt, für das natio
nale und ſoziale Leben die ſtarken Wurzeln der Kraft.
Ja ſelbſt der deutſche Katholizismus verdankt ſeine den
romaniſchen überragende geiſtliche und moraliſche Kraft
nicht zum wenigſten der reformatoriſchen Bewegung.

errrrerrv—-vm=-

Angeſichts der vom Romanismus drohenden Gefahr,
der durch den neueſten „Friedensſchluß“ des Staates mit

dem Vatican herbeigeführten Kriſis, iſt es doch ein erhe-

bendes Wahrzeichen, wenn ſich evangeliſche Männer ver
ſchiedener Richtung die Bruderhand reichen gegenüber einer
zerſetzenden Macht.

Keine beſondere Parteibildung, iſt der „ev. Bund“,
auch keine Fuſion. Die perſönlichen, überzeugten kirch-
lichen Anſichten ſollen nicht verleugnet, ſchwarz und weiß
nicht aus Opportunismus in grau gemiſcht werden. Viel
mehr gilt es Brücken zu ſchlagen über die Klüfte, welche,
vom Parteigegenſatz unnöthig erweitert, viel Kraft verſchlingen. Einer gemeinſamen Gefahr gegenüber tritt das

Gemeinſame vor das Beſondere.
Zum Ueberfluß wiederholen wir auch hier noch ein

mal, daß es ſich bei der Bewegung des ev. Bundes nicht
um Beleidigung des einzelnen Katholiken, oder der katho
liſchen Kirche handelt. Als Männer von der Bildung
des 19. Jahrhunderts üben wir gern Toleranz, als ev.
Chriſten ehren und würdigen wir auch das Chriſtliche im
katholiſchen Bekenntniß. Allein der im römiſchen Ultra
montanismus pulſirenden undeutſchen, unbibliſchen
Geiſtesart erklären wir einen offenen, ehrlichen Kampf.
Jedoch einen Kampf um eines, wenn möglich, dauernden
geſunden Friedens willen.

Großes und Bleibendes wird der ev. Bund erreichen,
wenn er auf dem Bekenntniß beharrt, darauf er gegrün-
det iſt. Wie ſeiner Zeit der „Guſtav-Adolf-Verein“ wird
er ſich noch klären und zur allſeitigen Anerkennung durch
dringen. Sind ſich die Mitglieder des „Bundes“ allzeit
ihrer Pflicht bewußt, mit dem Wortbekenntniß ein
charaktervolles Thatbekenntniß zu verbinden, dann
wird ſich auch am „ev. Bunde“ zum Segen unſerer
Kirche, zum Heil des deutſchen Vaterlandes, zum Nutzen
unſerer geſammten Kultur das ſchöne Wort der Er-
muthigung erfüllen:

„Einem ehrlichen Streiter
„Hilft Gott weiter.“

Politiſche Mittheilungen.

Politiſche Artikel befinden ſich auch in der 4. Bei-
lage zur vorliegenden Ausgabe.

Außer den bereits in der Preſſe genannten Pro-
vinziallandtagen wird in dem laufenden Herbſt auch
derjenige der Provinz Hannover und zwar zum
19. Oktober berufen werden. Jn der letzten Seſſion des
Landtages iſt ein e betreffend die Heranziehung der
Fabriken u. ſ. w. zu Präzipualleiſtungen für den Wege
bau in der Provinz Sachſen zu Stande gekommen,
welches auf Antrag des Provinziallandtages der Provinz
eingebracht und weſentlich nach einem von dieſem vorge-
legten Geſetzentwurf bearbeitet iſt. Jnzwiſchen hat auch
der Provinziallandtag der Provinz Weſtfalen in der
erſten Seſſion nach Einführung der Kreis und Provin
zialordnung die Einführung dieſer Beſtimmung für Weſt
falen beantragt, und auch der Provinziallandtag von
Heſſen-Naſſau hat die Ausdehnung der bezäüglichen
im Regierungsbezirk Kaſſel beſtehenden Geſetzesvorſchriften

auf den Regierungsbezirk Wiesbaden angeregt. BeideAnträge unterliegen zur Zeit noch ſtaatlicher Prüfung.

Die Nat. Ztg. ſchreibt: „Die Zahl der bis Freitag
Nachmittag eingegangenen, verpflichtenden Zuſtimmungs-
Erklärungen von Brennern zur Spiritus- Koalition wird
auf etwas über 1900 angegeben. Da mehr als 3
Kartoffel Brennereien beſtehen, ſo ſcheint es kaum zweifel
haft, daß man den urſprünglich auf Sonnabend, ange
ſetzten Schlußtermin für die Annahme von Anmeldungen
wird hinausſchieben müſſen, wie dies bereits vor einigen
Tagen in Ausſicht geſtellt wurde.“

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Brannt-
weinſteuergeſetz, deren Feſtſtellung zu den erſten Arbeiten
des Bundesraths gehören wird, dürften ſo ſchreibt man
der N. Z. demſelben nach allgemeiner Annahme viel zu
thun geben. Es ſind von verſchiedenen Seiten Aus-
ſtellungen gegen den veröffentlichten Entwurf des Finanz-
miniſteriums eingegangen Vieles wird von den Jntereſſen-
tenkreiſen als ſchwierig oder unausführbar bezeichnet.
Man will deshalb auch annehmen, daß mancherlei Ab-
änderungen erfolgen werden.

Richter hat über die zu bildende Geſellſchaft für
Spiritusverwerthung in Berlin geſprochen, Jntereſſant
ſind folgende Aeußerungen, ob leich auch ſie längſt ab gethan ſind

„Die Möglichkeit, einem ſolchen Ringe Konkurrenz zu
machen, iſt äußerſt beſchränkt; man diskutirt jetzt die Bil-
dung von Genoſſenſchafts Brennereien trotz der E ſchwerung
höherer Beſteuerung und es mag damit ja wohl etwas zu
erreichen ſein. Mag der Ring zu Stande kommen oder
mag er, was ihm von Herzen zu wünſchen iſt, zuſammenkrachen
auf alle Fälle wird er der Einführung des Reichsmonopols
vorarbeiten. Ein Privatmonopol muß bei einer Aenderung
des Regierungeſyſtems und eine ſolche muß ja einmal kom
men zuſammenkrachen wie ein Kartenhaus. Auf alle Fälle
muß man auf der Wacht ſein, denn auch abgelehnte Projekte
kommen häufig in raffinirterer Form wieder, und man muß
niemals den allgemeinen Geſichtspunkt des Zuſammenhangesſolcher Projekte mit den all emeinen politiſchen Verhahmſen

verlieren. Aus taktiſchen Geſichtepunkten könnte man ſich ja
auf den Stan punkt ſtellen, daß, je toller es wird, es um ſo
cher heſſer werden muß; indeſſen ſtehen doch zu viel Volks
intereſſen auf dem Spiel, und die freiſinnige Partei, welche
gegen das Reichsmonopol ankämpft, hat die Pflicht, auch gegen
dies Privatmonopol mit aller Kraft anzukämpfen, da dieſes auf
manchen Schleichwegen zu jen m zurückführt. Jch für meine
Perſon wenigſtens werde Alles daranſetzen, damit aus einem
ſch echten Geſetz „nicht die ſchlechten Früchte erwachſen.“
Sodann gelangte folgende von Herrn Max Schulz eingebrachte
und begründete Reſolution zur Anna me:

„Die Verſammlung erbiickt in der geplanten Herbeiführung
eines Privatmonopols ſür Spiritus den gemeinſchädlichen Ver-

179. Jahrgang.

ſuch einer verwerflichen Ausbeutung des Volkes im Sonder-
intereſſe Cinzelner. Sie empfiehlt alle zur Bekämpfung dieſes
Verſuches geeigneten Maßnahmen der allgemeinen Unterſtützung
und erachtet die alsbaldige Beſeitigung aller geſetzlichen Be
ſtimmungen, welche die freie Konkurrenz in der Spiritusinduſtrie
beeinträchtigen und die Bildung von Ringen zu künſtlichen
Preistreibereien erleichtern. für ein dringendes Erforderniß.
Bum. bum!

J Nordhauſen, 26. Auguſt. Jn einer heute Abend ab
gehaltenen 2ſtündigen Verſammlung der Vereinigung Nord
häuſer BranntweinFabrikanten“ iſt beſchloſſen worden, eine
arößere Deputation zu der Verſammlung, die von LehmertKiel
auf nächſten Sonnta nach Berlin einberufen iſt, zu ſenden,
welcher folgende Reſolution mitgegeben wird: „Die heutige Ver
ſammlung der Vereinigung Nordhäuſer Branntweinfabrikanten
hat beſchloſſen, in ihren Beſtrebungen, Spiritusbrennereien und
Spritfabriken zu gewinnen, welche der Geſellſchaft für Spiritus
verwerihung nicht b itreten und ihre Produktion den Nord
häuſer Branntweinfabrikanten zuführen, fortzufahren. Die
hieſige Vereinigung beauftragt diejenigen ihrer Mitglieder,
welche der vom Ausſchuß des Verbandes deutſcher Spiritus
Intereſſenten zum 23. Auguſt d. J. nach Berlin berufenen Ver
ſammlung beiwohnen, alle nach dieſer Richtung hin gehenden
Beſtrebungen zu unterſtützen und ihre Betheiligung an allen
zum Ziele führenden Schritte in ſichere Ausſicht zu ſtellen.

N Nordhauſen, 26. Auguſt. Die beiden hier beſtehenden
Spritfabriken Sturm u. Co. und Leißner u. Co. (letzterer ge
hören fünf namhafte Brennereien an) ſind der „Geſellſchaft für
Spiritusverwerthung“ heute beigetreten. Es beſteht in intereſ
ſirten Kreiſen die Abſicht, hierorts eine dritte Spritfabrik
(Aktiengeſellſchaft) zu etabliren, welche Rohſpiritus ſolcher
Brennereien, die der Geſellſchaft für Spiritusverwerthung
nicht beit eten, ihre Produktion aber den hieſigen Brannt-
weinfabrikanten abgeben, rectificirt und an die Branntwein-
fabrikanten zur Verwerthung giebt.

Rußland. Ob an dem geſtern mitgetheilten Gerücht
von einem Attentat auf den Zaren etwas Wahres
iſt, vermögen wir nicht zu beurtheilen, wenn man das
ſelbe leider auch nicht gerade für unwahrſcheinlich halten
kann. Hätte der Kaiſer Petersburg nicht verlaſſen, wäre
das Gerücht jedenfalls nach Möglichkeit unterdrückt wor
den. Beruht die Sache auf Wahrheit, ſo begreift man,
daß die ohnehin ſchlechte Stimmung des Zaren noch be
deutend dadurch verſchlechtert wird. Schon in Kraſſnoje-
Selo bei der Feier des Namengsfeſtes des älteſten ruſſiſchen
Garde Regiments war der Kaiſer ſehr ſchlechter Laune.
Er ließ die Mißſtimmung, welche er über das Verhaltendes Sultans, die er ſhor dem türkiſchen Botſchafter
Schakir Paſcha bekundet hatte, empfand, noch wieder an
dem unſchuldigen türkiſchen Militärbevollmächtigten aus.
Die Feier wurde durch einen Feldgottesdienſt eingeleitet,
dem alle Anweſenden mit entblößtem Haupt beiwohnten.
Plötzlich bemerkte der Zar den türkiſchen Militärbevoll
mächtigten mit dem Fez auf dem Kopfe. Sofort befahl
er dem Großfürſten Wladimir, den Offizier auf das Un
gehörige ſeiner Haltung aufmerkſam zu machen. Der
Großfürſt ſchickte den dienſtthuenden General Adjutanten
zu dem Türken mit dem Befehl, entweder den Fez abzu
nehmen oder den Gottesdienſt zu verlaſſen. Der Militär
bevollmächtigte zog, ſehr beſtürzt und verlegen, das letztere
vor und führte als Entſchuldigung an, er habe ja doch,
wenn auch bedeckten Hauptes, wie ihm ſein Glaube ge
biete, die Hände zum Gebet gefaltet gehabt.

Bulgarien. Der zum außerordentlichen türkiſchen
Kommiſſar ernannte Artin Effendi ſoll nächſte Woche
in Sofia eintreffen. Mit Sicherheit auftretende Gerüchte
fügen hinzu, daß der ruſſiſche General Ernroth ihn
begleiten werde. Jn den Kreiſen der bulgariſchen Re
r iſt von letzterer Maßnahme nichts bekannt. Die

eubildung des Miniſteriums iſt abermals ver-
ſchoben, da Stambulow krankheitshalber in Tirnowa ge-
blieben iſt.

Der franzöſiſche Mobiliſirnngsplan.
Der Telegraph hat zwar mancherlei Notizen über

den Plan gebracht; wir ſind aber bereits in der Lage,
unſeren Leſern den ganzen Plan, ſoweit ihn der „Figaro“
verrathen mitzutheilen. Der Plan ſcheint auf ſicheren
Jnformationen zu beruhen wofern Freund „Figaro“
nicht ſchwindelt. Das offiziöſe Wolff'ſche Depeſchen
büreau freilich nimmt die Sache ſehr ernſt, meldet auch,
daß der Kriegsminiſter Ferron bereits eine Unterſuchung
über die Jndiscretion des „Figaro“ anſtellen läßt. Der
Plan iſt folgender:

Das 17. franzöſiſche Armeekorps mit dem Stabs-
quartier Toulouſe iſt zu der verſuchsweiſen Mobilmachung
auserſehen. Commandeur deſſelben iſt General Bréart. Er
würde unter ſeinem Befehle die 33. und 34. Jnfanteriebrigade,
(65-68 Brigade), die 17. Cavalleriebrigade, die 17. Artillerie
brigade, das 17. Pionierbataillon, die 17. Trainescadron ver
einigen.

Die Placate bezüglich der Mobilmachung würden am 30.
Auguſt angeſchlagen werden.

Die Mobilmachung erſtrekt ſich auf eine Zeitdauer von 16
Tagen, vom 31. Auguſt bis 15. September.

Folgendes würde der dem Manöver zu Grunde liegende
Plan ſein.

1. Tag (31. Auguſt d. J). Die Cavallerie, in 2 Tagen
mobil gemacht, wiro am 2. Sept. nach den Concentrations-
punkten dirigirt. Die Jnfanterie und Arttllerie, deren
Mobilmachung 4 Tage erfordert, werden erſt am 5. Auguſt mit
der Eiſenbahn befördert. 5.--7. Tag. Die Truppenkörper, auf
dem Manöverterrain angekommen beginnen ihre Detail-
Uebungen. 8. Tag. Regimentsmanöver. 9. Tag. Brigade-
manöver. 10. Tag. Manöver von Diviſion gegen Diviſion.

11. Tag (10. September). Marſchübung, das ganze Corps
marſchiert in einer Colonne. 12. Tag (11. September). Ruhe
tag. 13. Tag (12 September). Corpsmanöver gegen einen
fingirten Feind. 14. Tag. Revue. 15. Tag. Ruhetag.
16. Tag. Dislocationen.

Der 9. 10. 12. und 13. September wären alſo die
wichtigſten Tage.



Jm Einzelnen würde den Uebungen folgender Plan zu
Grunde liegen.

A m 6. Mobilmachungstage (5. Sepiember) iſt die 33. Divi
ſion in Caſtelnaudary angekommen, während die 34. Diviſion
ſich am 4. bei Carcaſſonne, am 8.
Villaſavary befindet.

Der 10. Mobilmachungstag, Freitag der 9. Seotember, iſt der
erſte große Tag der Manöver. Die 33. und 34. Diviſion werden
gegen einander operiren.

Vom 9. Abends an hält die 33. Diviſion Caſtelnaudary
und ſeine Umgebungen, die 34. Villaſavary beſetzt.

Am 10. September ſtellt die 33. Diviſion nach dem Manö-
verplan, die Arrieregarde einer auf Pamiers und Miropoix
zurückgehenden Armee dar, der eine feindliche Armee die auf
Caſtelnaudary marſchirt, folgt. Die 33. Diviſion hat die Auf-
gabe den Rüczug durch Vertheidigung der Straße Caſtelnau

aryMiropoix zu decken.
Auf gegneriſcher Seite ſtellt die 34. Diviſion den linken

Flügel einer Offenſiv. Armee vor die von Bram und Villgſo
vary auf Caſtelnaudary vorgeht. Unterrichtet von der Auf

ellung des Feindes bei Miraval-Feudeville, geht ſie unmittel-
bar zpw Angriff über.

ach dem Rencontre der beiden Diviſionen iſt am Abend
des 10. das ganze 17. Corps ber Caſtelnaudary concentrirt.

Die 17. Cavalleriebrigade (9 Chaſſeurs und 10. Dragoner)
ſteht auf der Straße von Villefranche nach Baſtide d'Anjou.

Die 33. Diviſion befindet ſich in ihren Cantonnementquar-
tieren bei Caſtelnaudary.

Die 34. Diviſion ſteht gleichfalls bei Caſtelnauda r.
Die Corps Artillerie und der Train befinden ſich in Saint

MartinLalande.
11. Tag (10. September). Das ganze Armeekorps mar-

ſchirt in einer einzigen Kolonne von Caſtelnaudary auf Ville
franche de Laurangais. Die Entferuung beträgt 22 Kilometer.
Es kantonnirt in Villefranche und Nmgegung n 12. Tag (111.
September). Ruhetag. 13. Tag (12. September). Das
Corps manövrirt gegen einen fingirlen Feind nach folgendem
Plane: „Das Armeekorps ſtößt bei Fortſetzung ſeines Marſches
auf feindliche Truppen in einer Stellung bei Montgaillard und
auf den Höhen, die ſich nördlich bis Trébons hinziehen. Nach
Beendigung des Manövers gehen die Truppen in ihre Kan-
tonnementsquartiere vom Abend des vorigen Tages zurück.
14. Tag. (13. Sept mber) Große Revue über das ganze
Corps in der Eoene ſüdlich von Montgaillard. 15. Tag.Feptemher) Ruhetag. 16. Tag. i Septe mber). Dis

okation.

Kirche und Miſſion.
Von Elberfeld aus wird die Nachricht, daß die Reviſion

im Prozeß Thümmel vom Reichsgericht bereits angenommen
und der Prozeß zur nochmaligen Verhandlung dem Landgericht
Düſſeldorf überwieſen ſei, für unbegründet erklärt.

Einige Amerikaner haben es unternommen, in Tarſus
in Kleinaſien zum Gedächtniß des Apoſtels Paulus, der dort
geboren iſt, ein Waiſenhaus zu erbauen, das den Namen
des großen Heldenapoſtels führen ſoll. Sie haben bereits eine
jährliche Beitragsſumme von 12,000 Francs geſichert und hoffen,
50 Waiſen unterhalten zu können.

Schule und Erziehung.
Der naturgeſchichtliche Unterricht in der

Volksſchule. (Schluß der Theſen. Der Anfang ſteht in
der erſten Ausgabe von heute.) IV. Auch bei der Anordnung
und Vertheilung des Stoffes auf vie einzelnen Unterrichts
ftufen und t x darf das Unterrichtsziel nie außer Acht
elaſſen werden. Es gewinnen dann vornehmlich folgende Ge
ichtspunkte Geltung: 1. Auf allen Unterrichtsſtufen werden

Lebensgemeinſchaften behandelt. Aus dieſen werden ſolche
Naturweſen zur eingehenden Beſprechung ausgewählt, deren
Organe, Entwicklung, Lebensverrichtungen und Wechſelbezieh
ungen zu andern Naturkörpern leicht und deutlich erkannt und
beobachtet werden können, damit die Kinder die 7
keit ihres Baues und das thatſächliche, weil nothwendige Zu
ſammenleben der verſchiedenen Naturweſen verſtehen lernen.
2. Daraus ſocct daß die Naturweſen in der Regel im An
ſchluß an ihr Erſcheinen in der Natur, alſo in ihrem Leben und
in ihrer Entwicklung vorgeführt und beſprochen werden müſſen.
Dieſer Grundſatz findet aber nicht etwa blos auf Pflanzen,
ſondern ebenſo auf Thiere, insbeſondere auf die Jnſekten und
andere niedere Thiere, wie auch auf die Reptilien Anwendung.
Die Naturweſen, welche im Winter zur Beſprechung gelangen,

nd ebenfalls an eine vom Frühlinge bis zum Herbſte be
andelte Lebens gemeinſchaft anzuſchließen und in Beziehung zu
etzen. 3. Die n Stoffe aus der Anatomie, Mor

phologie und Biologie ſind nicht in einem beſonderen aöge-
ginn Endkurſus zu verarbeiten, ſondern ſie werden auf allen

nterrichtsſtufen, je nachdem es der Faſſungskraft der Kigder
entſpricht, an dazu beſonders geeignete Naturobjekte angeſchloſſen.
4. Einzelne Naturweſen werden im Laufe des Jahres je nach
ihrer fortſchreitenden Entwicklung entweder auf den Excurſionen
oder auch im Schulzimmer wiederholt beobachtet und beſpro-
chen. 5. Die Anthropologie iſt in das Winterſemeſter zu legen.
V. Stellen wir bei der Erörterung des Lehrverfahrens
auch den Unterrichtszweck in den Brennpunkt, ſo ergeben ſich
für daſſelbe vornehmlich folgende Grundſätze: 1. Durch den
Unterricht ſollen die Kinder befähigt werden, ihre leiblichen
Sinne und geiſtigen Kräfte gebrauchen, alſo richtig anſchauen,
genau und denkend beobachten, aus den Beobachtungen folge-

Verunglückte Tonriſten.
Ueber das Unglück auf dem Hochkönig, welchem der

Student Adolf Schreyer aus Salzburg zum Opfer gefal-
len, bringt das „Salzburger Volksblatt“ folgenden Be
richt, der allen jüngeren Touriſten zur Warnung
dienen ſollte: „Hanns Gaugler, Stud. med., und
Adolf Schreyer, Abiturient des Salzburger Gymna-
ſiums, zwei tüchtige, geübte Bergſteiger, begaben ſich
Sonnabend den 20. d. Mts., Nachmittags, nach Saal-
felden und ſtiegen am folgenden Tage bei günſtiger Wit-
terung ſehr früh von Hinterthal auf den Hochſeiler.
Vom Hochſeiler begaben ſich Beide nach dem Hochkönig.
Schon auf dem Firn (Uebergoſſene Alpe) fiel vom Stei-
nernen Meere her Nebel ein, und bald begann es zu
ſchneien, bis das Wetter in ein furchtbares Schneegeſtöber
ausartete. Gaugler und Schreyer verfolgten auf dem
Wege vom Hochkönig über den Firn zur Schrambach-
ſcharte zuerſt die Spuren vorheriger Partien, bis ſie die
ſelben in Folge von Verwehungen verloren. Nun kamen
ſie im dichteſten Nebel- und Schneegeſtöber von der Rich
tung ab und irrten bis 12 Uhr Nachts auf dem Gletſcher
herum. Um dieſe Zeit fanden ſie zufällig ein vom pro-
jektirten Hüttenbau auf dem Hochkönig herrührendes
Bretterdreieck, das ſie nothdürftig als Wind und Schnee-
ſchutzhütte herſtelten. Ueber ihren Köpfen ſchloß ſich bald
die immer mehr anwachſende Schneemaſſe. So verbrach-
ten ſie die ſchauerlichen Nachtſtunden, und als es ſchon
längſt Tag geworden. bohrte Schreyer durch den 2 Meter
tiefen Schnee mit größter Mühe ein Loch, um ins Freie
zu gelangen und ſich zu orientiren. Das Unwetter hatte
nicht nachgelaſſen, unaufhörlich ſtöberte es fort, und an
einen Ausweg war nicht zu denken. Schreyer kehrte daher
nach einiger Zeit in den elenden Schutzplatz zurück und
ſank erſchöpft von der Anſtrengung, Kälte und Hunger zu-
ſammen. Gaugler wendete ſein Wiſſen und ſeine ganze
Kraft auf, Schreyer zu ſich zu bringen, was ihm auch
gelang. Das letzte Chocolade-Täfelchen überließ er

bei Montréal, am 9. bei

richtige Schlüſſe ziegen, alſo beſonders Urſache und Wirkung
von einander unterſcheiden, Naturgeſetze, ſoweit es ihre
engere zuläßt, erkennen, und ais Folge davon die Natur
weſen vernünftig beherrſchen zu lernen. 2. Sollen dieſe For
derungen annähernd erreicht werden, ſo darf der Unterricht nicht
blos im Schulzimmer, ſondern er muß auch im Freien ertheilt
werden, es müſſen alſo Excurſionen unternommen werden. 3.
Der Unterricht beginnt mit der Betrachtung einer Lebensge
meinſchaft auf einer Excurſion; dabei werden einzelne Natur
weſen nur benannt, bei anderen einzelne Theile genauer be
trachtet, beſonders aber auch die Verrichtungen einzelner Or-

ane, wie auch ferner die Entwicklung der Naturweſen und ihre
eziehungen zu einander genau und eingehend beobachtet. Jm

Schulzimmer werden dann einige Glieder dieſer Lebensgemein
ſchaft ausführlich behandelt. 4. Jede Lebensgemeinſchaft muß
im Laufe des Jahres je nach der fortſchreitenden Entwicklung
der Naturweſen mehrere Mal beſucht werden. 5. Die Natur
körper dürfen nicht immer nach ein und demſelben Schema
beſprochen. werden weil durch ſolche Eintönigkeit bald
ine Erlahmung ja Ertödtung des Jntereſſes eintritt.

Daß bei jeder Beſprechung ſtets Ordnung herrſchen, alſo
ein Plan zu Grunde liegen muß, iſt ſelbſtverſtändlich.
6. Nicht jeder Naturkörper ſoll und kann gleich ausfürlich be
handelt werden, ſondern bei jeder Beſprechung eines Natur-
weſens treten immer die Organe und Lebensverrichtungen in
den Vordergrund, an denen die Zweckmäßigkeit ihres Baues,
ihre Entwicklung und ihre Bezie hungen zu einander zum Be
ſte en des wie zur Erhaltung des Naturganzen
beſonders deutlich erkannt werden kann. 7. Deshalb iſt auch
die bloße Betrachtung der Naturobjekte nach Form, Farbe und
gab ihrer Theile durchaus nicht hinreichend und zweckent
prechend, denn nicht einſeitig auf Naturbeſchreibung als viel
mehr auf Naturgeſchichte iſt beim Unterrichte das Hauptgewicht
zu legen. 8. Lebende Naturweſen verdienen als Anſchauungs-
mittel ſtets den Vorzug Abbilduagen, ſelbſt plaſtiſche Nach
bildungen, wie auch Präparate ſind nur ſchwache Erſatzmittel.
9. Der Aufbau eines Syſtems in einer auch nur relativen Voll
ſtändigkeit hat in der Vo ksſchule keine Berechtigung. Ein natur
liches wiſſenſchaftliches Syſtem findet nur Berückſich
tigung, als ein Ordnen und Gruppiren der beſprochenen Natur
körper ſtattfinden muß. 10. Zur Anlegung von irgendwelchen
Sammlungen darf der Unterricht die Kinder nicht ermuthigen;
vielmehr iſt einer etwaigen Sammelwuth zu wehren und ein
planloſes, alſo zweckloſes Sammeln ſogar ſtreng zu unterſagen.
11. Die nach den Allgemeinen Beſtimmungen anzuſtrebende
ſinnige Betrachtung der Natur, alſo das äſthetiſche und ſym
pathiſche Jntereſſe an den Naturweſen, kann in den Kindern
in erſter Linie auch nur durch die Gewöhnung an ein genaues
Anſchauen, eine denkende, aufmerkſame Beobachtung und durch
Erkenntniß des Geſetzmäßigen ertt und gepflegt werden.
Zur Erreichung dieſes Zweckes ſind indeß auch gute, paſſende
Gedichte, Pflanzen- und Thierſagen, die Symbolik der Thier
und Pflanzenwelt, ſelbſt die oft bedeutungsvollen Namen vieler
Naturweſen nicht zu unterſchätzen, vielmehr an geeigneter Stelle
zu verwerthen. VI. Sollen dieſe Grundſätze im naturgeſchicht
lichen Unterrichte in der Volksſchule Geltung gewinnen und zur
Ausführung kommen, ſo werden dabei neben den Excurſionen
beſonders auch Schulgärten treffliche Dienſte leiſten.

Halle, den 27. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer VLokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelle angabe geſtattet.)
Zu dem am Sonntag, den 4. September, auf der Renn

bahn des Halle'ſchen Bicycle-Clubs ſtattfindenden Herbſt
Rennen laufen, wie wir hören, die Meldungen ſehr zahlreich
ein, ſo daß daſſelbe an Intereſſe gewiß nicht hinter den frühere
Rennen zurückſtehen wird; außer den uns Hallenſern ſchon von
früher bekannten tüchtigen Fahrern wie DavidsHannoven
Hartmann Hannover, Colmer- London u. ſ. w. wird aur,
Ächenbach- Hamburg erſcheinen, der erſt kürzlich in Dresdech

anz bedeutende Erfolge errang. Neu wird hier auch die Vorn
ührung des „Vielrads“ ſein, das auch als Victoria ode-

„Kriegsrad' bezeichnet wird; daſſelbe iſt eine Maſchine, welcher
zuerſt nur für 4 Fahrer nebſt angehängtem Bagagewagen be-
rechnet war, nach den mit ihr angeſtellten Verſuchen jedoch dann
für 6 und jetzt für 10 Fahrer eingerichtet iſt, jedoch leicht für
jede beliebige Anzahl vergrößert werden kann. Bei der allge
meinen Aufmerkſamkeit, welche man in den militäriſchen Kreiſen
Englands dem Velociped und ſeiner Verwend ng zu militäri-
ſchen Zwecken ſchenkt, wurde auch dieſe Maſchine in dem ſtehen
den Lager von Alderſhot einer Prüfung auf ihre Leiſtungs
fähigkeit unterworfen wobei ſie ſich n bewährt
haben ſoll. Wir ſehen in der geplanten Vorführung dieſer Neu
heit einen abermaligen Beweis von der Rührigkeit des Halle
ſchen Bichcle-Clubs und wünſchen demſelben zu ſeinem Feſte
recht regen Beſuch.

Am Dienstag findet im Viktorig- Theater das
Benefiz für Frl. Mathilde Flachsland ſtatt. Indem wir
der Künſtlerin, die ſich in der kurzen Zeit ihres Hierſeins die
Gunſt des Publikums in ſo hohem Maaße errungen hat, ein
volles Haus wünſchen, theilen wir gleichzeitig mit, daß dieſelbe
auch für nächſtes Jahr dem Viktoriatheater erhalten dleibt. Das Re
pertoire für nächſte Wochelautet: Montag: Kyritz-Pyritz; Dienstag
Benefiz für Frl. Mathilde Flachsland: „Das Milchmädchen von
Schöneberg“; Mittwoch: „Leiermann und ſein Pflegekind“;

Schreyer; die Rumflaſche war leider zerbrochen und der

Donnerstag: „Milchmädchen“; Freitag: Prolog „Barbaroſſas
Erwachen“ und „Berliner Kinder Sonnabend: „Die Maſchinen

Rum ausgeronnen. Etwas Anderes hatten ſie nicht mehr.
Jn dieſem qualvollen Zuſtande brachten ſie, bewußt ihrer
ſchrecklichen Lage, die zweite Nacht (von Montag auf
Dienstag) auf dem Gletſcher zu. Der Morgen des
Dienstag war klar und hell angebrochen. Beide nahmen
ihre letzten Kräfte zuſammen, um ſich durch den ſtellen-
weiſe zwei Meter tiefen Schnee durchzuarbeiten und ins
Thal zu gelangen, ſich zu retten. Schreyer bat Gaugler,
vorauszugehen. Von Zeit zu Zeit ſprach Letzterer ſeinem
Freunde Muth zu. Es mochte die Hälfte des Weges
vom Hochkönig bis zur Schrambachſcharte (circa 1
Stunde Gehzeit) zurückgelegt ſein, da bemerkte Gaugler,
daß Schreyer ihm nicht nachfolge; er rief aus Leibes-
kräften, kehrte um und ſuchte vergebens ſeinen Gefährten
dieſer war und blieb verſchwunden. Gaugler ſelbſt, bis zur
Bewußtloſigkeit erſchöpft, von Kälte, Hunger und dem ſchreck-
lichen Bewußtſein, den Freund verloren zu haben, gequält,
trachtete nun mit Aufgebot ſeiner letzten Kräfte und etwas
geſtärkt durch die wärmenden Sonnenſtrahlen, die Schram-
bachſcharte und die MittelfeldAlpe zu erreichen, was ihm,
theilweiſe auf allen Vieren kriechend und oft bis über den Kopf
im Schnee, gegen 3 Uhr Nachmittags (23. Auguſt) auch
endlich gelang. Mit der Unglücksnachricht wurde ein
Treiber nach Mitterberg geſendet, wo der Bergmeiſter ſo-
fort eine Expedition von Knappen und Bergführern zu
ſammenſtellte, welche am Mittwoch (24. um 1 Uhr
Morgens von Mittefeld aufbrachen und Schreyer 6 bis
7 Schritte vor der Nothhütte auf dem Geſichte liegend,
erfroren auffanden. Schreyer war alſo auf dem Wege
zur Schrambachſcharte umgekehrt, vielleicht in der da.
nung, in der Nothhütte es noch auszuhalten, bis Hilfe
eintrifft. Schreyer's Leiche wurde über Mühlbach nach
Salzburg gebracht. Gangler befindet ſich im Ganzen
verhältnißmäßig wohl, doch ſind beide Füße ziemlich er-
froren. Wie heftig das Schneegeſtöber und wie groß die
Kälte dort oben war, geht auch daraus hervor, daß Beide
an den Kopfhaaren und am Geſicht große Eisklumpen
hatten, deren ſie ſich nicht zu entledigen vermochten.“

bauer von Berlin“; Sonntag „Raub der Sabineri„1733 Thaler 22i, Sgr. rinnen“ und

Couſervativer Verein S c und den Saalkreis.
uß.

Nach Beendigung der Fahnenweihe machte der Vorſitzende
zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen; dieſelben bezogen ſich
in erſter Reihe auf das außer der Fahne vom Preußenverein
überkommene, zum Theil höchſt werthvolle Jnventax; auch die
Kaſſe des Preußenvereins im Betrage von ca. 106 iſt an den
conſervativen Verein übergegangen, wofür der Vorſitzende noch-
mals im Namen des Vereins dankte. Zur Ergänzung der vom
Preußenverein erhaltenen Reihe von Buſten von hervorragen-
den Perſönlichkeiten unſeres Herrſcherhauſes, nämlich der Königin
Luiſe, der Kaiſerin Auguſta, der Kronprinzeſſin Viktoria ſowie
Roon's und Bismarck's hat der Verein eine Coloſſalbüſte des
Kaiſers, ſowie die Büſten des Kronprinzen, Moltke's und des
Prinzen Friedrich Karl angeſchafft, welche in einem beſonderen
vom Wirth des „Roſenthals“ dem Verein zur Verfügung ge-e Zimmer aufgeſtellt werden ſollen. Geplant iſt die ge
chaffung eines beſonderen Liederbuches für die Vereinsmitglieder
u äußerſt billigem Preiſe. Empfohlen wurde den Mitgliedern
er Ankauf des Jahrbuches des Deutſchen Krieger Bundes

eines ſehr r r Kalenders (Preis 50 Pfg.), be
ſonders auch deshalb, weil ein Theil des Ertrags der Unter
ſtützungskaſſe des Vereins zu Gute kommen ſoll. Weiter theilte
der Vorſitzende mit, daß von nun an die regelmäßigen wie die
außerordentlichen Sitzungen wieder beginnen werden, zu der
hoffentlich die Mitglieder recht zahlreich ſich einfinden werden:
wünſchenswerth und nöthig iſt, daß dem Verein immer neue
Mitglieder zugeführt werden und beſonders ſolche Leute ange
worben werden, die bisher noch aus Angſt vor Schädigung
ihrer Jntereſſen durch den Eintritt in den Verein demſelben
fern geblieben ſind; es braucht ſich heute Niemand der Mit
gliedſchaft des Vereins zu ſchämen und ebenſo wenig zu fürchten,
daß ihm dieſelbe Schaden bringen kann. Jn Ausſicht ge

ſchiedenſten Theilen unſerer Stadt, um dadurch dem Bedürfniß
der dem Hauptlokal ferner Wohnenden entgegenz rkommen; für
dieſe Verſammlungen ſind Anerbieten der Mitglieder zu Vor-
trägen, mögen dieſelben nun politiſche, wirthſchaftliche, hiſtoriſche
oder andere Fragen im Sinne des Vereins behandeln, ſehr er
wünſcht; außerdem werden vorausſichtlich mehrere Führer der
conſervativen Partei, wie etwa Prof. Wagner-Berlin, von
Rauchhaupt, Cremer, Ackermann u. A. ſich zu Vorträgen
gewinnen laſſen; das größte Gewicht legt ohne Verein auf
die Verſammlungen im engeren Kreiſe ſeiner Mitglieder, damit
dieſelben unter einander perſönliche Fühlung gewinnen und
dabei mehr und mehr erkennen lernen, daß die conſervative
Partei auch in unſerer Stadt eine Macht iſt, mit der zu rechnen
iſt, wenn ſie es unr verſteht, die augenblicklichen Verhältniſſe
zum Beſten des Vaterlandes auszunutzen. Dazu iſt die Mit
hilfe aller Mitglieder des conſervativen Vereins nöthig, wird
kerthut geboten, ſo kann endlich ſeinen Tendenzen der Sieg
nicht fehlen.

Nachdem Herr Jnſpektor Paſtor Palmis ſo kurz das Pro
gramm des Vereins entworfen, gab derſelbe den angekündigten
politiſchen Rückblick. Das Ergebniß der letzten Wahlen
zum Reichstage hat die Thatſache zu Tage gefördert, daß im ganzen
deutſchen Volkder feſte Wille vorhanden iſt, in unſeren bedeutenden,
aber auch gefährlichen Zeiten treu zur Regierung zu ſtehen das
bedeutet die Annahme des Geſetzes betr. die Verſtärkung
des Heeres. Die freiſinnige Partei, welche dem Willen des
Kaiſers und Bismarcks den alten Neid und die alte Eiferſucht
entgegenſtellte, iſt auf die Hälfte ihrer früheren Mitgliederzahl
geſunken, die Sozialdemokraten ſind ſo geſchwächt, daß ſie nicht
mehr aäi ſind, ſelbſtſtändig einen Antrag einzubringen, das
Centrum hat einen Riß der erkennen läßt, daß in
ihm die verſchiedenſten politiſchen Elemente allein durch das

emeinſame Intereſſe des Kulturkampfes ermie geweſen ſind.
ir können mit dem Wahlreſultat zufrieden ſein, da es den

Ausbruch des drohenden Krieges zurückgehalten hat; daß dies
wirklich der Fall geweſen, ſteht trotz aller gegentheiligen Be

der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe feſt;
o nahe wie in der Gegenwart iſt uns nie die Gefahr eines

Krieges gegen Oſt und Weſt geweſen, das beweiſen das Revanche
geſchrei in Frankreich und die in den verſchiedenſten Formen
zu Tage tretenden Kundgebungen des Deutſchenhaſſes in Ruß-
land auf's Klarſte.

Es liegt darin die Mahnung, uns nach Moltke's Forderung
ſo ſtark zu machen, daß wir, wenn nöthig, nach Oſt und Weſt
zugleich ohne Alliirte Krieg führen können; zum Glück haben
wir Alliirte, denn trotz aller Machinationen s und
Rußlands halten Deutſchland, Oeſterreich und Italien feſt zu
ſammen, und in dieſem Bündniß liegt eine keäftige Garantie des
h Aber wir müſſen uns gegenwärtig halten, daß in
etzter Reihe der Friede weniger vom Willen der Machthaber

und Völker abhängt als von einzelnen Schreiern und
Fanatikern; mag in Rußland wie in Frankreich die Majorität
des Volks auch friedlich geſinnt ſein, wer bürgt uns dafür, daß
nicht hier wie dort die gutgeſinnte Maſſe ſich durch die Schreier
ſaßen läßt, zumal wenn die Nationalehre in Gefahr zu ſein
cheint! Freuen wir uns daher, daß unſerer Regierung die

nöthigen Mittel zur Sicherung des Friedens für die nächſte
Zeit zu Gebote geſtellt ſind. Jn der inneren Politik iſt als
ein eminentes Friedenswerk zuerſt zu erwähnen die in Gegen

Die Unglücksfälle in den Alpen folgten in der letzten

wart Sr. Majeſtät des Kaiſers vollzogene Grundſteinlegunzu dem Nord-Oſtſee-Kanal, der nicht blos die Wertiraſt

Zeit ſo n und ſo häufig auf einander, daß jedes die
eſer Ereigniſſe bald durch ein zweites in den Hintergrund

gedrängt wurde. So geſchah ſeinerzeit des Unfalls, der
den Wiener Touriſten Dr. Guido Lammer und Dr. Auguſt
Loria am 3. d. M. bei einer führerloſen Beſteigung des
Matterhorns widerfuhr und wobei namentlich Letzterer
arg zugerichtet wurde, nur kurz Erwähnung. Heute finden
wir nun in der Oeſterreichiſchen Alpenzeitung einen Be
richt des Dr. Lammer über dieſe Expedition, und wir
entnehmen demſelben die Schilderung des Zuſtandes, in
den Herr Loria in Folge des durch eine Lawine herbei-
geführten Abſturzes gerathen war. Dr. Lammer ſchreibt:
„Die Lawine ziſchte aus, ich ſprang auf, ſtaunte und
rub den lebloſen Freund aus, ſchnitt ihm das Seil amKaſſe zweimal durch und rüttelte ihn; endlich ſtöhnte er,

dann kam das Delirium ohne lichten Moment. Eine
raſch geſchwollene Stirnwunde raubte ihm für eine Woche
den Gebrauch der Augen; aufgerichtet, fiel er um.
Wang ihn durch Riſſe am Seil zur Gliſſade über den

awinenkegel und gliſſirte mit, er ſchrie vor Schmerz,
fluchte auf imaginäre Mörder und klammerte ſich an die
Schneeklöße der Lawine.“ Dr. Lammer, der ſelbſt nur
ſchwer gehen konnte, mußte den ohnmächtigen Gefährten
oben zugedeckt liegen laſſen und abſteigen, um Hilfe zu
holen, die endlich nach vielen Stunden durch andere Tou-
riſten und Führer von Zermatt aus gebracht wurde. Dr. Lam-
mer ſchreibt über die Auffindung Loria's: „Um 8 Uhr fan-
den ſie ihn, ein Bein gebrochen, mit erſchüttertem Gehirn,
ahlreiche Fleiſchwunden, Quetſchungen, Schürfungen,eſſen beſchädigten Zähnen c. Er hatte ſich im
elirium vom Stein in den Schnee gelegt und faſt völligentkleidet; dennoch ertrug ſeine harte Katur das 14ſtündige

Bivouak, nur die Füße begannen zu erſtarren.“ Herr
Loria liegt gegenwärtig noch ſchwer krank in Zermatt da-
nieder. Die Alpenzeitung begleitet übrigens den Brief
des Herrn Dr. Lammer mit einigen Bemerkungen, welche

die Mißbilligung der ganzen Expedition ver-
rathen.
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geſchmäht, von den National iberalen kühl beurtheilt worden,

in Hand mit der Handwerkerpartei für die gemeinſamen

unſeres Landes aufs höchſte hebt, ſondern auch einen höchſt
wohlthätigen Einfluß auf die Handelsbeziehungen durch die von
ihm bewerkſtelligte Abkürzung der Verkehrswege zwiſchen dem
Hſten und Weſten ſein wird. Ferner iſt das ſog, Spiritus-
Geſetz fertig gebracht, welches dem deutſchen Reiche Einnahmen
erſchließt, die daſſelbe von den Beiträgen der Einzelſtaaten un
abhängig machen werden; jene Mittel werden auch beſonders
dazu dienen, den Abſchluß der Geſetze zur Löſung der ſozialen
Zrage durch ein Alters- und Verſorgungsgeſetz herbeizuführen.
welches dem Arbeiter für ſeinen Lebensabend eine auskömmliche
Rente gewährt; wenn manche in dem Spiritusgeſetz Härten
ſehen und empfinden, ſo müſſen ſie ſich doch klar werden, daß
Opfer das Prinzip der Geſetzgebung zur Löſung der ſozialen

rage ſind; leider iſt der Mangel an Opferwilligkeit, die unſereWe ſaheen durch Drangeben von Gut und Blut, von Bequem-
lichkeit an Genuß c. gezeigt haben, um die Krechtſchaft abzu
werfen und ihre Folgen zu beſeit.gen, ein Krebsſchaden unſerer
Zeit, die meiſt nur genießen, aber keine Opfer bringen will.
Gott ſei Dank gewinnt jedoch die Jdee der Opferwilligkeit wieder
mehr Boden, und ſie dringt in immer weitere Kreiſe, das be
weiſen u. a. die Maßnahmen zahlreicher Fabrikbeſitzer, welche
erkennen, daß ſie Vorkehrungen zum Beſten ihrer Arbeiter
treffen müſſen, und es iſt nur zu wünſchen, daß die Einſicht:
„Gebt dem Arbeiter was des Arbeiters iſt. immer mehr zur
Geltung gelange und die Forderungen der Arbeiter eingehende
Prüfung auf die in ihnen enthaltenen Berechtigungen erfahren
mögen. Außer der unter den wirthſchaftlichen Calamitäten
ſchwer darnvieder liegenden Landwirthſchaft muß auch die Lage
des Handwerkerſtandes das Jntereſſe jedes Patrioten er
regen. Wir durfen es als ein Glück bezeichnen, daß der Hand
werkerſtand begriffen hat, daß ihm nur in gemeinſamer Ver-
tretung die Möglichkeit gegeben iſt, zu beſſeren Reſultaten wie
bisher zu gelangen. D eſe Anſicht, welche von den Freiſinnigen

trat auch auf dem kürzlich in Dortmund abgehaltenen Hand-
werkertage hervor, und jene Verhandlungen müſſen durch
ihren geſunden, nüchternen und objektiv beurtheilenden Sinn
wahrhaft Freude erregen; mit Freuden iſt es auch zu begrüßen,
daß die römiſche Kirche, welche die Macht dieſer Bewegung er
kannt hat, mit dem Verſuch, ſich in dieſe Bewegung einzuniſten
und die Oberband zu gewinnen, zu ückgewieſen worden iſt,
indem Herr Maurermeiſter Friedrich von hier gegen-
über den Ausführungen eines als Vertreter mehrerer katho
liſcher Jnnungen erſchienenen katholiſchen Geiſtlichen für
die einzig richtige Vertretung des Handwerkerſtandes allein
durch Fachleute eintrat. Die Conſervativen müſſen dieſen Ge
danken ihr vollen Sympathieen entgegenbringen; laſſen wir die
Handwerker ſich ſelbſt ihre Wege bahnen, ſie werden dann
auch vorausſichtlich ſpäter da ihren Anſchluß ſuchen, wo ihren
Beſtrebungen von vornherein der meiſte Beifall gezollt iſt, und
ſo dürfen wir wohl der Hoffnung Raum geben, daß wir meiſt

ntereſſen eintreten können.
Die Frage, welche ſo lange unſer Volk beunruhigt die

Frage des Kulturkampfes, iſt nun auch erledigt: zwiſchen
der römiſchen Kirche und dem Preußiſchen Staat iſt Frieden
eſchloſſen, und jeder gute Patriot muß ſich ſchließlich des

Friedens im Jnnern mit unſeren katholiſchen Mitbürgern freuen,
weil dadurch die Macht unſeres Volkes gegenüber den äußeren
wen geſtärkt wird. Allerdings hat der Staat der römiſchen
irche manche Zugeſtändniſſe gemacht, und auf vielen Seiten

fühlt man ſich beunruhigt, daß bei dieſem Friedensſchluß unſere
evangeliſche Kirche der römiſchen gegenüber benachtheiligt
werden könnte. Als politiſche Partei haben die Conſerva
tiven dafür einzutreten, daß ſo viel als möglich unter
allen Parteien unſeres Vaterlandes Frieden herrſcht und
beſonders religiöſe Streitigkeiten vermieden werden. Iſt dies
einerſeits unſere Pflicht, ſo müſſen wir andererſeits für alle
Beſtrebungen eintreten, unſere evangeliſche Kirche zu ſtärken
denn Rom darf uns nicht über den Kopf wachſen. Nicht Ge
ſetzesparagraphen, nicht Menſchenwort, ſondern allein das reine
Evangelium iſt die Waffe, die uns helfen kann; die evangeliſche
Kirche iſt heute eine Macht, zu der wir vertrauen dürfen, wir
müſſen uns aber auch wirklich bewußt werden, daß wir evan-
geliſche Chriſten ſind. und auch mit daran arbeiten, daß uns
unſere höchſten Jdeale erhalten bleiben; dazu iſt aber auch
nöthig, daß die Männer, welche wir in die Volksvertretung ent-
ſenden, nicht blos ſür die materiellen und geiſtigen, ſondern auch
für die kirchlichen Jntereſſen des evangeliſchen Theils der Be
völkerung unſeres Staates eintreten. Thun ſie dies, und es
iſt nicht ſo ſchwer, ſo werden Katholiken und Proteſtanten ruhig

and in Hand können zur Bekämpfung der gemeinſamen
einde unſeres Vaterlandes. Am Schluß ſeiner von der Ver

ſammlung mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen ſprach
der Redner nochmals den Wunſch aus, daß die Betheiligung an
den demnächſtigen Argen eine recht rege ſein möge,
damit dann zur Klärung der Anſchauungen einzelne der hier,
nur kurz veruhrte Fragen noch eing hender zur Erörterung ge
langen können, und ſchloß dann die Sitzung mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Verſammelten be
geiſtert einſtimmten.

Hochſchnleu, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
T Berlin. Der von maronetiſchen Eltern im Jabre 1851

in Baabda, Parochie Beirut in Syrien geborene Magiſtrats-
BureauAſſiſtent Maarbes iſt für die Vertretung des Arabi-
ſchen an dem neu errichteten Seminar für orientaliſche
Sprachen auserſehen. Profeſſor Mommſen wird in
nächſter Zeit in Rußland, ſpeziell in Riga erwartet, woſelbſt
er in den hiſtoriſchen Archiven nach erglänzendem Material zu
ſeinem neuen Werke ſuchen will.

T Göttingen. Prof. Dr. Richard Dove hat bekanntlich
aus Anlaß der Jubelfeier der Univerſität Göttingen eine Schrift
veröffentlicht: „Einige Gedenkblätter aus der Geſchichte
der Georgia Auguſta ſeit 1837*, Göttingen (Karl Spielmeyer).

Kinder hierher zur Ausbildung. Die Stadt hat jährlich 70000
Mark zuzulegen.

IT Leipzig, 26. Auguſt. (Verſchiedenes). Das Auf-
treten der Reblaus in der Lößnitz hat einen ſo bedrohlichen
Umfang angenommen. daß faſt des dortigen Weinbaues als
verſeucht anzuſehen ſind; drei königliche Winzereien ſind bereits
vollſtändig vernichtet, Es iſt in Folge deſſen eine beſondere
Miniſterialcommiſſi n ernannt worden, welche mit der Vor-
nahme umfaſſender Schutzmaßregeln gegen das gefahrliche
e betraut worden iſt. Eine neue Prüfungsordnung
ür die Kandidaten des höheren Schuldienſtes, die

ſich allenthalben den diesbez. preußiſchen Beſtimmungen anſchließt,
iſt in Vorbereitung und wird demnächſt dem Landtage zur An
nahme unterbreitet werden. Das Project einer elec-
triſchen Bahn von dem Mockauer Jnduſtriegebiet (Woll-
kämmerei 2c.) yia Berliner Bahnhof nach der Nordvorſtadt
taucht wieder einmal in der öffentlichen Discuſſion auf, ohne
jedoch beſondere Aufmerkſameit betheiligter induſtrieller Kreiſe
u erwecken, im Zuſammenhange damit ſteht ein Project des
ittergutsbeſitzer Gont ard auf Mockau auf ſeinem Beſitzterrain

an der Berliner Bahn eine Fabrikenkolonie zu errichten.
Einer hier ſoeben eingegangenen Depeſche zufolge iſt die Gefahr
in dem Zuſtande Jhrer K. K. Hoheit der Erzherzogin Maria
Joſepha als beſeitigt anzuſehen.

Aus aller Welt.
Entweder oder. Jn Nr. 11 der noch nicht einen

Monat alten „Atchiſon Times in Amerika fordert der Redak-
teur in folgender Weiſe ſeine Mitbürger zum Annonciren auf:
„Niemand kann Geſchäfte in unſerer Stadt machen. wenn er
nicht in dieſer Zeitung annoncirt! Annoncirt Jhr nicht bei uns
und helft gicht, eine reſpektable Zeitung aufzubauen, ſo wollen
wir Euch annonciren, daß Euch die Haare zu Berge ſtehen.
Unſere Zeitung will leben, und wenn es nöthig ſein ſollte, daß
entweder Jhr oder die Times zu Grunde geht, ſo möchten
wir lieber, das Jhr, als wir zum Teufel gehen“. Derwürdige Volks anwalt befürchtet übrigens ſelbſt, daß am Ende
ſeine „freien Bemerkungen“ ſchief ausgelegt werden könnten.
Er ſchließt deshalb ſeine Ermahnung: „Lieber Freund, wir
wollen Dir etwas in's Ohr ſagen. Wenn Du uns einen Er-
preſſer nennſt, ſo nennen wir Dich einen Lügner“.

Der Teufel zur Erde geſtürzt. Aus Nieder-
Bartau (Kurland) wird dem „Balt. Wehſtn.“ geſchrieben:
Am 3. Auguſt er., 11 Uhr Vormittags, geſchah folgendes
Naturereigniß: Bei völlig klarem Himmel erhob ſich plötz
lich ein klares Gewölk in der Höhe, wobei ein ſeltſam
Getön entſtand: es ähnelte dem Getöſe, welches entſteht,
wenn Tauſende von großen Vögeln mit ihren Flügeln die
Luft durchſchneiden. Gleichzeitig erhob ſich ein großer
Sturm, und mit wunderbarer Schnelligkeit ſchoß ein
mützengroßer Körper durch die Luft und fiel mit einem
Geräuſch, als ob die ſtärkſte Eiche entwurzelt würde, zur
Erde. Die in der Nähe arbeitenden Mäher erſchraken
dermaßen, daß ſie glaubten, der Himmel ſtürze ein. Trotz
alles eifrigen Suchens iſt von einem Meteorſteine nichts
gefunden worden. Abergläubiſche Leute meinen daher,
der Teufel ſei zur Erde geſtürzt.

Der Kuatſcher des Czaren. Aus Petersburg be-
richtet man unterm 25. d. Heute fand hier im kaiſerlichen
Hofſtalle Nr. 2 die öffentliche Feilbietung des Vermögens
des kürzlich verſtorbenen Kutſchers des Kaiſers Alexander II.
Frol Sergejeff ſtatt. Frol Sergejeff war derjenige
Kutſcher, welcher die kaiſerliche Equipage an dem ver-
hängnißvollen 1. (13.) März 1881 leitete und der bei der
Kataſtrophe am Katharinen-Kanal ſchwere Verletzungen
erhi lt. Deſſenungeachtet blieb Frol Sergejeff nach ſeiner
Geneſung auch im Dienſte des Kaiſers Alexander III.
thatig. Bei dieſem muß er ſich aber nicht beſonders
wohlgefühlt haben, denn ſein geſammter Nachlaß wurde
auf nicht mehr als 85 Rubel 10 Kopeken geſchätzt und
um 65 Rubel verkauft.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen
der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

Bezugnehmend auf die in Nr. 197 der Halliſchen Zeitung
(Erſte Ausgabe) unter u. Schönebeck, 23. Auguſt, gebrachte
Mittheilung erlaubt ſich Unterzeichneter zu erwidern, daß beim
Gutsbeſitzer W. in Wansleben der Stock einer Georgine eine
Höhe von reichlich 8 Fuß erreicht hat, und nach deſſen friſchem
und geſundem Ausſehen zu ſchließen angegebenes Maß noch
überſchreiten wird. Die Staude hat frei im Garten geſtanden,
ohne daß ihr „rgend welche Pflege zu Theil geworden iſt, wie
es ar bei obengenannter Pflanze in Schönebeck der Fall ge

weſen. B.Zucker-Jnduſtrie.
Am 3l1. Juli betrugen die Beſtände an Zucker in

Raffinierien und amtlichen Niederlagen im deutſchen Zollgebiet:
457 551 MCtr. erſtes und zweites Produkt (1886: 1 195 647
MCtr.) 45 325 MCtr. Nachprodukte, 25 358 MCtr. Farina, zu

ſammen 537 234 MCtr. gegen 1290217 MCtr. am 31. Juli
1886. An raffinirten und Konſumzucker lagerten 421 140 MEtr.
gegen 324 735 MCtr. am 31. Juli 1886.

Deutſche Seewarte.Aus einer Polemik von ihm gegen die Voſſ. Ztg. in der „Poſt“
entnehmen wir nun, daß ihm ein Schreiben Moltkes zu-

egangen ſei. Der große Feldherr bemerke, daß er Doves be
annte Antwort vom 14. Dez. 1870 an die iriſche Akademie

„mit wahrer Freude wieder geleſen habe“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Staßfurt, 26. Augnſt. Die St Diemenbrand.)
Eine zwiſchen Magiſtrat und tadtverordneten-
Verſ rer eingetretene Meinungsverſchiedenheit wird
demnächſt vom Bezirk dda Seitens des Magiſtrats beim Bezirksausſchuß Klage geführt
S Es haudelt ſich um die Aufnahme des Kgl. Berg und des

gl. er scus, ferner der Vereinigten chemiſchen Fa
briken“ für ihre Filiale hierſelbſt und der Staßfurter chemiſchen
Fabrik in die Wählerliſte der Stadtverordneten. Dieſe, als
juriſtiſche Perſonen, hatten nicht Aufnahme in die Liſte
gefunden Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß aber
am 2. Auguſt die Einſtellung dieſer juriſtiſchen Perſonen in die
Liſte, gegen weichen Beſchluß Magiſtrat klagbac wurde. Zur
Beantwortung dieſer Klage hat die Stadtverordneten-Verſamm-
lung eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Bergrath
Schreiber, Conſul Stengel, Fabrikbeſitzer Lindemann und Maler

offmann, gewählt und dieſe beauftragt, unter Hinzuziehung
eines Rechtsanwalts, eine Gegenerklärung auszuarbeiten und
einzuſenden. Man darf geſpannt ſein auf die Entſcheidung des
Bezirksausſchuſſes. In vergangener Nacht brannte in der
Feldflur zwiſchen hier und Löderburg ein großer, der Firma

ennecke, Hecker u. Comp. gehöriger Strohdiemen nieder.
2 Nordhauſen 26. Auguſt. (Fernſprech-Anlage.

Volksſchule.) Durch Vertrag zwiſchen der Oberpoſtdirektion
Erfurt und dem hieſigen Magiſtrat hat erſtere die Verpflichtung
übernommen, zur Tragung der Koſten für etwaige Beſchädigungen,
welche durch die Fernſprechanlage an ſtädtiſchen Grundſtücken ent
ſtehen beizutragen. Damit ſind die Bedenken erledigt und wird
nunmehr die Anlage gemacht. Der nächſten Montag anbe-
raumten StadtverordnetenVerſammlung liegt der Magiſtrats
antrag vor auf Anſtellung eines zweiten Rektors an der Volks
t Der Schulbeſuch in derſelben iſt ſehr geſtiegen, da der

nterricht frei iſt; namentlich ſchicken Auswärtige mehrfach die

zirksausſchuß zum Austrage gebracht werden,

Ueberſicht der Witterung 26 Auguſt.
Eine Zone hohen Luftdrucks mit ruhigem, meiſt heiterem,

ſtellenweiſe etwas nebligem, ſonſt aber trockenem Wetter erſtreckt
ſich von Skandinavien und den ruſſiſchen Oſtſeeländern über
Central Europa bis zum Mittelmeer. Der Barometerſtand im
Südweſten Jrland's hat bis auf 746 mm abgenommen; gleich
zeit g hat ſich dies Depreſſionsgebiet über die Nordſee und das
nördliche Frankreich ausgedehnt. Die ſtarke nächtliche Ab-
kühlung hält die Morgentemperaturen in Deutſchland noch viel
fach unter der normalen. Obere Wolken ziehen meiſt aus weſt

Uicher, vereinzelt jedoch auch aus öſtlicher Richtung.
Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg Hamburg
16, Memel 14, Paris 16, Karlsruhe 17, München 25,

Chemnitz 14 werlin 16.
]nn-—m——

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 27. Auguſt 1887.
Berliner Fonds- Börſe.

49 Preußiſche Conſols 106.60. Discontogeſellſchaft 196,265.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 96.60. 4 Ungar. Goldrente 81.90. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81 10. Heſterr. Franz

Staatsbahn 369 50. Oeſterr. CEredit-Actien 460
feſt. Berliner Getreide- Börſe.

28etzen: Auguſt 150.50 September-Oct. 150,50 feſt.
diogugen: Sept -Okft 114.--. Octob.-Nov. 116.,20. Nov. -Decemb.

118,50 behauptet.
Gerſte loco 105--190.

afer: September Oktober 92,

Tendenz:

piritus loco 73,80. Auguſt-Sept. 73,50 September-Octo b. 73.89
matter.

Rüböl loco 43.80. September- Oktober 43.30. Oktob.-Nov. 43.80

Wetterbericht der Hauiſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 28. Auguſt.
Schwacher Wind bei ziemlich heiterem, trockenem und

Letzte Nachrichten und Depeſchen.Berlin, 27. Auguſt. Der Kaiſer Peiedeit
nach Berlin erſt am Mittwoch.

Weimar, 27. Auguſt 2 Uhr Nachm. (Privattelegr.
der Hall. Ztg.) Der vertagte Weimariſche Landtag wird
für Spätherbſt wieder einberufen werden.

München, 27. Auguſt. Die Herzogin von Alençon
befindet ſich jetzt bei ihrem Bruder Herzog Karl Theodor
in Tegernſee, wo auch ihre Mutter weilt. Das Befinden
der Herzogin wird jetzt als geiſtig normal geſchildert.

Petersburg, 27. Auguſt. Die Meldung vom
Attentat auf den Zaren iſt völlig erfunden.

London, 27. Auguſt. Die Frau Kronprinzeſſin
machte vorgeſtern einen Ausflug nach Portsmouth
und reiſte auf einem Torpedoboot zurück, das
auf der Höhe von Cowes mit dem Wachtſchiffe
„Jnvincible“ zuſammenſtieß. Die inſetzte die Reiſe an Bord einer in der Nähe befindlichen

Yacht fort. Geſtern beſuchte die Kronprinzeſſin
ymouth.

Bremen, 26. Auguſt. Der Dampfer des Norddeut-
ſchen Lloyd „Saale“ iſt heute Morgen 10 Uhr in New
York angekommen.

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Das Kriegsminiſte-
rium hat beſchloſſen, um ſich vom Auslande zu emanzi-
piren, an den Süßen Waſſern hier eine große Patronen-
Fabrik zu erbauen.

Belgrad, 26. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat
angeordnet, daß ſämmtliche aktiven Mannſchaften des
Heeres, deren Dienſtzeit erſt im Januar 1888 abläuft,
ſchon jetzt entlaſſen werden. Gleichzeitig hat der Miniſter
eine Kommiſſion zur Prüfung des Militärorganiſations
Statuts eingeſetzt.

London, 26. Auguſt. Die Geſchenke, welche die
Königin anläßlich ihres Regierungs-Jubiläums erhalten
hat, werden auf Befehl der Monarchin in London
ausgeſtellt werden.

London, 26. Auguſt. Der Union-Dampfer „Mexi-
can“ iſt heute auf der Ausreiſe von Plymouth abge
gangen.

Räthſel-Ecke.
Auflöſung des Preisräthſels in Nr. 194 der Halliſchen Zeitung

1. Charade.
Eiſenbart.

2. Scherz Räthſel.
Bleiſtift.

Eingegangen ſind 117 Löſungen, davon 12 falſche oder un
vollſtändige. Die zuerſt eingegangene richtige Löſung war mit
Karl Beetz- Halle Lindenſtraße 16b) unterzeichnet. Der
Preis („Am Dünenſtrand der Oſtſee“, Erzählung von
Dr. Kohut) liegt gegen Vorzeigung der Abonnements
quittung in unſerer Expedition zur Abholung bereit.

1. Pyramiden- Räthſel.
(Nachdruck verboten.)

a

a2 a
a a 4 3a a a4A a

b e d d d de 6 e 6 e o ee o e e o 60 ftf, f. s s b ih h i i

r r r r r rer r rer s s s
s t t t t r t nun u unNach dem Muſter obiger BuchſtabenFigur und aus ihren

Buchſtaben bilde man: 1. Buchſtabe, 2. Beta in einer fremden
Sprache. 3. Berühmte Bühnenfigur. 42. Name eines Mannes
im Alterthum. 5. Kunſtweiſe des 18. Jahrhunderts. 6. Menſchen
anſammlung. 7. Dummer Menſch. 8. Altgriechiſcher Zeitraum.
9. Oſtküſte von Dekan. 10. Eine Confeſſion neuerer Zeit. 11.
Beſitzer. 12. Ein italieniſcher Leuchttharm bei zwei bekannten
gefährlichen Strudeln 13. Ein Bauwerk zu irgend welcher Er
innerung. 14. Eine Reichsbehörde. Die linke Seite der Pyra-
mide ergiebt ein kleines, ſchädliches, jetzt wieder viel genanntes
Thier, die rechte Seite die Pflanze, wo ſich das Thier findet

2. Zahlen-Räthſel.
(Nachdruck verboten).

23 4 5 6 Militairein neues Wort zu bilden wär,
6 iſt gar zu gern
as hängt ihm aber fern.

5 6 ein Paar in's Gras,
4 3 6 6 blieb, wo er ſaß

ß

Der Fromme an dem hohen Feſte iſt.
Löſungen ſind, mit vollem Namen unterzeichnet, und mit der

Aufſchrift „Räthſſellöſung“ verſehen, bis nächſten Donnerstag
nur an die Expedition der Hall. Ztg. einzuſenden.

Von den eingegangenen richtigen Löſungen beider Räthſel
wird die als zwanzigſte in unſere Hände gelangte mit dem
Werke: „Rügen“ (von Dr. Kohut) prämürt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrig en
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater derſelbe i. V. ſür

den Handels und Börſentheil.

Aus Kemmerieh's condenſ. Fleiſchbouillon (in den be
kannten Flaſchen mit Schraubenverſchluß) läßt ſich auf Reiſen,
an jedem Bahnhof, an jeder Quelle ſofort ein erquickendes und
zugleich nahrhaftes und ſtärkendes Getränk bereiten welches
die Verdauung anregt, ohne zu reizen und zu echitzen.

Welche köſtliche Bouillon ſich aus dem Präparate mit
heißem oder kaltem Waſſer herſtellen läßt und wie gern und
wie viel es von erfahrenen Reiſenden dazu verwendet wird,
Suppen und Gemüſe von fadem Geſchmack in Gaſthöfen und
Penſionen zu verbeſſern und kräftig und wohlſchmeckend zu
machen, iſt bekannt.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung,

Einquartierung betreffend.
Es iſt nicht gelungen, Miethsquartiere für die während der

warmem Wetter. Brigade-Exercitien hier einquartierten Mannſchaften in genü-



gender Zahl zu erlangen und müſſen daher vorausſichtlich
die Häuſer eines Stadttheils noch mit Naturaleinquartierung
belegt werden.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur Kenntniß der
Hausbeſitzer, daß von dieſer Maßregel zunächſt nach Bedarf
die Häuſer in der großen und kleinen Ulrichſtraße, großen
Klausſtraße, großen Steinſtraße bis zur alten Promenade mit
den angrenzenden Nebenſtraßen betroffen werden. Die Haus
beſitzer werden indeſſen jedenfalls vorher durch die Fouriere,
wie die Belegung der Grundſtücke erfolgt. benachrichtigt wer
den. Eine Ausmiethung der Mannſchaft durch das Quartier
Amt kann nicht ſtattfinden. [13920

Halle a. S., den 26. Auguſt 1887.
Der Magiſtrat.
gez. Staude.

3 D.
2./9. L. A. T.

im Alter von 39 Jahren. Dieſe Trauerbotſchaft allen Freun
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung. [13961

Halle a. S. den 27. Auguſt 1887.
Jm Auftrage der trauernden Hinterbliebenen

Carl Schulze, Büreau-Vorſteher.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten Freunden und Bekannten die

Trauernachricht, daß unſer theurer Bruder, Schwager und
Onkel, der Rentier

Richard Boltze
aus Gimmritz bei Wettin, durch Gottes gnädige Fügung am
Freitag zu Altſcherbitz ſanft entſchlafen iſt. 13963

Unſer Troſt iſt: Was Gott thut, das iſt wohlgethan.
Gimmritz b. Wettin, den 27. Auguſt 1887.

ie trauernde Familie
IIBo S.Das Begräbniß findet in Gimmritz Montag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Geſtern Vormittag entſchlief ſanft nach kurzem Leiden meg
lieber Gatte, unſer geliebter guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Kaufmann

Ernſt Louis Helm
in ſeinem 68. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1887. 13933
Die Beerdigung findet Montag, den 29., Mittags 12 Uhr

vom Leichenhauſe des alten Stadtgottesackers ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 1 Uhr endete ein ſanfter Tod die langen und

ſchweren Leiden meines geliebten Gatten, unſeres guten Vaters
und Großvaters, des Kaufmanns

August Weddy.
Halle a. S, den 27. Auguſt 1887. [13918

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des olten Gottesackers aus ſtatt.

313 3 eute Morgen 8 Uhr ſtarb nach kurzer ſchwerer KrankheitFamilien Nachrichten. TodesAnzeige. muſer ſeber Vebder wet WSe
Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe Carl Neubaur reiſe voTodes- Anzeige. theure Mutter Preiſe2 im 36. Lebens jahre. GEiHeute Morgen 8 Uhr entſchlief nach langen ſchweren Frau COhristiane Linke Mit der Bitte um ſtille Theilnahme nd

Leiden meine innigſt geliebte Frau, unſere gute Mutter. „geb. Linke die hinterbliebenen Geſchwiſter. VorSchweſter und Schwiegertochter im 79. Lebensjahre. Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an Kroſigk, den 26. Auguſt 1887. jabeſteFrau Emälie Schulze geb schmidt Halle, den 26. Auguſt 1887. Beerdigung findet Montag, den 29. Auguſt, Nachmittags[13Die Hinterbliebenen. zoſtanſtJ a

2 Uhr ſtatt.
eher e

nene

Leipzigerſtraße ſeipzigerſtraßeBruno Freytag.103—-104, 103—104,Parterre u. I. Etage. Parterre u. I. Etage.
Manufactur-, Seiden-, Modewaaren, Tuche, Leinen, Buckskins, Baumwollenwaaren, Gardinen,

Tivchdecken, NMöbelstoſfe, Teppiche, Portièren, Bettdecken, Reisedecken, Röcke v. V.

1887. erbet und Winter-Saicon 10087.
Sämmtliche Läger sind nunmehr auf das Reichhaltigste assortirt. Auch für diese Saison üst

es mir gelungen, eine Menge der apartesten Neuheiten zu beschaffen. Es dürfte für jede Dame
sich lohnen. dieselben in Augenschein zu nehmen.

Neuheiten inm:

Kleiderstoffen,
Neuheiten inm:

Besatzstoffen,
Neuheiten im:

V Sspecialität:

nSeidenstoffen, rWeisse Seiden-Stoffe für Brauthkleider,

Wor tauſend Eingang von
W

z

a u Nu wen rn 1
Damen und Madchen-Mantel.

Grösstes Lager und Anfertigung nach Naass.,

Hochfeine Berliner und Pariser Mocdelle.
Hochaparte Facons in einfacher, ſowie hochelegankter Ansführnng. Große Auswahl äußerſt

gediegener Stoffe, ſo daß jeder Mantel in kürzeſter Zeit auch nach Maaß
angefertigt werden kann.

W e See e e3 d J m nb re 2 V ren5 a x Ja e c h ehe

die Umge
er nicht
iſt oder
lichen Bä
des Park
in der H
Tagen iſt

Treppe h
beſchaff

bewegt ſi
Be

überraſchende Auswahl reizender Fantaſtemuſter, in Streifen,
Caros und Brochés; äußerſt ſolide Qualitäten in glatten
Stoffen, als:

Oroiseés, Cachemires, Cheviots,
Tuche u. ſ. w, in jeder nur denkbaren Farbe. e

Specialität: Schwarze Costum-Stofffe. Wanltna
aus. Na

Rennplabeſonders prachtvolle Streifen in Pe- e
Iuche und sSammet, zu jedem Farbenton t
paſſend reiche Auswahl geschmackK-
voller gemusterter Seidenstofte.

Iuſt wurd
Major G
empfangen

Tauſenden
Es fanden

ſchwarz, weiß und farbig in nur bewährten Qualitäten. Be-
liebte Stoffe ſind: Satin Merveilleux, Faille frangçais,
Armüre, Surah und Atlas.

Großartiges Farbenſortiment.

völlige
der
Schleſ

Kunde
Mün;

ierun
ie

ſtrebt
reſpekt

Bebaun7-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu 200 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Prima Astrachat r
in v licher ität,und Elb-Cavlar,

fetteston geräneh. Rheolnlaehs,
de lIieate ger. Elbaale,
prima A4al in Gelée,

ſ te 2h. auenne,
C. westfal. Vintercervelat-

Wurst,
Delicatessschinken,

roh und gekocht,
zarten Filetsehinken,

frische Trüffel. u. Sardeollen-
loberwurst,

gefüllten Schweinskopf,
Xortadeolla. Kalbsrouladoe,

Zungen- u. HMettwurst,
Salami, Cornod boeef,

täglich friſge Siedewürstechen,
nene onenhummer,

neue Sardinos à huile,
nene Deliceatess- Heringe

in Bouillon, Wein u. Tomaten
ſ gar a Iküe feine TLafelküse,m u. Westfüälischen
Pumpernickoel,

frische feinste Sahnen-
hutter
empfiehlt [13916

Julius Bethge.
Frische Böhmische Annnas,

Plrsiche in Prachtexemplaren,
roeife Netzmelonen,

t neue Para-Nüsse,I Cocosnüsse mit Milech,
Meesinaer Apfelsinen,9 Proisselbeeren mit Zucker,

diesjährige Braunschweiger
bemüse-Conserven

3 [13917Julius Bethge,
Leitzigerſtraßße 2.

Ital. Pfirsiche,
pr. hochfeine große Frucht, à Pfd. 1,25.

G. Sponner, gr. Stansſtr

A. S. m h

W

e

empfing

aus und Industriekohfe,
Beste Oberröblinger und Luckenauer-

Briketts und Nasspresssteine,

Böhm. Salon-Braunkoblen,
Locomohbil- u. Schmiedekohlen v. Dannenbaum,

Schmelz-, Gas-, Feuerungs- und Grudeeok,

Kiefern Holz in Scheiten, geschnitten und gespalten,

Quadtum billigsten Sommerpreisen
ab Lager und frei Gelass [13895

Robert Barth, (00tor Geiststrasse 2.
Lager. Steinthor-Babnhof, enem. Walzwerk.

Berliner Weißbierſalon.

Großer

ompfieblt jedes

Hall mit freier Nacht.
R. MHielscher.

Literariſches.
Blaiſe Vascal, der berühmte franzöſiſche Mathe-

matiker und Phyſiker des 16. Jahrhunderts, dem wir u. a. die
Entdeckung der Abnahme des Luftdrucks in der Höhe ver- die
danken, war ein frommer und eifriger Katholik, der es ſogar in

Gedanken uber die Religion ſeit zweihundert Jahren auch
wohl gute proteſtantiſche Chriſten Belehrung und Erbauung
ſuckten. Doch bekannter noch in unſeren Tagen, epochemachend
in den Tagen ihres Erſcheinens und verhängnißvoll für die
Angegriffenen waren ſeine gegen die Geſellſchaft Jeſu gerichteten
Briefe an einen Freund in a die ſr. Zt auch
wegen ihrer ſtiliſtiſchen Vorzüge für die franzöſiſche Proſa epoche Moral
machend geworden ſind. Die erſten und letzten derſelben, die

We
d i 20 4 JProbierstube Grosse Steinstr

(Reneli's Restanrant).
Rhein-, Mosel-, Bordeaux-, Spanische Weine.

Specialitàt: Deutsche Schaumweine.
Freyburger Landweine, weiss von 50 Pf. an,

ſich auf dogmatiſche Streitfragen beziehen und die wohl heut-
zutage nur noch Theologen intereſſiren ſind weniger von Be
deutung als diejengen, die ſich
der Moral der Jehuiten befaſſ n.

ie Briefe 5—10, di, an ſich nach Form und Jnhalt ein Ganzesn i ſ bildend, Alles enthalten, was zur C
der Aekeſe manchem berühmten Heiligen gleich that und in deſſen zu ſagen iſt und die in der WahrheWaseat citirt nur Stellen aus den eigenen Schriften der Mit

glieder des Ordens J
ſind. Johann Georg Dreydorff, der ſich bereits durch ein
Buch über Pascals Leben und ſeine Kämpfe vortheilhaft be
kannt machte, hat jetzt im Verlag von H Haeſſel in Leipzig
eine gute Ueberſetzung jener Briefe unter dem Titel Die

der Jeſuiten“
Katholiken (Blaiſe Pascal),

d

REIB Re S a
D. y

45 S

e gegränderggg

avse 66, I.

roth von 80 Pfg. an.
Cognac, Rum, Arac in unverschnittenen Original- Qualitäten.

Däszseldoerfer Punsche, feine Liköre, Frauenlieb, DBeuntscher Chartreuee u- BRenediktiner.

BRiürresborner e iTafelgeträvk Sr. Durchlaucht des Fürsten Bismarck.
Reinigt den Körper und das Blut,

Das grosso llerbet-Wott- Rennen

des Hall. Bicycle- Clabs
findet am Sontag, den 4. sSeptember, Vachmit-
tags 3 Uhr auf der Malleschen HBennbahn,
Merseburgerstrasse 26, statt.

[13924

[13914

Der Vorstand

Ausstellungsplatz. Halle a. S. Magdeburgerstr.
Jean Baese's

Affen-Theater und Circus.
Heute Sonntag, den 28. Auguſt 3 gro-se bril-

Mante Vorstellungen. Anfang 4, 6 und 8 ühr mitM reuem Programm. Vor'ühren der beſtdreſſirten vierfüßigen
M RKünſtler. Auftreten ſämmtlicher Künſtlerſpecialitäten. Mor-

gen Montag 2 Vorſtellungen. Anfang 5 und 8 Uhr. [13942
Hochachtungsvoll Jean Baese, Director.

L E Heute Sonntag [13926Vrühschoppen- Concert
bei freiem Entrée.m lachmittag: ComncCert.

R Kemeel- und Ponny-BReiten. Thierpark geöffnet.
Früh von 9 Uhr an r Speckkuchen.

Hötel Cafe David.
Herm. Heller.

Heute, Sonnabend, den 27. d. Mts.,
(brosses Extra-Militair-Concert T

ausgeführt von der Capelle des 2. Magdeb. Jnf.-Rats. Nr. 27 unter Leitung
des Muſik-Directors Herrn Hellimann. 1392

Anfang s Uhr. Entrée 30 Pg-Moritz Restaurant und Gartenlocal, Iarz 48.
Heute, Sonntag Familiea-Kränzehen. Anfang 4 Uhr. Jeden

Sonnabend Frei-Concert. Mittagstiſch 45 Logis billig 113915

mit den Grundſätzen und mit
Es ſino dies hauvtſächlich

J

arakter ſirung der Jeſuiten
ahrheit ihrer Beweisführung,

r

eſu), geradezu vernichtend für den Orden
ſtändniß des M

ſchreiner von Profe

darenellt von dort die
herausgegeben.

einem frommen
Das gut aus-

Kinderkesten

Dapfeb. den Herren Vorſtänden
mein großes Lager von Kurz,
Galanterie- und Spielwaaren
als paſſende [13959

Verloosungegegenstän

C. F. Ritter.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 91.

Allen meinen lieben Freunden und
Bekannten, ſowie einem hochgeehrten
Publikum der Stadt und Um
gegend von Halle a. S. die ergebene

Anzeige, daß mir von Herrn Louie
Schönemann die Leitung des
Victoria-Theaterae deſinitivüb r-
geben iſt. Es ſoll mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, durch die Wahl der
Stücke meinen lieben Gönnern bei
billigſter Preisſtellung des Entrées
und Vorführung nur guter und ge
diegener Kräfte den Aufenthalt an
enehm zu geſtalten und ſo das
ictorig- Theater zu einem wahren

echten Volkstheater zu erheben. Jn
dem ich noch bekannt gebe, daß die
Vorſtellungen Winter wie Sommer
ihren ungeſtörten Verlauf nehmen,
bitte ich gleichzeitig durch zahlreichen
Beſuch mein Unternehmen gütigk
unterftützen zu wollen. [1392:

Hochachtungsvoll

Gustav Wiegancd,
früher Mitglied des Stadt Theaters

zu Halle a. S.

Victoria Theater.
Sonntag den 28. Auguſt 1887

Der Leiermann und vein Pflegekind.
Montag den 29. Auguſt 1887

Kyritz Pyritz.Dienstag den 30. Auguſt cr.
Benefiz für Fräulein

Mathilde Flachaland.
Das Milchmädehen von Schöneberg.

(13894

Prinz CarlMontag, den 29. d. Mts.,

Grosses

PExtra-Miüitair- Concert
der

z Frühschoppen-

an zen Capelle des Kgl. Maadeb.
Jnfanterie- Regiments Nr. 27

unter Leitung des Königl. Muſikdir.
Herrn Helmann-

Anfang 8 Uhr. Uerm. Kunze
Bei ungünſt. Witterung im Saale.

Prinz CarlI.
n ſt 00 Iſt

ausgeführt von der Capelle des Kgl.
Füſ.-Bataillons, Regts. Nr. 27, unter

Leitung ihres Stabshorniſten
Herrn Genske-

Anfang: Nachm. 3/, u. Abds. 8 Uhr.
Entrée 20 [13940

Von früh 12 Uhr an
Frühschoppenconcert

bei freiem Entrée.

Münchener Kelſer,
Giebichenstein.

Sonntag den 28. Auguſt Nachm.
Frei-Concert.

Abends große hum rriſtiſche Vor
träge der beliebten Duettiſten Herren
Franke und Beyer aus Letrzg,Div. ſelbſtgeb. Kuchen. (139

Wilh. Büschel.

Paraclies.
Sonuntag, den 28 ds. Vorm. von

11 Uhr an bei günſtigem Wetter
Concert

bei freiem Entrée
von der geſammten Kapelle des hieſi
gen Stadtmuſikcorps, wozu ich mir ein
geehrtes Publikum hiermit vöf

[13930

Aus aller Welt.
Jn Columbus (Ohio) erregte vor Kurzem eine Mord

that eines gewiſſen Meo Gill ungeheures Aufſehen. Das Ge
örders wird der „W. A. Ztg.“Correſpondenten e radermas geſchildert: Sch

ſion und hatte in einer
bus eine gute Beſchäftigung. Ich heirathete vor ſieben Jahren

ochter eines Buchhalters und lebte glücklich, zumal
uns auch ein Mädchen,

zuladen erlaube.
Hochachtend C. Meisener.

geſtattete Büchle n verdient die Aufmerkſamkeit aller Gebildeten,
die ſich für die Strömungen der Zeit für die guten oder böſen
Kräſte, welche ſolche oewirken, intereſſiren

i nnnnnd.eeeeeeeeeteekeeeooore]

von einem
bin Kunſt

Fabrik in Colum

das jetzt vier Jahre alt iſt, geboren



Sommer-Fahrplau.
Abgang

der Eiſenbahnzüge r Bahnhof Halle
ung ch

Biterfeld) 5,24, 65,44, 879

6.16 5,35*, 8.,8. 8,50f, 9.8f, 1056.

8 iI. --IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Magdeburger Lebens Versicherungs-
Gesellschaft.

Concessionirt I855,
000, O00.

14.760, 834.
V 485, 141.

Prämien u. Zinsen im Jahre 1886 3,732, 861.Gezahlte Versicherungssumme u. Renten
von 1856 bis 188666 W 1S8, 832,623.Die Geſellſchaft ſchließt:

Lebens-, Reunten- und Aussteuerversicherungen zu billigen
und Cesten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dividende).

Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt.
Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in

den Bezug derſelben in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicherungsjahr
entfallene Dividende auf die Prämie des vierten, die Dividende des zweiten
auf die Prämie des fünften Rechnungsjahres u. ſ. w. in Anrechnung ommt.
Pro 1884 wurden in 1887 zahlbar 21 und pro 1885 in 1888 zahlbar 162
der vollen JahresPrämie als Dividende gewährt, während pro 1886, in
1889 zahlbar, 17, zur Vertheilung kommen.

Die Beleihungs- und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach 3jähri
Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 verſicherte Beamte

önnen Dienstkautionen bis der Versicherungssumme

e a

erhalten.
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt.

Zur Erthe. lung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver
hrnngkanträgen ind ſämmtliche Haupt und Special Agenten e
u. A. in
Alsleben a/S. Kfm. Otto Göhre, Halle a/S. Werkführer Lowis Holz-
Bitterfeld: Lehrer H. Schmweil. hausen.önnern: Kfm. C. Schulze. Löbejün: Kfm. Vollrath Fenne-
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst. Lützen: Kfm. E. L. Voigt.
Eilenburg: Kfm. Jul. Enrig sen. Merſeburg: Kfm. Louis Heber-
Eisleben: Kaufm. C. V. Grempler. Naumburg a/S.: Kaufmann Oscar
Gräfenhainichen: Kürſchnermeiſter Götee. 8
Ang. Schirmer. Stößen: Schornſteinfegermſtr. Räch.Halle a/S. Kaufl. Deisener e Co. Lüteakendorf.

do. Kfm. Ferd. HiIle. Torgau: Kfm. Julius May-
do. Kauflte. Gebhardt e Weißenfels: Kfſm. Otto Francke.

Müller. Wittenberg: Kfm. H. Goldstrom.do. Kfm. Fr. Schlitte. Zörbig: Lehrer A. Hirsch.
ſowie in Magdeburg: C. Opſfermann, General-Agent,eterſtraße Nr. 16.

Möbeltransport innerhalb der Stadt!

Deutſch Oeſterreichiſcherr

Alleinige Vertreter für Halle aS.
und Umgegend:

Otto Kaectner Comp. un
We

an allen

I

e
v

arl Zschimmer.
gr. Krauhausgasse 24-27.

Er kree e S Er nene
7 J

ſr
S S

per Achse und r Bahn

13949

(halbengliſche Race) zum Verkauf bei Carl RirkKe, Siebichenſtein,
Brunnenſtr. 55.

wurde. Vor vier Jahren lernte ich Maxry Kelly in Columbus
kennen und verliebte mich in ſie ſo ſterblich, daß ich mein Weib
verließ und mit ihr hierherzog, wo ich mit ihr zuſammen lebte.

in's Geſicht ſagte, ſie lebe mit einem Schiffscapitän. Jn Cin
cinnati traf er ſpäter wieder mit Mary zuſammen. Er bat ſie
in ihrer Wohnung, wieder mit ihm zu leben; ſie ſchlug es hart-
näckig aus. „Jch verließ das Haus“, fährt die Erzählung fort.

gegend ab

gegen ein Uhr Nachmittags wieder hin. Mary lud mich ein, entfernen.
mit ihr in ihr Zimmer zu gehen. Als ſie mir auch diesmal
meine Bitte abſchlug, zog ich den Revolver und ſchoß ſie gerade zu ſtellen,
hinter das Ohr. Sie rief nach einem Prieſter und bat mich nicht und
um Verzeihung, hatte aber kaum die wenigen Worte ausge- begehen. D
ſprochen, als ich ſie in meinen Arm nahm und ſämmtliche Pa-

10,3, 11.06. 2.,50 (kommt von
8.56. 10,51

9,43, 11.7, 11,28 1.12, 2,51, 4.27, 5.31. 7,37,Leiyzig: 2 /9 8.8,23, 8,53, 10,27, 11,53.Magdeburg 5 852. rennt von Ebthen) 102, 1.26, E.3f, 6.56,

Rordh.-Caſſel. 6,5, 7,14., 10,6, 12 (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13 7,108
(kommt von Eisleben) 8,55, 10,35.

Whüringen: 29*, 7,7, 9,13 10,28, 1.9, 2,48, (tommt von Weißenfels

ug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe 5 Localzug

nach allen Theilen der Welt.

Gera, Reuß. Herm. Tuchen.Von Pontag früh ab ſtehen feine fette, ſowiee und kleine iss s TLandschweine See
tronen ihr aus einer ſo kurzen Diſtanz in's Geſicht jagte, daß
mein eigenes Haar vom Pulver verbrannt wurde. D
nicht todt war, nahm ich die Patronenhülſen heraus und lud

Sodann erzählt Gill, daß ihm Mary untreu wurde und ihm nur noch drei Patronen in den Revolver, weil ich glaubte daß
dieſe genügend ſein würden. Zwei davon ſchoß ich in die Herz-

r durch die Stirne. Ehe ich ihr die Kugel durch's Herz jagte,„mit dem feſten Vorſatze, ſie nie wieder zu ſehen, ging aber mußte ich erſt ihren Arm, den ſie über der Bruſt liegen hatte,

wuſch und kämmte mich und war

Mutter, der ich um Alles in der Welt keinen Kummer bereiten

Streng reelles Heirathsgeſuch.
Ein ſtudirzer Beamter in ſehr geachteter, ſicherer Stellung. mit hohem

Einkommen, 35 J. a., von ſtreng ſolidem Charakter wünſcht ſich zu ver-
heirathen Auf dies durchaus ehrenhafte Geſuch reflectirende Damen von

e T 7 r n grrrrrr Herz und Senüth n t im Seſtt vyn 42 wenn Ferro2 „I5 (bis Faltenoerg). ibrt bis Fin alde) en wolle re genaue reſſe unter E. J.Sitterfeld Berlin 22 1,40, 5,39*, 6.09, 8,55., 9.151, Dig e Jreitewes 21 einſenden Alles Nahere brieflich ündchle;

fährt e iskretion.Seipzig 3.10. 4,208, 7,388*, 8255, 10,16 11.408, 1,40. 3208.

6,155. o l be s Landwirthſchaft!!Magdeburg 12.5 (üvern. in W 4 Std. 7,19, 9,51. 10,508, (fährt bis Cöthen), *2Rordh. Caſſel u e r 4332 bis Eisleven) 9,00 Füchtige Ober Hof- u.
bis Eisleb „1G, äührt bis Eis 3e (fährt h e 2 v 9,30 fahrt n Kord Feldverwalter Aufſeher,

Teüringen 246 1016. 11,12“, 1143* an erg in Er. er Hofmeiſter er. weiſt den
2 ID., erſt in Gr. Seringen, nurar. Durchgangsverkerkehr) 25, 15 e bis Weitentels) f. 6,5. Herren Priucipalen koſten

8.40 hri die erfurhy, II. I. los nach Land w. Be-Ankunft amten Verein Halleder Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle Donnerstag den a. S., Brüderſtraße. (13934
von: Von Donnerslag Ein leiſtungsfähiges Kugros- Ger en j. September an gert en en r eereegeerlinBitterfeld: 421, 9,20, kommt von Bitterfeld) Verkauf von Petroleum Solaröl.großßer friſcher Transport

Belgischer
Spannpferde

alle Sorten Maſchinenöle 2e einen
geeigneten, thätigen Vertreter für
Halle und Umgegend, gegen hohe
Proviſion. Gefl. Offerten unter X.
s5 Poſtamt II. lagernd. [13898

Für das Comtoir eines Engros
Geſchäfts wird zum valdigen Antritt
ein Lehrling mit gnter HandſchriftIa. Qualitätzuäußerſt ſoliden Preiſen e engere

bei uns zum Verkauf. [13913 muß. s iſt nicht ausgeſchloffen,
t daß d lb tli in kleinesStreng reelle und See begeht Pſecten e die r

conlanteſte Bediennung.

d. Arenmann Sohn, Junger Mann, der gut ſchreiben u,

Ilalle aS. Töpferplan 4.

rechnen kann, wird als Laufburſche
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten
hefördern sub P. Nr. 6465 J.
Barck Co., hier. [13927

Maurerwerden angenommen Wettinerſtr. 12.
Sprungfähige Eber u Abfetzferken) Auf einem Rittergute in Thüringen

der weißen engl. ſehr Jeicht maſtfähigen) mit Zuckerxübenbau wird per I. Okt.
Race ſind wieder abzulaſſen auf dem a. e. ein Oekonomielehrling geſucht,
Rittergute Wengelsdorf bei Corbetha. der unter der perſönlichen Leitung des

[13943 a Art subd W.i winnen van eförder ar ne er“ Seleg et Ladeneinrichtung Annoncen Expedition in Gotha
im ganzen oder getheilt hat zu verkaufen 2 verheirathete
E. Greiffenberg- (13661 Kamechte1 Keſſelwagen finden Stellung bei hoh. Lohn z. Okt.
in gutem Zuſtand 400 Cir. Tragkraft, Der ſpäter auf Rittergut Caneng bei
zu verkaufen dei (13968 Halle a. S. [13877

Sonuufedel- Cbemnitz. Einen herrſchaftlichen Kutſcher ſucht
Elegante Preſchwagen mit und ohne Schreiber, Woltramshauſen.

r A. A, S.Auänoncen- Annahme
ür a 7 er In und Auslad des

eöffnet von 8—-8 Uhr.a Fernſprecher 151.

2000 Mark
zu leihen geſ. v. d
Srov. Sachſen geg. hobZinſ. u. monatl. Abzah Off.bef, sub A. r. 60947 Rudoil
Mosese, Brüderſtraße 6. [13875 e

1000 Thaler à 50
e Octob. zu cediren, vorſtehend

Thlr., Feuerkaſſe 800 Thlr.
Offerten unter R. d. 60984 bef.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

W Ladenmit oder ohne Wohnung im Neu-
marktViertel für feineren Barbier,
keiner in der Straßze, ſehr gute
paſſend, iſt zum 1. October billig
zu vermiethen. Näheres durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 55

[13715

zu vermiethen: Eine Dampf
anlage, (2 Keſſel) Arbeitsraum
und Wohnung, 2 große trockene
Keller mit Fahrftuhleinrichtung.
ein eingefriedigter L
von 900 qm. Näheres
fragen Königſtr. 22 a.

41

Töchter-Penſionat.
Zum 1. Okt. finden noch einige junge

Mädchen, ſowie ſchulpflichtige Kinder
Aufnahme in meinem Penſionat.
Empf. durch Herrn Jnſpektor Dam-
mann u. Hrn. Dompred. AIbertz.
Magdeburgerſtr. 30 S. Hertz-
verg, fr. Erzieherin in Engiar

94

W Pension.In weiner Familie findet Michaelis
ein Schüler wieder freundliche Auf-
nahme. Niemeyerstrasse 6, W. Löfr-
Iler, Lehrer, [13950Federn ſind zu verk. Mühlgraben 2 b. 7issis“ Lehrliugs-Gesuech.

Ein Handmöselwagen. 1 zweiräd Wir ſuchen noch einen Knaben,
riger Wagen und mehrere kleine Hand welcher als Drucker- Lehrling
rollwagen verk. Neue Promenade et ſogleich oder am 1. October eintreten

kann.
Gebauer-Schwetschke'sehe

Buchdruckerei,
Gr. Märkerſtraße 11.

m S e Einen e nOffene und geſuchte am in von Zehrii n
Stellen. digſten Antritt unter günſtigſten Be

dingungen die Papierhandlun
13838 A- Fritze, Markt.

Stellengeſuche

und Angebote

Einen Lehrling ſucht ſof. od. ſpäter
I. Taube, Drechslermſtr., Bärg. 9.

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

946Eine ſaubere, geübte Plätterin ſucht

dasHallische

Ipreratenblatt. e en

noch außer dem Hauſe Beſchäſrigung.13915 77

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit eſucht. Nur Mädchen mit guten

h deinrihſeraßeEin anſtändiges Mädchen, w. das

zeile zu 16 werden in der J Zeugniſſen finden Berückſichtigung

Expedition [13524

Kochen erlernt u. auch in häuslichen
Arb. Beſcheid weiß, ſucht St., mehr.

à Ein kräſt. Mädchen 17 J. altg. Märkerſtraße Il S wünſcht auf einem Rittergute unent-

232 geltl. die Wirthſchaft zu erlernen,e Adr. K. Vranke, Meuſelwitz (S.-A.)Auf der Dom. Molsdorf bei Neu 113794dietendorf wird zum 1 Oct. ein Ver- Zum ſofortigen Antritt wird eine
walter für Hof und Feld geſucht, der Wirthſchafterin in geſetzten Jahren,
auch die Aufſicht der Leute übernehmen tie ſich keiner Arbeit ſcheut, bei älteren

Suche ein noch gut erhaltenes
vernickeltes Velociped, im Preiſe
von 50--75 Off. A. B. durch die
Exped. d. Ztg. [13952

eeeeee

kräftige Mädchen v. Lande ſuchen 1.

zigerſtraße 11.

Auf dem Rittergute Loepitz bei

muß. Abſchrift der Zeugniſſe unter Herrn auf das Land geſucht. Zu mel
Beifügung eines kurzen Lebenslaufes den 1. Sept. Nachmittag 2 Uhr imu. möglichſt auch Photographie ſind Reſtaurant zur erſten Weiche, Leip

vorher einzuſenden. Militairfreie Re zigerſtraße. [13901
ektanten erhalten den Vorzug. Ge w. Land m S adtwirthſchafterin.,alt 450 Mark lu334 gochmamſells, Vertäuferin, Köchin,
Für m. Colonialw.- Geſchäft ſuche J Stuben, Haus u. Kindermädchen

per 1. oder 15. October c. einen jungen J erhalt. Stellen durch Paulzne
Commis, der freundl. u. flotter Ver Fleckinger gr. Ulri 4käufer ſein muß. [13841 im Neuen Toeatet v 4

Okt. Stelle d. Frau Scholle, Leip 1

Gebildete Dame
ad. Schülerin find. Wohng. od. volle
Penſion z. 1. Okt. b. e. ält. Fräulein
a. g. Fam. h. Gerichtsrath
Wachsmuth riettenftr. 12,Fr. Sanitätsrath Peppmüllter,
Karlſtr. 36, Fr. Fabrikbeſ. Jentzsch,
Kirchthor 12 Fr. Paſtor Leist,
Soßphienſtr. 16.

Vermiethttugen.

Villa Triftstr.
/2 I. Etage u. Garten 250 Mk.

p. anno p. 1. Oktob. zu beziehen

3 feine gr. Büregu- od. Geſchäſtso.
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsberg T

252

Zu vermiethen
und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen

Logis, beſt. aus 5 Stuben 4Kammern, Küche, Boden, Keller ec.,
auch Garten. Preis 400 Mk. per
anno am Stege 14.[15932

Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche 2c, iſt ver
1. Oktober an ruhige Miether zu ver
miethen. Näheres (13937

alter Markt 36 im Comptoir.
Wotzuung zu 80 Thlr. und eine

zu 24 Thlr. iſt zu vermiethen u. gen
I. Okt. z. bez. Mitteiwache Nr. 13.

[13947

Eine große freundliche Etage, neu
eingerichtet, mit Badeeinrichtung und
Balkon, iſt zu vermiethen 13922

Königſtraße 30
Königſtr. 20 herrſch. Wohnung,

2. Etage, ſof. oder 1. Okt. z. verm.
12538

1 Beamtenwittwe mit erwachſenen
Sohn ſucht zum 1. Ob eine Wohnung
beit. aus 2 Stuben Kammern, Küche-

unt. A. B. 1090 Wernigerode.
[13737

Tüchtige Maurer

önigsetrasse 32. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

gar nicht bei der Sache

wobei ihre Kleider und das Beit in Brand geriethen;

n ihn ein Freund fragte,ch war bei der anjen Affaire kühl und ruhig, 5
illens. mich den Behörden ſie in meinen

J Wucherer- und KaiſerſtraßenEcketun für den e Herrscha liche Wohnungen im Preiſe von 2—800 Thlr.

möchte, das anthun mußte.“

(event. auch Pferdeſtälle dazu)
[13954

Der Gefangene erzählte die
a ſie noch ganze Geſchichte ſo rpbig und ohne jede Erregung. als ob er

e theiligt ſei, und bat. nachdem er noch
ſöat hatte, daß ſeine Mutter in der Nähe von Athen eine

ſchöne Farm beſitze und ſein Kind ſich in Columbus definde,
g ab wobei t t man möge ihn ruhig ſchlafen laſſen. Er ſtand während derdoch drückte ich die Funken aus und jagte ihr die letzte Kugel ganzen Unterredung in Hemdärmeln vor der Thür ſeiner Zelle

und ſchmauchte ſeine Cigarre mit dem größten Behagen. Als
woher das viele Blut am Aermel

ſtamme, ſntgegpete er gelaſſen: „Das kommt daher, weil ich
Armen hatte, als ich gegen ſie ſchoß.“ Dabeidoch bald kam ein Poliziſt. Jch bereue die That Sigte er die Lage des Mädchens und machte die Bewegung des

würde ſie unter gleichen Verhältniſſen noch einmal ießens. Außerdem ſagte er, daß er total nüchtern während
4 e e S 7as Einzige, was mich bekümmert, iſt, daß ich meiner der That war. Er wohnte zuletzt in der Senecaſtraße r. 195

und verwendete in den letzten Wochen ſein ganzes Geld und

No
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Hansfeld'sche Kupferschieferbauende
Gewerkschaft zu Hisleben.

t i i i tattgefundeneni für 1887 unter Zuziehung eines Lotars hier sIuulo eng vor planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe de 1859.
298te Ausioosung.Serio kü No. 1001 bis S 1025,

7 1451 277i v 2376 v v 2400.,hlbar am 2. Januar h Toren Rückgabe der Sobuläsecheine und der Zins-
Johein- No. 58, 59 und 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
te Ausloosung.)t No. 4801 bis mit 4820.,

Soerio 230 5081 5100,gerio 292 6321 6840,
Sorio 300 6481

rahlbar am 2. Januar 1888 Segen

e III. Anleibe de 1875.
(10 te Ausloosung.)

56 Schuldscheine à 500 Mark.
290 247. 275. 315. 444. 460. 475. 513. 535 602. 616.

n e e e1370 18 a 9062. 2008. 2149. 2212. 2218. 2288. 2257.

22 Schuldscheine à 1000 Mark.
Fo, 16 59 62. 64. 69. 8. 160. 163. 274. 297. 442. 448. 515. 529. 604. 634.

692. 702. 801. 805. 847. 848.

4 Schuläscheine à 5090 Mark.
No. 22. 70. 123. 137.

ahlbar am 31. December 1887 gegen Rückgabe der Schuläscheine und der
Tinsscheine No. 26 bis mit 40 mit Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(3Zto uagk29 Sechulädscheine ark.232. 308. 320. 325. 341. 352. 367. 372. 413. 644.wo e 5 t s s 1034 1050 10504. 1168. 1198. 1201. 1228.

11 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 48. 143. 198. 199. 203. 205. 248. 324. 394. 434. 442.

3 Sehuldscheine à 5000 Mark.

No. 18. 70. 71. 4rahlbar am 31. December 1887 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der
i ine No. 18, 19 und 20 mit Zinsleiste.un für äie Scheine de 1859 und de 1867 die ge woerk-

schaftliche HRauptkasse hier, die Herren Vetter Co. zu Leipzig
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Dis oou O
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die
Woerkschaftliche Hauptkasse hier und dho Allgemeine Deutseche
Gredit- Anstalt zu Leiprzig, oder die von der Letztern zu bezeichnenden

en.en es auch von den früher schon ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Schuldscheinen. Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit
31. December 1887 auf.

i Betrag vom Capitale gekürrzt.Für fehlende Zinsscheine Wird der Betrag p noch niehtVon früher ausgeloosten Schuläscheinen sind immer
eingelöst:

aus 1867er Anleihbe:
Serie 210 No. 4700, fällig am 2. Januar 1884,

257 a 5639. 5640 x 2. 1887,
n 276 6019. naus 1875er Anleihe: A 500 Nark.

No. 928. 1863. 2328. fällig am 31. December 1886,
479. 707. 764. 1307 31. v 1886,

aus 1879 er Anleihe: 500 Nart.
No. 601. 672. 982, fällig am 31. December 1885,

983. 1104. v 55 31. 1886,
à 1000 Mark.

No. 152. fällig am 31. December 1885.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerkeam

gemacht.
Eisleben, den 12. Mai 1887.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Leuschner.

Eröffnung der landwirthſchaftlichen
Winterſchule zu Merſeburg.

Die land wirthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt wird ihren neun 2600 T

zehnten Curſus am 15. October ds. Js. Nachmittags 2 Uhr eröffnen
Die Schule wurde in dem vorigen Curſus von 55 Schülern beſucht

die in zwei u von zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind.
dit dem Abſchiuß des letzten Curſus war ſeit dem Beſtehen der Anſtalt

die Zahl der Schüler, welche an dem Unterricht überhaupt theilgenommen,
auf 650 geſtiegen.Wie bisher, wird das Curatorium der Schule und die Direction der-
ſelben deſtrebt ſein, ihr die wohlwollende Beurtheilung, welche ihre Leiſtungen
bis jetzt in erfreulichſter Weiſe Seitens der Oberaufſichtsbehörden und der
landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden, auch weiterhin zu ſichern und glauben
r die ar gen r e neunzehnten Curſus reger Betheiligung ange-

entlichſt empfehlen zu dürfen.4 e Director der Winterſchule, Herr Glass (Neumarkt Nr. 38 hier-
ſelbſt), wird gern bereit ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über
jede gewünſchte nähere Mittheilung Auskunſt zu ertheilen. [1265

Merſeburg, deu 1. Auguſt 1887.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal.

Landwirthschaftsschule in Iildesheim,
Anmeldungen für das Winterhalbjahr werden baldigſt erbeten. DieAufnahme neuer Schller erfolgt Montag, den 10. Oktober. [13730

E. Miächelsenm, Director.

Doppel- Wohnhauſes vp. bei der neuen
Schachtanlage am Calbe'ſchen Wege
hierſelbſt erforderlichen Mauer-
materialien als:

250 ebm. lagerhaſte Bruchſteine
100,000 Stück gute Mauerſteine,

rothe Maſchinenſteine
250 ebm. ſcharfer Mauerſand
70 ebw. Kaik, gelöſchte Maſſe

ſoll im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion vergeben werden.

ür das Susmiſſionsverfahren
greifen die vom Herrn
öffentlichen Arbeiten unterm 17. Juli
1885 erlaſſenen Beſtimmungen Platz.

Verſiegelte Offerten nebſt Proben
ſind frei an uns einzuſenden mit der
Aufſchrift:

„Angebot auf Lieferung von
Mauermaterialien.“Behufs Eröffnung der Offerten
iſt Termin auf den
6. eher ds. Js. Vorm. 11 Uhr
im hieſtgen Amtshauſe anberaumt

worden. 13846Friſt zur Zuſchlagsertheilung 8 Tage.
Lieferungsbedingungen können in

unſerer Regiſtratur eingeſehen, oder
gegen koſtenfreie Einſendung von
50 Pfg. von hier werden.Staßfurt, den 22. Auguſt 1887.

Königliche Berginſpektion.

Königliche Eisenbahn Direction
Prankfurt a. H.

Verdingung
der Lieferung von 1000 Tonnen

BRraunkohlen-Briquettes-
Termin: Montag, den 12. Septem-
ber d. J. Vormittags 10 Uhr inunſerem Materiali. n-Büreau hierſelbſt.

Die Verdingunas-Unterlagen können
gegen koſtenfreie Einſendung von 40
von genanntem Büreaubezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 3905

en

Gutspacht
Wegen Ablebens des Herrn Guts-

pächters Bath zu Clotzow beabſichtigt
Herr Rittmeiſter v. Buggenhagen zu
Merſeburg die ſeit 31 Jahren von Herrn
Bath gepuchteten Majoratsgüter Clotzow
u. Wangelkow bei Anclam anderweitig
event. auf 70 Jahre, von Trinitatis 1888
ab, zu verpachten. Die Güter haben
2100 Morg. Acker u. zwar etwa 300 M.
III. El., 4900 M. IV. CEl., 670 M. V.
El., 600 M. VI. u. 200 M. VII. Cl.;
ferner etwa 800 Morgen gute Wieſon u.
460 M. Weiden. Die Güter find zum
Grundſteuerreinertrag excl. Furſt einge-
ſchätzt mit 15600 Mark. Dieſelben ſind
in gutem Zuſtande und in ſchöner Lage.
Ein gutes Jnventar kann v. d. Wittwe
d. Herrn Bath erworben werden. Er-
forderliches u. nachzuweiſendes Vermögen
etwa 120,000 Mark. W [13892

Jm Auftrage d. Herrn von Buggen-
hagen habe ich einen Aufgebotstermin
auf Sonnabend, den 17.Septemb. 1887,

Nachmittags 4 Uhr
in meinem Bureau VBüchſtraße Nr. 33
zu Greifswald angeſetzt.
Die Poachtbedingungen können einge-
ſehen u. in Abſchrift gegen Erſatz der
Copialien bezogen werden.

Greifswald, im Aug. 1887.
Dr. Rewoldt, Rechtsanwalt u. Notar.

Halg-Yor“auf.

Andern Unternehmens halber iſt mein
Grundftück mit Gärtchen in ſehr gutem
Zuſtande, fein gebaut als Reſtauration,
für Proſeſfion oder Privat ſofort zu
verk., 1. Ottob. zu übernehmen. Näheres
ertheilt Herr Zimmermſtr. Gerecke,
alter Markt Nr. 5. 113909

Haus mit Garten iſt für den Preis
t haler zu verkaufen, paſſend fur

Veute, die ruhig wohnen wolen, auch
fur Profeſſioniiten
erfragen kl. Schlamm 16, 1 Treppe
u. Exped. d. Ztu. 1384

Mein Materialwaaren Geſchäft,
nahe am Martt, 30 Jahre beſtehend, iſt
mit Ladeneinrichtung per 1. Januar zu
vermiethen oder zu verraufen. (Mieths-
preis 500 Pkt. Zeele,
13908 Weißenfels, Marienſtr. 14.

35,900 Markt
auf mündelſichere Hypothek

7 im Ganzen oder getheilt
zu verleigen. Offerten I.
3141 durch die Exped.
d. Bl. erbeten. [13693

70,000 Mark
auf Landgut, 4 über doppelte
Sicherheit, 1 Stelle, jetzt oder I./4. 88
eſucht. Offerten niederzulegen subL. 4. 4552 bei Hanaeenste in

Vogler, Halle, gr. Märtert 27.

Bekanntmachung. e rie franco Stumsdorf werden unter
Die Liefer ing der zum Bau eines a. C. d. poſtlagernd Stumsdorf

erbeten. [13912
mode,
Küchengeſchirr iſt noch ſehr billig zu

verkaufen 13867
billigſt

Miniſter der dritten Felde ſtehend und vielſeitig ge

r oeee Tieme, Geiſthr.

gute Lage. a

Einige Lowries Düngekalk geſucht.

Ein Wachstuchtiſch, Stühle, 1 Kom
1 kleiner Tiſch und einiges

Faradeplatz 2 II Tr.
Einige gebrauchte Pianinos verkauft

H. Rlankenburg-
Barfüßerſtr. 8.

agdhund d utſcher Abkunft, im

13947]

Ein

führt, ſowie eine Dreyſe'ſche Zündnadel-
flinte ſind preiswerth abzugeben. Näh.
durch die Exped. d. Ztg. [13919

Braune preußiſche Stute,
6jähr., groß, geritten u. ge
fahren verkauft [139

Alw. Tant.
Weſeeweinfiaschen T.

Gegründet im April 1883.

Meckicinal

süsse ſJokayer
güsse Ungar-Weine

S ezu Nordhaus
Jiehung am 8. September d. J.

2000 Gewinne.
Hauptgewinn i. W. v.

10000 u.L008 a I Mark,
I1 Loose für 10 Mark

(Porto und Liste 18 Pfg.)
d sind zu beziehen durch

F. A. Schrader.
Hannover, Gr. Packhofsetr. 29.

Lose H Mat tee
lichen Verkaufsstellen zu haben.

D
W

u 9

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann wan die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
—Q-*—Q43wnfx AÄAÄa*I .)Q„a7ynnhß.ddlſlſ”n7pdel

machen. Ferner fahren Dampfer des
Uorddentſchen Lloyd

Südamerikag.

von nach

Näheres bei dem Haupt- Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Fritz Kurzhals, Halle.

Auctions-Gegenſtände
bitte ich gefälligſt in meinem Comptoir

alter Markt 5 lI.
anmelden zu wollen. [13955

Louis anatz,gerichtl. vereid. Taxator.
Nächſte Auction Donnerſtag,

d. 1. Septbr. Nachmittags 2 Uhr,
thhausgasse 7.

Clapzplätterei
in und außer dem Hauſe wird ange
nommen gr. Riättergasse 10 II.

offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganzes
Originaltlasche bis zu den feinsten

NMarken, aus den renommirtesten
Kellereien Ungarns, die

BrsteSpecial-Vngarwein-port- Handlung

Gustav Sponnoer,
Halle a. s., Gr. Klausstr. S.

Ferner empfehle ich meine gut ge-
pflegten ungarischen Roth- und

Weissweine, schon von 90 Pf. an
die ganze Flasche, so auch gut ge-
lagerte Mosel- und RheinweineVon 55 Pf. an die Flasche und höher,
sodann französ. Bordeaux, ital-

Roth- und Süss- Weine, spa-
nische, portugies tische u. Pa.
Cap-Weine- [1253Bei Abnahme Von 12 Flaschen gebe

1 Plasche gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Depots meiner Mediecinal-Tokayer
und süssen Vngarweine befinden sich
in Halle bei Herren

Fr. Schumann, PFriedrichstr. 8,
C. Germer, COharlottenstr. 2,
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13,
Th. Schneider, Geiststrasse 28,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,

in Merseburg bei Herren J. E. Beer-
holdt Nachf.,

in Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
in Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.,
in Doelitzsch bei Hrn. Johannes Gilese,
in Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer

E i Tafel Irauben i
fäglich friſch, 2.4 60 Aepfel, Birnen,

gwytlgen Zuckermelonen Tomgten
50 4 verſenden in 10 Pfd. Poſt

colli franco gegen Nachnahme [I18743
Vrankl 4 Comp., Werſchetz

(Südungarn).

S Honora
reinigt binnen 14
Tagen die Hautvon
Sommerſproſſen,
Leber und Pocken

flecken, vertreibt
den gelben Teint
und die Röthe der

Mittel gegen Unreinigteiten der Laut
reinigkeiten der HaFl. 200.

MMex. Tinctur
übertrifft alles bis jetzt Dageweſen(
indem es ſofort echt blond, braun x

ſchwarz färbt à Fl. 1,50.
Mex. Balsam

r Entfernung der Haare, wo ma
olche nicht wünſcht, im Zeitraum vor

5 Minuten ohne Nachtheil für di
nd ohne jeden Schmerz à Fl.

Erfolg garantirt. Unſchädlich laut
Gurachten. [117083Echt bei Fritz Kasesler, Halle a/S.
gr. Steinſtraße 8.

Apotheker Benemann's
Reſrirutions-Fluid

iſt gegen Berrenkungen, nenlahmdeitenrc. bei ne S w.
das vorzüglichſte M Dieſer Reſti
tutionsFluid hat Pnerkenneung und

N chbeſtellung von Sr. Königl. HoheitPrinz Carl nd von Sr. Excellenz Ge-

neral Feldmarschall Graf v. Wrangol
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General

13527De t vonbin Hentze, Schmeerstr. 39,

in Löbejün bei Fr, Radlosf.

Bremsöl
iſt jedem e als beſter Schutz
gegen Bremſen und Stechfliegen zu
empfehlen. Fl. 60 bei M. Waltsgott.

t

ſeine Zeit auf Nachforſ nach Mary Kelly. Der Mordiſt ohne jede Frage der kaltblütigſte, der ſeit langer Zeit be
Be wurde, und iſt in allen ſeinen Phaſen ſo durchaus über
egt, daß man über die Ruchloſigkeit ſtaunen muß, mit welcher

er ausgeführt wurde. Ein Mann, der, nachdem er ſeinemOpfer ſechs Schüſſe in's Geſicht gejagt hatte, mit Ueberlegung
den Revolver noch einmal ladet und noch drei Schüſſe abfeuert,
um ja ſicher zu ſein, daß es todt iſt, ſteht bis jetzt vielleicht

hinunter.

um ihm vor jedem Hauſe eines Patienten während des Kranken-
beſuches das Roß vor der Thür zu halten ſah er einſt aus
dem Fenſter eines thurmhohen Hauſes einen Mann herab-
ſchauen, von dem er wußte, daß derſelbe ewig klagte.
ſchaut's aus rief Heim hinauf. „Bin ſehr leidend“, ſcholl's

e Zunge rrr aus!“ befahl Heim.
Kranke zeigte vom fünften Stocke aus ſeine Zunge.

Jn der jetzt abgeriſſenen Stechbahn begegnete unſer Arzt

Mal die

wandte, bemerkte ſie zu
mehr zu ſehen war und

„Wie

Der ſchilderte.

ig i i dem Scheidenden.m ehe n. in Rom einer Dame von dem gleichen Genre des eben beſprochenen Saurer
Anekdoten über die beiden berühmten Berliner Aerzte Heim Kranken Abermals ſeine Fereotype Frage: Wie ſchaut's ous? dem war ſo.
und Schönlein. Heim hielt Hypochondrie für Krankheit er
wollte nichts von maladie imaginaire wiſſen, dennoch unterſchied
er den Nörgler von dem wirklichen Krarken. Als er in
jüngeren Jahren noch auf Praxis ritt ein Knade lief daneben,

und Zunge heraus! weiter heraus! noch

wurde es ſtill tbogenen ob eben dieſer räthſelhaften Stille wieder nach vorn

abermals die Antwort: „Bin ſehr leidend!“ Kopf hintenüber
weiter!“

und als die Dame den weit nach
Als es zum Sterb

Dann alle mögliche Weiſe an
hinten ge

ihrem Schrecken, daß von Heim nichts.
ſie mit ausgeſtreckter Zunge daſtand.

Schönlein kehrte einmal den Grobian in höchſter Potenz
raus, als er von einer hohen Dame gerufen wurde, die deu
errn Baron, ihren Gemahl, als in den letzten Küpep e

Ein immerwährendes Erbrechen hatte
ſtarr ſchaute das Auge, h bedeckte das Antlitz
Schönlein trat behutſam, faſt geräuſchl

ch eingeſtellt,

os ein. Da ſtand er vor
lötzlich donnerte er los: Katzenjammerl

Hering! und verließ fluchend das Gemach. Richtig

en ging und ſeine beiden Töchter a
ſeinem Bette ſich zu thun machten,

empfand er im 75. Jahre vielleicht die erſte Angſt in ſeine
Leben, denn er war eine Kernnatur, und äußerte voller Furch
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Hchwarz Tillig,

Hiermit machen wir die ergebenſte Mittheilung, daß unſer Lager für herannghenden

S

Tuchhandlung mit Anfertigung feiner Herren-Garderobe,

Herbst und Winter
mit ſämmtlichen Neuheiten

S S in Und ausläncdischer Stoffe

S

2
Halle a. S., grosse Steinstrasse 15, unmittelbare Nähe der Hauptpoſt.

S

e

S

in bdegten Qualitäten auf das Reichhaltigsete ausgeſtattet iſt.

Zur Sedanfeier Ernteschleifen,
engſeit den Erntekranz- Gedichte,

Lehrern n Arnterre M bei

ne
ne Djganinos

billige empfiehlt in großer Auswahl W
Verloosungsgegenstände: rer Garantie gert 10
AThbschiessvögell eher ehe

in jeder gang-
baren Größe

W Mehrere gebrauchte Pianinos
daſelbſt billig.

Ahbschiesssterne! Drehro lle

Armbrüste! ne e kgcBallfiguren Ordeml. Tiſchier findet daſelbſt Arbeit.

.Mawinationslaternen iamimos,
Kinderfahnen u. Schärpen enhſaitig, ganſen Eifetrahmen:

elegant, Nußbaum, matt und polirt,zu äußerſt billigen ſowie ſchwarz in allen Größen und

W Sorgfültigſte und preiswertheſte Bedienung zugeſichert. De

Grosse Ulrich-strasse 49. A. Voss.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts

Total- Ausverkauf
ſämmtlicher Artikel zu enorm billigen Preiſen,

D. Winter-Tricot-Caillen,
couleurt und schwarz., in reicher Auswanl und in allen

Grössen von Mk. 3.50 an.

Münchener
Brauhaus.

[13887

Möbel, Spiegel und PolſterwaarenMagazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter (E. G.)

[13897

Kl. Steinſtraße 6. W ſt Amtsgericht und Bankverein. r Gegründet 1832.
brlsslts laxör goldtgekertigter Iobel von en vinfachsten bis zu don feinsten

Enge Preislagen unter langjähriger zj I ma enbur Complette ZDimmer- Eigene Taperierer- Solide Preive. Canzebin Hentre, 39 nern S Einriehtun Werkstätt Transport gratis AusstattJnſtrumentenmacher, gen. erkstätten. ransport gratis. usstattungen.[13902 Barfüßzerſtraße 8.

Billige Schuhwaaren.
Wegen Laden-Umbau und Ausräumen meines

Lokals verkaufe ich von jetzt bis 1. Oktbr. ſämmt-

n rm h aſayUlr raße ros e Wi Z. Ulr bſtra eNr. 54. Schuhmachermeifler. Nr. 54.
Ein großer Poſten Herrenſtiefel à Paar Mk. 5.
Knabenſtieſel (für 6—-13 Jahre) à Paar Mt. 2 und 3.

Pulver Offerte
für Wiederverkäufer und im Einzelnen.

Zur Jagdſaiſon offerire ich:

[13960

55

Prima Jagcdpalver Nr. A. h
von und -Etr.-Kiſten in und Pfd. verpackt zum Fabrikpreiſe.
Ferner: Alle Sorten Schrote, Pfropfen, Patronenhülſen, Gewehr und

3951

t v

e eh n

h m
Teſchinpatronen, Zündhütchen u. d. m. billigſt. [139

R. Strässmerr, Bernburgerſtr.

Zum Selbſtarbeiten von

Garrelümenn
empfehle

Congress-Stoffe, 105 etm breit. pr. Mtr 0,40
Gardinen-Nesesel, 105 etm breit, pr. Mtr. 0,40.
Cougress-Hohleinsätze und Spitzen in allen

Breitenlagen zu Fabrikpreiſen.

Siegmund Haagen,
Halle a S., Markt. [13889

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern, Holz
ic., à Flacon 40 Zu haben bei 20925Albin Hentze, Schmeerſtraße 35.

Rottweil Hamburg.anerkannt beſte Fabrikat.

Wir haben eine grosse Partie

Dardinen
in weiss, crème und bunt n verschiedenen

rreis lagen Zum [13888

Ausverkauf
gestellt und die Preise dafür sehr ermässiägt.

A. Huth Co.
Ktacholdrant und Stacholdrabtzänne.

a Sie g. H. E. A. WWaver,
iitaüiteiteen IPahtwaaren:Fabrixt tenSpiraldr.- Matratzen kür Getlügelzueht.

Drahtweberei. Plechterei, Sieb-, Gitter- und Darrhorden- Fabrik
Drahtgewebe HALILRE a. 8 Pavillons, Spaliere

glatt und geköpert NMagdebuter Sir 47 und Sommér-Lauben.
ter i hiedt an den Bahnhöfen, Wildzäune, Garten-

Siobe 3eet- u. Parkeinfassung.Grab-, Balkon-Darrhorden
in Holz- u. Eisenrand. Dach- u. Treppengeländ.nach neuestem System ge-

Durchwürfe presst u. gewebt.für Erde, Sand, Kies Centritugen Thorwege., Koeller-
und Kohlen. und Schlammpressensiebe. und Thürgitter

Eisen- einfach, gerippt und verziert
Fenstervorsetzer d in Drahtu. Fliegenschrankgaze. Gussstahl-Drahtseile. und Schmiedeeisen.

Reparaturen. Schnelle Bedienung. Preise billigst.
Fabrikanten und ſonſtigenWir empfehlen den Herren Kaufleuten,

Jntereſſenten unſere

S Ghalvanoplaſtiſche Anſtalt
zur Reproduction von Holzſchnitten, Vignetten rc.

Geb. Schwetschkhe'“ſche Buchdruckerei, gr. Märkerſtr. II.

Grösste
Auswahl

Rudolph Sachs (0.,,
Halle a/S.

[12978

Gelegenheitsgeschenke.

Makarthbouguettes
in reizenden und nur
ſtylvoll. Ausführungen

von 30 an.
D. Nebenſtehend.
Makfartbonquett aus
prachtrollen, farben
prchtigen, indiſchen
Vampaswedelu und
Palmen zufammenge-
ſetzt, mit figurenreich
verzierter imitirter
Cnivre poli- Vaſe,

Bouquett mit Vaſe
Meter bvoch, für
Mk. 3,50, für einen

ſo billigen Preis ein wahres
Prachttück.

Künstliche Blattpflauzen

Hoflieferanten.

in natürlicher Ausführung von 1.4 an.
Blumenkörbchen

mit feinſten künſtl. Blumen von 50 an.
M. Peiser's Blumenfabrik

aus Berlin. (12373
Halle a S., Leipzigerstr. 43.

ff. Superphosphatgyps
liefert unter Garantie mit jedem ge-
wünſchten Gehalt an freier Phosphor
ſäure und höchſtem Gehalt an präcipit.
ſchwefelf. Kak zu billigſten Fabrik
preiſen franko jeder Bahnſtation

O. W Pabst, Halle g. S.
[13959

Getr. Herren u. Damenſachen, Betten
kauft Fr. Hohmann, m

rechtigt, und ſie ſelbſt wird für's ganze Leben unübertraglich
ſobald ſie ihrem Herrn ein Kind geboren hat. Jhre Verbind-

ſchaft
un Meinung über die moslimiſche Sklaverei ſagt er

ſie ſelbſt ſind überzeugt, daß
die Sklaverei erſt Menſchen aus ihnen gemacht hat Die Con-
cubinen, nämlich abyſſiniſche, werden von den Mekkanern aus
verſchiedenen Gründen höher geſchätzt als ihre freien Gattinnen;
das Verhältniß iſt durch Religion und Sitte als völlig legal
anerkannt. Die Kinder der Sklavin ſind den anderen gleichbe

nach einigen Jahren raten meiſtens als freie Männer

ung mit ihrem Gebteter iſt daher viel feſter als das leicht lös-
bare mohammedaniſche Ezeband. Alles in Allem ſind dem
Dr. Suouck Hurgronje, da er die Sachlage kennt, die Anti-
ſlavery Beſtrebungen im höchiten Grade unſympathiſch.

Aus der Geſchichtsſtunde. Ein Lehrer, welcher das
Thema Die alten Deuiſchen“ behandelt, ſtellt nach beendetem
Vortrag unter Anderem nuch die Frage an ſeine Kinder: „Was
fur Haare hatten die alten Deutſchen?“ Em Knabe ant
wortet dirauf: „Die alten Deutſchen hatten graue J

Offenes Bekenntnißtz. Richer: „Haben Sie ſchon
vor Gericht einen Eid geleiſtet?“ Zeuge: „Nur einen, aber der
gilt nicht. weil er falſch war.

Redacteur i. B. H. Dür re in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchoruckerei.
Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffner von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Zweite Beilage zu e 200 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bill Ej I
Joben allen fibrigen Baueisen empfehle ich:

r e sofort lieferbare
Hartwich-Bisenbahnschienen,

235 mm hoch, sehr wenig gebraucht, undmit nnrerglelehie höherer Bruchkfestigkeilt, als
t I-Träger, dabei bedeutend wohlfeller.

Die Hartwichschienen eignen sich durch ihre enorme
Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-
fehlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

Belastung als I-Trüger, welche nur aus dem allergeringsten Eisen herge-
st. t werden.

Gtto Neitsoh, Ingenieur, Halle a. S.
Specialfabrik für Eisenbauten,
Baueisenlaxer en gros [12026

usverkauf von Polſterwaaren.
Wegen Hausverkauf gebe ich mein Ladengeſchäft auf, offerire meine

Varräthe von Sophas, Lehnſtühlen, Plüſche und allerlei Möbelſtoffe zu
ſe r billigen Preiſen

C. Maschbenss, Gr. Ulrichſtr. 9.
Gleichzeitig zeige hiermit an, daß ich am 1. Apxil en J. meine Werk

ſtatt für Decorationen und Tapeziererarbeiten nach meinem neuen Hau'e
Albrechtſtraße 27 (am Friedrichsplatz) verlege.

C. Faseberg, Iaperierer u. Decorateur.

Bremmwe Irautmann,
Aale a. S.Beruburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

J Träger Iund alle Arten von Faconeiſen.
Kisenbahn- und Grubenschienen.

Baunguss: Sänlen, Unterlagspläatten e.
Ausführung von Eiſen -Conſtructionen.

W Berechnungen und Anuſchläge gratis. r

Preisermässigung
für Waschseiſen, Toilettenseifen

und Lichte.
e ch

Die Diliale Halle a/S. Grosse Steinstrasse 10
der Seifen- und Parfümerie-Fabrik von

H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
offerirt ſämmtliche Sorten HMaushaltungs-Waschseifen in anerkannt
vorzüglichen Qualitäten zu ermäßigten billigſten Preiſen. Bei Entnahme von
5 Pfund, 12 Pfund und von 25 Pfund per Sorte treten weitere Preiser-
mäßigungen ein.Ferner offerirt dieſelbe ſämmtliche Erzeugniſſe der Tolletteselfen-
u. Parfümerie-Branche und werden bei Abnahme von 1 Dtzd. reſp.

Dtzd. per Sorte weiter ermäßigte Preiſe berechnet.
kür Stenrinkerzen, Paraſtinkerzen, allerbeſte Fabrikate, in

[(10765

allen Packungen, Wachswanaren ete. werden ebenfalls billigſte Preiſe
notirt.

Für die Fabrikate der Tolletteeelſen- und
h Farſfümerie-Branche iſt nebenſtehende Schutz

marke geſetzlich eingetragen. [10994

J m

Sstoren-abalk,
à Pfnud 80 Pſennig, Poſtpackete 5 Kilo frei
Sack ind Porto Mk. 8, nur allein bei (12626

Gustav Moritz,Halle a/S. neben dem Hauptpostamt.

Sedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
28. Augufſt.

1749 Goethe's Geburtstag.
1802 Karl Simrock, Dichter und Germaniſt, zu Bonn geboren.
1362 Garibaldi wird von den Truppen des Königs Victor

Emanuel bei Aspromonte beſiegt, ſchwer verwundet und
efangen genommen.

1870 Auweiſung der Deutſchen aus Paris,

1760 Während des 7jähr. Krieges rücken die Oeſterreicher und
unter Luzinsky in Halle ein und mißhandeln die Stadt 1813 Sieg
bis zum 6. September.

1765 Letzies Jubelfeſt des alten ſtädtiſchen Gymnaſiums (an

Halle, Sonntag, 28. Auguſt 1887.

Zum Sedanfeste
Fahnen in Seide, Wolle und Baumwolle, mit oder ohne Stickereien, ferner
Flaggen, Schärpen, Vereinesabzeichen, weisse Glacéhand-
sehnhe ete. werden wie neu hergeſtellt in der [13285chemiſchen Waſchanſtalt von M. Geyer.,

DW Vereinen Vorzugspreiſe.

Mammet und Seidenstoffe
i Art, grosse Auswahl von sechwarzen, weissen und farbigeneidenstotfen. Sperialität: „Srautkleider“., Billigste Preise. Seiden- u.

ater Trane. H. I. Catz, in Crefeld.
2 d

[13156

ken

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene An-
Jige. daß ich hierſelbſt Graseweg Nr. 21 und Gr. Klausstrasser. 7 ein

Frack Verleih-Geschäfteröffnet habe und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei vorkommenden Feſt
lichkeiten fügte Notiz nehmen 45 wollen.

e Größen in rei Auswahl auf Lager.
Ho achtungevoll

C. Sohn. Schneidermeiſter,
Graseweg Nr, 21 und Gr. Klausstrasse Nr. 7,Eingang Gr. Klausstrasse.

X h
Restaurant

„Du den drei Raben“,
13. Spiegelgaſſe 13.

Geräumiges, kühles Local mit BiIIard. Schatti-
ger, zug- und ſtaubfreier

a Garten.Zur eventuellen Verfügung ſtehen 2wei Ver-
eins zimmer mit Pianino. Vorzüglicher

i

z ttagetiseh früh und Abends Stamm. Nürnberger

136592]

v

ecialbrän und Pllsener der Rauchfuss'ſchen Brauerei.
Freundlichem Beſuch entgegenſehend 12229

ochachtungsvoll

rer
L x

Hotel „Deutscher Hof“,
am Königsplatz,W 3 Minuten vom Bahnhof, r

empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum ergebenſt.
Mit dem Hötel iſt ein eines Restaurant ver-

bunden. Billigſte Preiſe. Coulante Bedienung. [13150
Rob. Birke

—TT

Geschäfſts- Verlegung.
Am 28. d. Mts. verlaſſe ich mein bisher in der kl. Steinſtraße 4 inne-

gehabtes Lokal und verlege meine

Concdlitorei nebst Café
in vergrößerte Räumlichkeiten, nach

M Geiststrasse 364, Iarz-hecke, e
indem ich um ferneres geneiztes Wohlwollen ergebenſt bitte.

Wiebisher werde ich beſtrebt ſein alle gütigen Beſtellungen auf Torten,
Baumkuchen, Aufeültze und diverſe andere Gebäcke in beſter Weiſe
auszuführen, auch alle mich beehrenden Gäſte zur Zufriedenheit zu bedienen.
ſomit dem mir Fatgegen ebrachten Vertrauen in vollem Maße zu genügen
Um gefälligen Zuſprüch bittend, zeichnet [13725Hochachtungsvoll

G. Rud.W Concditorei Cafe aII. EmglIer', Parkbad
empfiehlt

Aecht Berliner Weissbier,Aecht Culmbacher und
Riebecker Lagerbier,

Diverse Welne. 4

[13025

Täglich friäschen
Obst- und Kafſfeekuchen,

Theegebäck
und F. Confitüren.

Weinstube „zumm Vater Rhein“,

Täglich friſche Prsich-Bowle.
Stelle der jetzigen Univerſität); daſſelbe war am 17. Aug.
1565 feierli

1523 Ulrich von Hutten auf der Jnſel Ufnau geſtorben.1632 John Locke, berühmter ger Philoſoph geboren.

1756 Friedri
beginnt damit den Krieg.

Franzoſen in der Schlacht bei Kulm und
1842 Friede zu Nanking zwiſchen England und China.

13515)] Heinrich Tischbein.
eingeweiht und bei Einführung des neuen

29. Auguſt.

1756 Die ſeit längerer
burgiſch ſächſiſche
pflogenen
brochen

der Große überſchreitet die ſächſiſche Grenze

der verbündeten Preußen und Ruſſen über die

Ruoyi Sachs Co.,

Hoflieferanten,

Bau Hu
Halle a/S. gr. Ulrichstrasse 55.

1

Damen- und Herren-Garderoben,
unzertrennt, in allen Stoffen und
Farben werden gut und ſauber chemiſch
jereinigt bei Otto Güesert, Kaulen-berg Nr. 3 12556

Photographiseches De

ſt telier e»rinst seine guten
und scharfen Auf
ahmen in empfeh-

z n Erinnerung. W
b d on 96 Aufnahme

[13096

Scheibenbüchſen, Patent Aydt, Syſtem
Mertini, Stahl u. Mauſer. Jagdge-
wehre u. Teſchings 2c. Neuheiten
bei C. WolC, Halle a S., Kranke s

Original Nova, Singer-, Cireular,
Elaſtie- u. Säulen-Nähmaſchinen bei
C. S oII, Halle a/S., Francengr, r

Strohseile
gut und haltbar liefert billig frei

Bahn 12861L. Bruchhorst, Aken a. d. Elbe.
Meine vollſtändig rein geſottenen

An tempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare,

ev. Kali -Fettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

duard Kobert.
Chemiſche Waſch Anſtalt
M. Geyer. Geiſtſtr. 35

empfiehlt ſich zum Reinigen von
Herren u. Damengarderobe.

Schnelle Bedienung Gute Aus
führung. Angemeſſene Preiſe. Fernere
Annahmen: Frl. M. Weissmantel,
Geiſtſtraße 7. Für Giebichenſtein
Herr R. Dusel, Burgſtraße i

3822

Homoeopathiohe Sprechstunde

jeden Mittwoch Nachmittag von 2 bis
4 Uhr Steinweg 35, 1 Treppe, im
Hauſe des Herrn Maler Sommer.

Dr. med. Heuser,
11656) pract. homoeop. Arzt.

Verhandlungen

1870 Siegreiches Geſecht der 4. Armee unter dem Krovprinzen
von Sachen über die Franzoſen bei Nouart.

Kalerders hatte man den Feſttag auf den 28. Auguſt 1877 Brigham Young,
verſchoben.

der Mormonen-Prophet, geſtorben.

1325 Gefangennahme des Erzbiſchofs Burkhardt von Magde
burg in letzterer Stadt; er wird bald darauf, angeblich
unter Mitſchuld Halles, im Gefängniß erſchlagen. t

Zeit in Halle über verſchiedene branden-
Handels und Zollſtreitigkeiten ge-

werden ergebnißlos abge-

ollendorf. m



I. Schönlicht,
Bankgeschäàäft, Ieiprigerstrasse 87/88.
An- und Verkauf von Werthpapieren nach Tages-
cours. Vermittlung von Zeitgeschäften an der
Berliner Börse durch erste Banken und feinste
Bankhäuser. Annahme von Geldeinlagen. Controle
der Ausloosungen: Ausschreibungen auf fremd-

ländische Plätze.
Täglich Nachmitt. 4 Uhr: Berliner Schluss-Course.

Telephon nach Berlin. 12718
Prauen-Industrie- Schule u. Töchter-Pensionat.

Anfang October beginnen die Curſe für Handnähen, Kunſtarbeit, Spitzen
Wäſchezuſchneiden, Schneidern

Putzmachen, Buchführung, Deutſch, Literatur und fremde Svprachen. Koch
Mädchen
Ausbil

dung von gewerblichen Lehrerinnen, Directricen und Stützen der Hause

klöppeln, Freihandzeichnen, Maſchinennähen,

und Haushaltungscurſe jedoch nur für Penſionärinnen Junge
welche das 14. Jahr erreicht haben, werden hierfür aufgenommen

Nähere Auskunft, Proſpekte und Meldungen bei der
Vorſteherin Blüse Wildhagen.

Abonnement 1 Mark m pro (uartal
auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende

„Berliner Abendpost“.
Reichhaltige Abendzeitung, enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends ein-
Iaufenden Nachrichten und Telegramme, Wird durch ein besonderes
Versandbureau noch mit den Abend Zügen verschickt, und über-
holt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 Stunden. Im
Feuilleton Romane von ersten Autoren, demnächst beginnt:

Aus der russischen Gesellschaft““
von Rarber.

„„EBie Schauspielerin“ von Otto Felsing.
Probe- Abonnementpro September 34 P fennige

bei jeder Postanstalt zu abonniren (Post-Zeit.- Liste 13. Nachtrag

T a. 13528Verlag der „Berliner Abendpost“,BERLIN SW.

M port englischer
allgemeinen Beifall gefun
und ſchnell verkauft iſt, t
ben wir uns, ergebenſt anzuzei-
gen, daß

des am
5. September

ſtattfindenden
Productenmmarktes

wiederum im

ITiara- Park
eine Anzahlecter eDgüigcher

Kexkerpferde

zu denselben billigen Preisen, ſowie jährige Füllen zum Verkaufſtellen. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß dieſe engliſchen Pferde mit 2
Jahren arbeitsfähig ſind und ſich durch große Leiſtungsfähigkeit und auffal-
lend leichte, freie Bewegungen auszeichnen. Wir bitten diejenigen her
welche eventl. Pferde oder Füllen zu kaufen geneigt ſind, uns gefl. Mitthei
lung zu machen, dieſelben binden ſich dadurch keineswegs, haben jedoch

die erste Auswahl. [13529Neubrandenburg.

r S äeea Zur Barterzeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel S

S Keaul Bosse's eGriginal-Mustaches-Balsam.
D. Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für S

die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discret, „Jetzt““
auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50.

Zu haben bei Oswald Niedermann, Poſtſtraße 3. lus be
h h

„Songs

J S n e Man Nee S S
e e AueKA R SBADE R NSwähren ſich bei Ver

RA S R X dauungsſtörungen,
trägem Stoffwech-

ſel und deren Folgezuſtänden
als unſer beſtes Hausmittel.

Zum Kurgebrauch bei Magen- und Darmkatarrhen, Leber- und Sallenleiden,
abnormer Fettanhäufung, Säurebildung ärztl. allgem. empf. Erh. in Sch.
à 1 und 3 -4 50 in d. Apotheken. Gegen Einſend. v. 3 80 fco.
Zuſend. 1 Sch. von Lippmann's Apotheke, Karlsbad. 13891

Apotheker Benemanns Diamantkütt Kittet danerhaſt Glas,
Porretlan, Steingut, Meorschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-

C IATBAUBDBUN, PARIS.
a Z S c e n
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Nachdem unſer erſter Trans

Acker-
pferde in r ſoen,

erlau-

wir vielfachen Wün-
ſchen entſprechend, gelegentlich

14 Ehrendiplome und Goldene Medalllen 14

Fleisch-Extract GcCond. Fleisch- Bouillon
zur sofortigen Herstellung einer nahr-

Fleisch-Pepton
wohlsahmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs-

mittel für Magenkranke, Schwache und Reconralescenten.
Zu hadan in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken
Man achte stets auf den Namen „Kemmerioh“.

[13154 ſch

zur h von Suppen, paften, vorzüglichen Fleischbrühe
Saneen, Uemüsen ete. ohne jeden weiteren Zusgatz.

Der Wiesbadener Kockbrunnen

Kudes mit angserordentlehem 2 chr omeee h r P. eis per Flasche 8) 43.

Versand durch das
27

Wiesbadener Brunnen-Comtoir

S B. TNiederlagen in Halle bei Helmbold Co. Engel-
Apotheke von A. Ludwäg, Kleinschmieden, [13835

das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt S
Ausfallen der Haare.
garantire ich für die Erhaltung des Haares.

Bay Rhum,ei Gebrauch Aue

o ert, Coiffeur,Poststrasse I.

uppen und Schweiß, verhindert das
Waſſersnach meiner Anleitggg

i

Gleichzeitig erlaube ich meine Rasir- u. Fräeir-Salons dem ge
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

iſt unſer nervenstärkendes Eisemwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth t im Frauenleben
Kurdiät

deſtillirt

jtein, à Fl. 50 4 bei AIbin MHentze, Schmeerſtraße 39. [l3884
—2

Aus aller Welt.
Eine Anekdote von Friedrich dem Großen er-

zählt der „Bär“ in ſeiner neueſten Nummer: An einem Morgen die R
ritt der König aus und ein Schwarm von Supplikanten drängte i
ſich, da er kaum das Pferd beſtiegen hatte, um ihn her. „Gebt
Eure Sache nur ab,“ ſagte er, „Jhr ſollt Alle Beſcheid erhalten.
Nun ritt er weiter, bemerkte aber dabei einen Greis, der in
einiger Entfernung ſtand, ſich nicht hinzugedrängt hatte. und da
er ſah, daß der König nichts annahm ſeine Supplik in die
Taſche ſteckte und weggehen wollte. Dies machte den ſcharf-
ſichtigen König aufmerkſam. Er winkte dem Alten, und als er

es ihnen auch geſa

ich werde Eure

abſchaffen möchten; die bringt uns Alle ums Brod.“
as„Was? w

ſtät, ſo iſt's aus.“ „Warum nicht gar!
egie gethan?“ „Recht viel, Ew. M

meinen Wagen und meine Pferde genommen, weil ich Schmuggel-
wagren gefahren habe, ohne es zu wiſſen.“ Das werdet Jhr
wohl gewußt haben „Wahr und wahrhaftig nicht; ich habe
ihn ſt aber ſie kehren ſich nicht daran. Mein

Vieh iſt doch nun ſort, und wer mir mein Brod nimmt, nimmt
mir mein Leben.“ „Na, hört mal, das iſt nur dummes Zeug,
daß ich die Regie abſchaffen ſoll, das verſteht Jhr nicht; aber

Sache unterſuchen laſſen, und wenn Euch ge

venleiden und Schwächezuſtände blutarm

excl. freiu er Perſonen.in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl.
em Waſſer.

Wolf 4 Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Relmbold à Vo.

„Ja, wenn Sie das nicht thun, Ew, Maje-machen, ſonſt will
zas hat Euch denn ſich zu achten hat.

ajeſtät; ſie hat mir

ausſuchen.
zu ihm gekommen, fragte er: „Wer ſeid Jhr?“ „Ein Bauer holfen werden kann, wird es geſchehen, gebt nur Eure Sache an
aus Preußen.“ „Was wollt Jhr denn?“ „Ew. Majeſtät, Steltern ab.“ Der König befahl der Behörde, dem armen
ich wollte Sie recht ſchön bitten, daß Sie doch die Regie l Manne Alles wieder zu geben, und ſchrieb unter die deshalb

Ohne beſondere

6. 1 Fl. 30
aus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineraltzaßer

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

Ner-

aus
38

erlaſſene Kabinetsordre:

Echter Nedicin. Tokaver
iſt das beſte Stärkungsmittel für alle

wächlichen Kinder, und Re
convalescenten. Zu haben in Origi-
nalflaſchen à 150 u. 75bei H. AchitllIes, Conditorei,

Landsberg.

!Seit 17 Jahren bewährt!

Spitzwegerich Saft,
1871 vom kgl. bayer. Ober
medizinal-Collegium in München
iprit, normirt u. genehmigt;
is jetzt unübertroffenes, vor
üglich wirkendes Mittel gegen
ruſt, Hals u. Lungenleiden,

Huſten, Catarrh u. dgl. aus der
rühml. bek. Fabr. von Paul
Mann in Dettelbach a Main,
à Flacon 55, 110 u. 165

Allein echt zu haben in Halle
bei Helmbold Comp. Leip
zigerſtraße; Lövejün: L. Birk-
hold jun. [11152

Vor vollſtändig werthloſen
Nachahmungen wird gewarnt.

dannr e.

S Boam a r e Reter Zats Aureh hlocsoe Voberpiaaels
mal fen. rhmaliehat beteananten,
allein ehe Apethe her Ras-
liauereben AſShnasreungenmitssl
eleher ad ehmerzieos besettä g.

Orion T 69 Fig.w. an Fiagel

Je S
ſehnte mars

z alle in der Engel, Löwen-
un dler Apotheke, ferner beiLpotheker Kolbe, ſowie in den
meiſten Drogerien. [13163
BRirken-TWheer-Seife,
a h als das wirkſamſteun r te Mittel gegen die läſtigen

antausſchläge, Finnen, Miteſſer,
Scropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde
trockne und gelbe Haut à Stück 50
zu beziehen durch AIbin Hentze
Schmeerſtraße 39. [12883

FIaculiatuurr,
utesſtarkes Papier, verkauft billigſt
e. Se etechke'ſche Vuchdrugcrei.

an muß den Kerl bald ruhigMer die Regie abgeſchafft wiſſen, wonach man

Auf der Rheinreiſe.
nur! rechts die Berge und links der rin iſt das nicht eine
prächtige Ausſicht?“ Mutter (ſeufzend):
Dich auch Ausſichten da wären.

Vorbehalt. Köchin (die ſich vermiethen will): „Und.
gnädige Frau, Sonntags beſucht mich immer mein Bräutigam.“

Dame: „Was iſt denn Jhr Bräutigam?“ „Das weiß ich
noch nicht. Jn dieſer Gegend muß ich mir erſt wieder einen

Tochter: „Ach Mamag, ſieh

„Wenn nur erſt für

Redacteur i. V. H. Dürre in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchweiſchke ſche Buchdrucerei

beſſ

iſt b
hund
mehr

den
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Malereien). Jntereſſante Ueberreſte vergangener Zeiten

s Deutſchland. Die Vorarbeiten für die Karlsruher
internationale Conferenz des Rothen Kreuzes, welche
am 22. Sept. d. J. zuſammentritt, ſind, ſoweit ſie dem deutſchen
Eentralcomits in Berlin oblagen, vollendet, und die Berichte
über die im Conferenzprogramme aufgeſtellten Fragen liegen
bereits den Landesvereinen der verſchiedenen Nationen vor.
Ausgenommen iſt nur der Bericht über die internationalen
Muſeen für das Sanitätsmaterial. Der Berichterſtatter war
Graf Sérurier, einer der Veteranen des Rothen Kreuzes und
da derſelbe inzwiſchen verſtorben iſt, ſo hat das franzöſiſche
Centralcomité, welches ſein Andenken ehrt, dieſe Frage vom
Programm zurückgezogen. Um die Theilnahme an den Ver-
handlungen der Karlsruher Conferenz in weiten Kreiſen anzu
regen, iſt ſoeben ein Schriftchen von Dr. Treuenpreuß: „Das
Rothe Kreuz im Völkerrecht und im Vereinsleben',
im L rrlag der Norddeutſchen Verlagsanſtalt in Berlin er
ſchienen. Daſſelbe gewährt einen Einblick in den gegenwärtigen

J geſammten Rothen Kreuzes. Es bringtin kurzen Zügen die Geſchichte deſſelben und der Genfer Con
vention, und zwar in Verbindung mit derjenigen der inter
nationalen Vereinsconferenzen, deren Verhandlungen durch die
großen Kriege im 7. Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts auf lange
Zeit unterbrochen waren. Eine Ueberſicht der großartigen inter
nationalen Hülfeleiſtungen, zu welchen ſich während dieſer und
der folgenden Kriege das Rothe Kreuz aller Nationen ver-
einigte, führte ſodann zur Darſtellung der Vereinsorganiſationen
in den verſchiedenen Ländern. Den Schluß der Skizze bilden
Betrachtungen über die gen der Genfer Conferenz von
1884 und über die im engen Zuſammenhange damit ſtehenden
Aufgaben der Karlsruher Conferenz. Das Schriftchen iſt der
Großherzogin von Baden gewidmet, der um das Rothe Kreuz
hochverdienten Fürſtin, in deren Lande die Vereinsorganiſation
deſſelben in allen Zweigen muſterhaft durchgeführt iſt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Was far eine Geſtalt hat die Erde? Es

iſt bekannt, daß ſeit dem Beginn des vergangenen Jahr-
hunderts die Frage nach der Geſtalt des Erdkörpers nicht
mehr von der Tagesordnung der Wiſſenſchaft verſchwun
den iſt. Seit der denkwürdigen peruaniſchlappländiſchen
Gradmeſſung unter der Leitung von Bouguer und Mau-
pertuis gab man der Erde gewöhnlich die Geſtalt eines
ſogenannten Sphäroides, d. h. einer an den Polen abge
platteten Kugel. Die Gradmeſſungen und Pendelbeob-
achtungen der Folgezeit waren jedoch ſchwer mit der
ſphäroidiſchen Hypotheſe zu vereinigen, und noch viel
weniger wollte es gelingen, aus den Grad und Pendel
meſſungen übereinſtimmende Abplattungswerthe herzu-
ſtellen. Die neueſten Vermeſſungen zeigen nun, daß die
Erde höchſtwahrſcheinlich die Form eines ſogenannten
dreiachſigen Ellipſoides hat. Daſſelbe würde ſich von der
vorhin genannten Form dadurch unterſcheiden, daß der
Aequator nicht ein Kreis, ſondern eine Ellipſe wäre.
Daneben aber ergeben die Vermeſſungen für verſchiedene
Gegenden kleine Abweichungen, ſo daß man ſich zu der
Annahme, auf welche bereits im vorigen Jahrhundert
einzelne Gelehrte, wie Buffon und de la Condamine,
verfallen waren, wird verſtehen müſſen, daß die Erde
überhaupt kein völlig regelmäßiger mathematiſcher Körper
iſt. Wenn man gemeint hat, daß wenigſtens ausgedehnte
ozeaniſche Flächen die Geſtalt der Erde richtig wieder
geben, und daß es möglich ſei, dieſer Fläche, welche man
ſich in unzähligen Kanälen unter den Kontinenten fortge-
ſetzt dachte, ein Erfolg verheißendes Studium zuzuwenden,
ſo geht auch das nicht an. Auf dem Feſtlande erleidet
ein Pendel in der Nähe eines großen Berges vermöge
der Maſſenanziehung des Letzteren eine kleine Ablenkung
nach demſelben hin. Ebenſo muß das Waſſer des Oceans
eine kleine Anziehung nach der Küſte hin erfahren. Jſt
aber eine große Waſſerfläche nicht eine ausgedehnte Ebene,
ſondern, wie dies auf Grund von Beobachtungen feſtſteht,
als Theil der Erdoberfläche erhaben gewölbt, ſo muß
dieſe Waſſerwölbung ſtets ein wenig abgeplattet ſein, da
das Waſſer ja von allen Seiten her durch die Küſte an
gezogen wird. Wie groß dieſe Abplattung der Meere iſt,
das läßt ſich nicht im Allgemeinen ſagen, ſondern müßte
für jeden einzelnen Fall beſtimmt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i mit

Quellenangabe geſtattet.

9 Freyburg, 26. Auguſt. Be unglggpuag Am ver
gangenen Sonnabend verunglückte der Poſtillon Kahlfuß von
hier beim Herabſteigen von der zu ſeiner Wohnung führenden
Steintreppe dadurch, daß er eine Stufe verfehlte und herab-
ſtürzte Vor der Hand glaubte man, daß ſich K. außer einigen
Hautabſchürſungen eine leichte Gehirnerſchütterung zugezogen
hatte; jetzt ſtellt ſich jedoch die innere Kopfverletzung als eine
Fiſſur der Schädelbaſts heraus, ſo daß heute die Ueberführung
des K. in die Halliſche Klinik bewirkt werden mußte.

Z Nebra, 25. Auguſt. (Spielen der Kinder mit Zünd-
hölzern.) Am heutigen Vormittag brach hierſelbſt in dem
Rindelhardt'ſchen Hauſe Feuer aus. Es war in einer von dem
Arbeiter K. bewohnten Dachkammer ausgekommen und hat außer
einigem Schaden an Betten und Kleidungsſtücken des K. nur
geringen Schaden am Dachſtuhle des Hauſes verurſacht. Nach
den angeſtellten Ermittelungen ſind die Kinder des K. ohne
Aufſicht in der Wohnung eingeſchloſſen geweſen ſie haben durch
Aufſteigen auf einen Stuhl an das Streichhölzerbehältniß ge
langen können, ein Streichholz angeſtrichen und damit ein in
der nebenan befindlichen Dachkammer frei per Bund
Gerſtenſtroh angezündet. Wenn auch das Feuer ſchnell erſtickt
wurde, ſo hätte doch leicht größeres Unheil entſtehen können,
deshalb muß die oft ausgeſprochene Mahnung, allein bleibenden
Kindern Zündhölzer aus den Augen zu entziehen, immer wieder
holt werden.

C Aus Braunſchweig, 26. Aug. (Eingeſtürztes
Gebäude). Geſtern Nachmittag halb 6 Uhr iſt plötzlich
der zur Dampfziegelei von Hellmuth u. Maßmann in
Schöningen gehörige mit der Giebelſeite an die Büdden
ſtedterſtraße ſtoßende große Trockenſchuppen auf eine
Länge von eiwa 20 Meter (bis zum Maſchenhauſe) zu
ſammengeſtürzt. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht
z beklagen; zwei zur Zeit der Kataſtrophe im Schuppen

eſchäftigte Arbeiter konnten ſich, durch ein verdächtiges
Knacken aufmerkſam gemacht, noch zur rechten Zeit in
Sicherheit bringen. Der durch den Zuſammenſturz ver
urſachte Schaden iſt bedeutend, da der zwei Stock hohe
Schuppen bis unter das Dach mit zum Trocknen auf
geſtellten Steinen beſetzt war. Allem Anſchein nach wird
an noch ſtehengebliebene Theil des Schuppens noch nach-
türzen.

haben die Reſtaurirungsarbeiten in der St. Catharinen-
Kirche zu Tage gefördert. Bei Beſeitigung der Tünche
ſind nämlich viele alte Malereien zu Tage getreten,
namentlich an der ganzen Südwand, welche mit den Bild
niſſen der Propheten bemalt geweſen ſind. Auf Anordnung
des Stadtbauraths Winter werden die zumeiſt aus dem
Anfange des 17. Jahrhunderts ſtammenden Malereien,
ſoweit ſie noch einigermaßen gut erhalten ſind, copirt,
welche Arbeit der Kunſtmaler Peters übernommen hat.

Aſtronomiſches.
Beobachtungen auf der Sternwarte zu O'Ghyalla in

Ungarn. (Schluß aus Nr. 189.) Von beſonderem Intereſſe
ſind die Mittheilungen, welche über die in O'Gyalla ſowie auf
anderen Stationen Ungarns angeſtellten Sternſchnuppen-
beobachtungen gemacht werden. Während des größten
Theiles des Jahres 1885 waren in Ungarn nur zwei Stationen
thätig, O'Gyalla und Badapeſt, letztere unter Leitung des
Univerſitätshörers Bartfay, die jedoch recht günſtige Ergeb-
niſſe lieferten; erſtere beobachtete im Juli und Auguſt an 10
Tagen 506, letztere im April, November und Dezember an 8
Tagen 90 Sternſchnuppen. Aus den ſcheinbaren Bahnen dieſer
596 Meteoriten ſind 33 Radiationspunkte (Kreuzungspunkte der
Bahnen am Himmelsgewölbe) abgeleitet worden, welche zum
Theil mit den ſchon bekannten zuſammenfallen. An den
Beobachtungen früherer Jahre nahmen in O'Gyalla 6, in Bu-
dapeſt 5. Perſonen Theil. Gegen Ende 1885 trat Prof.
K. Polikeit zu Preßburg in die Reihe der Beobachter ein,
wodurch eine dritte Station geſchaffen wurde. Wegen ungünſti
ger Witterung konnte er jedoch 1885 noch nichts Weſentliches
beobachten, namentlich nicht den reichen Sternſchnuppenfall vom
27. November 1885. Weiterhin haben ſich Stationen in Tagvos
unweit Tata und in Hereny bei Steinamanger gebildet, die na
türlich ſämmtlich ihre Beobachtungen austauſchen, ſo daß das
Beobachtungsnetz des ungariſchen Krongebietes für Stern
ſchnuppen gegenwärtig gut eingerichtet iſt und werthvolle Er
gebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung erwarten läßt.

Jagd, Sport und Spiel.
Gotha, 25. Auguſt. Zu dem am 4. und 5. September

auf dem Boxberge bei Gotha ſtattfindenden Pferderennen
iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden: Sonntag, den, 4.
September, Nachmittags 2 Uhr: 1. Rennen. Preis 2000
Für zweijährige Pferde. Diſtanz ca. 1000 Meter. 18 Nennun-
gen. 2. Rennen. Ehrenpreis und 1500 Für Pferde im
Beſitz und geritten von Offizieren des Magdeburg Küraſſier-
Regiments Nr. 7. Diſtanz ca. 2000 Meter. 10 Nennungen.
3. Rennen. Preis 1500 Verkaufsrennen. Für dreijährige
und ältere Pferde. Diſtanz ca. 1600 Meter. 11 Nennungen.
4. Rennen. Preis 4000 Für zweijährige Pferde. Diſtanz
ca. 1000 Meter. 35 Nennungen. 5. Rennen. Preis 2400
Handicap. Für dreijährige und ältere Pferde. Diſtanz circa
2000 Meter. 21 Nennungen. 6. Rennen. Preis 1400
Hürdenrennen. Jnternationales Herrenreiten. Für dreijährige
und ältere Pferde. Diſtanz ca. 2400 Meter. 9 Nennungen.
7.. Rennen. Preis 1400 Ehrenpreis des Herzogs von
Edinburg. Jagdrennen. Internationales Herrenreiten. Für
Pferde aller Länder. Diſtanz ca, 4000 Meter. 6 Nennungen.
8. Rennen. Ehrenpreis und 500 Mitgliedsrennen. Herren
Trabreiten. Für Pferde im Beſitz von Vereinsmitgliedern.
Diſtanz ca. 2000 Meter. 4 Nennungen. (Nachnennungen am
Pfoſten mit 20 Einlage geſtattet.) Montag den 5. Septbr.,
Nachmittags 2 Uhr. 1. Rennen. Preis 1800 A. Für zwei-
jährige Pferde. Diſtanz ca. 800 Meter. 15 Neanungen.
2. Rennen. Preis 2400 .4. Für dreijährige und ältere Pferde.
Diſtanz ca. 2000 Meter. 8 Nennungen. 3. Rennen. Preis
1500 Steeple-Chaſe. Internationales Herrerreiten. Für
Pferde aller Länder. Diſtanz ca. 4000 Meter. 5 Nennungen.
4. Rennen. Preis 1800 Handicap. Für dreijährige und
ältere Pferde. Diſtanz ca. 1800 Meter. 22 Nennungen.
5. Rennen. Preis 2400 Hürdenrennen. Für dreijährige
und ältere Pferde. Diſtanz ca. 3000 Meter. 9 Nennungen.
Rennen. Preis 5000 4 und Ehrenpreis des Herzogs

Ernſt II. Steeple-Chaſe. Internationales Herrenreiten. Für
Pferde aller Länder. Diſtanz ca. 6900 Meter. 13 Nennungen.
An beiden Renntagen halten die fahrplanmäßigen Mittagszüge
Nr. 21 und 22, ſowie die Abendzüge Nr. 16 und 23 aus der
Richtung Erfurt und Eiſenach bei der 25 Minuten vom Renn-
a entfernten Wärterbude Nr. 115. Die Zöge Nr. 22 und
23 halten auch in Seebergen und Wandersleben.

Jn Folge einer Wette wurden in den dem Grafen Karl
Eßterhazy gehörigen Revieren von St. Abraham (PreßburgerEomttat an einem Tage (den 15. Auguſt) von acht Schützen
bouchirend 1157 Rebhühner, 44 Wachteln und 5 Verſchiedenes,
im Ganzen 1206 Stück, geſchoſſen. Es iſt dies ein Jagderfolg,
welcher gewiß nicht oft erreicht wurde, umſomehr, als die Reb
hühner in dieſen Revieren nicht eingefangen oder künſtlich auf
gezogen werden, noch vor der Jagd eingetrieben wurden. Die
Wette galt, 1000 Stück Rebhühner an einem Tage zu ſchießen.

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 23. Auguſt: Koecker von Halle

nach Gimritz, Coaks. Koetel, von Halle nach Lettin, leer. Jor-
dan von Halle nach Trotha, Braunkohle. Kupper von Halle
nach Wettin, leer. 24. Auguſt: Sprung desgl. Knöchel desgl.
Dupet desgl. Thiering von Halle nach Lettin, leer. Derſelbe

e gl.Bergwärts. 23. Auguſt: Koecker von Gimritz nach Halle,
leer. Jordan von Trotha nach Halle, leer. Thiering von Lettin
nach Halle, Ziegelerde. Derſelbe desgl. Kupper von Wettin
nach Halle, Sand. Schildt, Knöchel, Sprung, desgl.
von Cröllwitz nach Halle, leer.

Rothenburg, Thalwärts. 23. Auguſt: Deichmann von
Trotha nach Barby, leer. Zabel von Trotha nach Calbe, leer.
Dornewind von Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine. 24. Auguſt:
Schulz von Schiepzig nach Berlin, Thon. Oertelbeck von Cor-
betha nach Brandenburg, Grude. Miliſch von Corbetha nach
Potsdam, Grude. Bergwärts. 23. Aug. Krüger von Cönnern
nach Brucke, leer. 24. Auguſt: Wille von Calbe nach Trotha,
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leer. Hagſe von Berlin nach Halle, Weizen. Göhre und Wilke
desgl. Naebert von Hamburg nach Halle, Güter. Zabel von
Calbe nach Trotha, leer. Bernſtein von Stettin nach Halle,
Bretter. Frick, von Oderberg nach Trotha, Langholz.

Belleben. Thalwärts. 23. Aug. Reinert von Mucrena nach
Berlin, Mauerſteine. Reinert desgl. Damm von Mucrena nach
Hamburg, Gypsſteine.
Deichmann von Trotha nach Barby, leer.

L. Braunſchweig, 26. Auguſt. (Aufgefundene Mucrena nach Magdeburg, Mauerſteine. Schulz von Salz-
münde nach Berlin, Thon. Miliſch von a nach Potsdam,
Grude-Coaks. Hetſch von Mucrena nach Alsleben, Kohlen.

Berg wärts. 23. Aug. Grieſer von Alsleben nach Mucrena.
leer. Wille von Calbe nach Halle, leer. Haaſe von Nygriy
nach Halle, Weizen. Wilke und Göhre desgl. Näbert von
Hamburg nach Halle, Güter. 24. Auguſt: Zabel von Calbe nach
Trotha, leer. Kauſchild, von Barby nach Cönnern, Rundholz.
Bernſtein von Stettin nach Halle, Bretter. Fricck von Liepe
nach Trotha, Rundholz. Schreier von Barby nach Cönnern,
Rundholz. Schütze von Bernburg nach Mucrena, leer.

Calbe. Thalwärts. 23. Auguſt: Müller von Nienbur
nach Gr. Roſeberg, leer. Stöning von Beeſenlaublingen na
Hamburg, Gypsſteine. Reinert von Beeſenlaublingen nach Ber
lin, Mauerſteine. Reinert desgl. 24. Auguſt: Becker von Bern
burg nach Barby, leer. Damm von Beeſenlaublingen nach
Hamburg. Gypsſteine. Krauſe von Gröna nach Roßlau, Bruch
ſteine. Richter von Bernburg nach Magdeburg, Pflaſterſteine.
Deichmann von Trotha nach Barby, leer.

Bergwärts. 23. Aug. Hauſchild von Spandau nach Cönnern,
Langholz. Bernſtein von Stettin nach Halle, Bretter. Frick
von Oderberg nach Trotha, Langholz. Schreyer von Spandau
nach Cönnern, Langholz.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Die deutſche Handelsflotte hat ſich im Jahre 1886

nicht nur auf der dritten Stelle unter den Handelsmarinen
Europas behauptet, ſie nähert ſich der norwegiſchen Kauffahr
teiflotte, welche die zweite Stelle einnimmt, auch ſo erheblich,
daß deren baldige Ueberflügelung in Ausſicht ſteht. Denn wäh-
rend 1885 der Unterſchied in dem Tonnengehalt beider noch
rund 82000 Tonnen betrug z 492 000zu 1 410009 ſtellte ſich
derſelbe 1886 nur noch auf 23000 t (1 447 000 zu 1 424000
alſo auf nicht voll den dritten Theil. Bleibt daher die Bewe
gung in dem laufenden Jahre derjenigen in dem verfloſſenen
auch nur annähernd gleich, ſo iſt die Annahme gerechtfertigt,daß Deutſchlands Rhederei, am Ende deſſelben die zweite Stelle

in Europa einnimmt. Während der Tonnengehalt der norwe-
giſchen Flotte um reichlich 3 o zurückging, weiſt derjenige der
deutſchen eine wenn auch nur geringe Zunahme von über 1
auf. Dies iſt um ſo erfreulicher, als die größeren Handelsma
rinen, mit denen Deutſchland zu konkurriren hat, mit der nor-
wegiſchen das Schickſal eines mehr oder weniger beträchtlichen
Rückganges theilen. Die britiſche Handelsflatte ging von
11165 000 auf 10589 000 Tonnen, alſo um über 5 die fran
zöſiſche von 1056000 auf 1029000, alſo über 2 zurück.
Spanien Schweden, Dänemark, Griechenland, Oeſterreich c.
weiſen gleichfalls einen Rückgang auf und ebenſo die Vereinig-
ten Staoten, deren Handelsmarine die zweitgrößte der Welt iſt
und die deutſche noch um 50 Procent übertrifft. Der Rückgang
der letzteren betrug ziemlich genau 2 Prozent. Nur die ruſſiſche
und italieniſche Handelsmarine bewegen ſich mit der deutſchen
in aufſteigender Linie. Doch bleibt die Zunahme der erſteren
W und relativ weit hinter derjenigen der deutſchen Flotte
zurück.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 25. Auguſt.

Aufgeboten: Der Pantinenmacher Alexander Beykirch,
Halle und Friederike Wilhelmine Louiſe Lindner, Verloren
waſſer. Der EiſenbahnbureauAſſiſtent Friedrich Ernſt Franz
Löſche, Anhalterſtr. 10 und Margarethe Luiſe Amalie Richter,
Magdeburg. Der Kaufmann Karl Ganſer und Nanni Mar

arethe Johanne Weißzbrodt, Wien. Der Keſſelſchmied Ernſt
Ludwig Max Bongoll und Wilbelmine Friederike Kerſten kl.

Schlamm 6. Der Arbeiter Andreas Auguſt Niehoff, Brumby
und Alwine Etwine Agnes Brückner, Hopfgarten. Der
Oberkellner Carl Philipp Andreas Samuel Damköhler und
Helene Emma Amalie Vopel, Magdeburg.

Geboren: Dem Lederfärber Hermann Schilling, Ludwig-
ſtraße 8, ein S., Karl Paul. Dem Bahnarbeiter Friedrich
Kuhl, Martinsgaſſ 12, eine T., Ottilie Emma Anna. Dem
Schneider Guſtav Schäfer, eine T., Marie Johanne, Steinweg
41. Dem Handarbeiter Arthur Künſtling, Thorſtr. 27, eine
T., Klara Gertrud. Dem Eiſendreher Hermann Wehmeyer,
Hirtengaſſe 11, eine T., Marie Anna. Dem Weißgerber Karl
Müller, Kellnergaſſe 6, eine T., Anna Martha. Dem Kauf-
mann Ernſt Graſſel, Pfännerhöhe 8a, eine T, Alma Minna
Annga. Dem Polizeiboten Louis Becker, gr. Wallſtr. 17. ein
S., Louis Richard. 1 unehel. S.

Geſtorben: Des Nachtwächter Wilhelm Marx Ehefrau
Jobanne VLouiſe Maxie geb. Pille, 29 J, 2 M. 19 T., Niemeyer-
ſtraße 12. Des Wagenſchieber Heeſe S. Wilhelm Feodor, 6
M. 27 T. gr. Brauhausgaſſe 18. Der Siechenhäusler Carl
Schotte, 68 J. 3 M. 19 T. Siechenſtation. Der Arbeiter
Friedrich Kloſtermann, 42 J. 6 M. 8 T., Diakoniſſenhaus.

es Tiſchler Max Heinicke T., Liſette Charlotte Anna 8 M.
23 T., Wörmlitzerſtraße 37.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 28. Augnuſt:

Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichten.
Alterthumskunde: v. 1I1--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 1I--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kath. Ge
ſellenv.: Ab. 8-10 im Reichskanzler Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David“. Verein Freundſchafts
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſangverein „Heleng““ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 29. Auguſt:
Kgl. Univ.Bibl. von 9-1 Vorm. J den letzten zwei

Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten-Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. Börſenberſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patenthahr eher Aodebupgerſr 8--12 Uhr und

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibl. u. Leſe-
immer im „Kronprinz“. Verein ehemal. 36 er“: Abds. 8

in „Stadt r Turnbverein „Ule“ Abends S in der
Turnhalle Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangberein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im Cafés David“,

Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8-12 und Uhr. Votaniſcher
Carten: 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a S., 27. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 1000 Kilogr. netto). Weizen ruhig, 150--162.4, alter Land-
weizen über Notiz. Roggen ſehr ruhig, 1000 Kilogr., 120--124.4,

Gerſte, gefragter Futiergerſte .4, Landgerſte 135 145
Chevaliergerſte 148--156 extra feine bis 165. Hafer ruhig,

1000 Kilo 114-120 .4. Mais 1000 Kilo Raps ruhig,
200--205 feuchter Raps billiger. Rübſen 1000 Kilo .4. Erbſen
1000 Kilo Kümmel excl. Sack per 100 KiloZabel von Trotha nach b netto 50-—63 Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto. 35.50-—36.50

Auguſt:Kalbitz von Mucrena nach Alsleben, Kohlen. Tiſchmeier W Ermittelte Preiſe des Groghandels pro 100 Kilo Netto gen
23--38.4 kleine billiger. Vohnen Kleeſaaten, Roth ohne
Notiz Weiß A. Schwediſch 4, Esparſette

utterartikel, Futtermehl 13,00 .4. Roggenkleie 8,75 Weizen
chaalen 8.00—8.25 Weizengrieskleie 8—8,25 Malzkeime,



Malz 27—28. Rüböl ohne Geſchäft
Solaröl 0.825/300 1I1 Spiritus 10,000 Liter- Pro

cent feſt, Kartoffelſpiritus 76,00 Rübenſpiritus

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 26. Auguſt. per 1000 Kilogr. Loco geſchäftslos, Termine
niedriger mit feſterem Schluß, s ündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 149,5 Mk.
bz., loco 148--168 Mk. nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 149 Mk. bz.,
per dieſen Monat 149,5 149--149,5 Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz.,
per September- Oktober 151--149- 150 Mk. dz., per Oktober Rovember 152,5 bis
151,5--152 Mk. bz., ver November- Dezember 154,5--154,75--153,75 154,25
Mk. bz., per Dezember- Januar Mk. bz., per April Mai 165--163,25 Mk. bz.

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco t.
ſchäftslos, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 152--170 Mk.
nach Qualität bz., Lieferungsqualität 154 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz.,
76 Juli- Auguſt Mk. bz., per November- Dezember Mk. bz. Roggen per
000 Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet, e 50 Tonnen, Kündigungs

preis 113 Mk. bz., Loco 108--120 Mt. nach Qualität bz., r 112
Mk. bz., ruſſ. Mk. bz., inländiſcher neuer 115--117 Mk. ab Bahn bz., per
dieſen Monat Mk bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., per September Oktober
113,5--113,25--114 Mt. bz., ver Oktober- November 115,75--115,25--116 Mk.
bz., per November- Dezember 118,25-118 118,5 Mk. bz., per Dezember- Januar

Mk. bz., per April Mai 1888 126,5--126 Mk. bz. Gerſte per 1000
Kilogr. ſlau, große und kleine 105--170 Mk. nach Qualität bz. Hafer per
1000 Kilogr. loco behauptet, Termine unverändert, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bz., loco 90-130 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität
91 Mk. bz., pommerſcher mittel 112-114 Mk. bz., guter 116--118 Mk. bz., feiner
119--121 Mk. ab Bahn bz., preußiſcher guter 117- 122 Mk. ab Bahn bz., ruſſ.
91--94 Mk. ab Kahn und frei Wagen bz., per dieſen Monat und per AuguſtSep-
tember Mk. bz., per September Oktober 91,75--92 Mk. bz., ver Oktober Ro
vember 93,75 97,5 Mk. bz., per November- Dezember 97,25--97,5 Mk. bz., per
Dezember- Januar Mk. bz., per April Mai 1888 Mk. bz.

Magdeburg, 260. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) w 155--165 Mk.,
Weißweizen 155- 158 Mk., glatter engl. Weizen 148--154 Mk., Rauhweizen
Mk., Roggen 117-123 Mt. Chevaliergerſte 140-152 Mk., Landgerſte 125 bis
135 Mk., Hafer 105--120 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 26. Auguſt. Roggen per September Oktober 113,50, per Oktober
Rovember 117,00, per November- Dezember 122,00.

Stettin, 26. Auguſt. Weizen flau, loco 148,00--167,00, per September
Oktober 156,00, per Oktober- November 157,00. au, loco 108,00
bis 111,00, per September- Oktober 111,50, per Oktober- November 112,50.

Hamburg, 26. Auguſt. Weizen loco flau, holſteiniſcher loco 154,00
bis 156,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 122,00--130,00, ruſſiſcher
loco ruhig, 85,00 bis 98,00. Hafer flau. Gerſte ſtill.

Köln, 26. Aug. Weizen loco hieſ. alter 18,75, hieſiger neuer 16,50, per Nov.
16,05, per März 17,05. Roggen hiefiger neuer loco 13,75, per November
11,65, per März 12,15. Hafer loco 11,75.

Wien, 26, Auguft. Weizen per Herbſt 7,18 Gd., 7,23 Br., per Frühjahr
7,62 Gd., 7 67 Br. Roggen per Herbſt 5,90 Gd., 5,95 Br., per dar 6,21W h Hafer per Herbſt 5,80 Gd. 5,85 Br., per rühla r 6,20
5d., 5 T.Peſt, 26. Auguſt, Vorm. a 1 loco ruhiger, er 6,86 Gd., 6,87Br., per Frühjahr 1888 7,38 Gd., 7,39 Br. Hafer per Herbſt 5,42 Gd., 5,43

Br., per Frühjahr 1888 5,81 Gd., 5,83 Br.
Paris 26. Auguſt, Rachm. (Schlußbericht.) e ruhig, ver Auguſt

21,80, per September 21,50, per September- Dezember 21,60, per NovemberFebr.
21,80. Roggen ruhig, per Auguſt 13,25, per November-Februar 13,40.

Paris, 26. Auguſt, Abends. Weizen ruhig, per Auguſt 21,80, per Sep
tember 21,50, ver September- Dezember 21,60, per November- Februar 21,80.

Amſterdam, 26. Auguſt. Weizen auf Termine niedriger, per November
192. iöo Roggen loco feſt, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 106, per März
108 eAntwerpen, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen flau.

Hafer unverändert. Gerſte flau.
Liverpool, 26. Auguſt. Weizen 1 D. niedriger.
London, 26. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 55 400, Gerſte Hafer 126 700 Ort. Weizen träge, Gerfte ſtetig,
ordinärer Hafer anziehend. Schlußbericht.) Weizen 55 400, Gerſte Leſer
126700 Ort. Weizen ſehr träge, Sh. billiger, Gerſte ruhig, ordinärer Hafer

theurer.London, 26. Anguſt. An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen.
Petersburg, 26. Auguſt. Weizen loco 11,50. Roggen loco 6,10. Hafer

loco 3,40.
Kew-York, 25. Auguſt. Rother Winterweizen loco 80,, ver Auguſt

D. 79 C., ver September D. 79 C., per Dezember D. 83 C.
Zucker.

Rohzucker I. Produkt:Tranſito f. a. B. Hamburg.
Auguſt 17.00--17.50 bez. u. G. Br.
September 13.00 12. 97 12.75 bez. u. Br., 12.90 G.
October 12.55--12. 60 12.55 bez. Br.,
Okt. Dez. 12.45 bez. 12.40 bez. 12.42 Br.
Rovember- Dezember 12.40--13. 37 Br. bez., G.
Jan.März 12.65 bez. u. Br., G.Tendenz: Auguſt durch ſpekulative Operationen rapide geſtiegen,

Termine abwartend,
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Magedburger Börſe, 26. Auguſt, mittags. Rohzucker. Die Tendenz
des Marktes war ſeit Beginn der Woche ununterbrochen ehr feſt: das Angebot
blieb naturgemäß recht unbedeutend, ſo daß für die biſſeren Sorten ſucceſſive 15
Pfg. höhere Preiſe gern zu bedingen waren. Jn den letzten Tagen wurden von
deckungsbedürftigen Spekulanten für ſofort abrolleude Part en zwar unregelmäßig,
aber durchſchnittlich noch höhere Forderungen bewilligt, Der Wochenumſatz beziffert
ſich auf ca. 33,000 Etr. JRaffinirte Zucker. Für raffinirte Zucker blieb das Geſchäft in erſten
Tagen dieſer Woche trotz knappen Angebotes wie bisher recht ruhig, erſt zum Schluß
derſelben befeſtigte ſich die Stimmung und fanden gemahlene Zucker regere Beachtung

etroleum Granulatedzucker, inkl.
Kryſtallzucker J. über 98

o. rdo. rdo.
do.

Rachkrodukte 88--92

Raffinade, ffein, exkl. Faß

do. ein, nMelis, ein,
do. ordinärWürfender I., inkl. Kiſte

O. DGem. Raffinade, I., inkl. Faß

do. II.,Gem. Melis I., aII

Jrg Tonne 2.25--2.85 M. Unſererade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).

Weißer Zucker t, Nr. 100Stute- daß

Havre, 26. Auguſt Vorm. 8 U

100 t Faß in Poſten von

Dezember M.
Stettin, 26. Auguſt. Loco 10.35.
Bremen, 26., Auguſt.

5.90 Gd., pr. Sept. Dez. 6. 10 Gd

weiß, loco 15 bez., u,
JanuarMärz 15 Br, Ruhig.

Rew-York, 25. Auguſt. r

loco ohne Faß 74 bez,

75.20--75.50 M.

ohne Fa77.00 Fgt nom,

Stettin, 26. Auguſt.
per Sept.Okt. 72.00

per Sept.Okt. 73.5 0

Oelfaaten. Oele.

Sommerraps M.,
preis M. Loco mit Faß

M., Lieferung loco 100 k

Charkow-Azow gar.

Ab Stationen:

I II., I 98 I T rNerypucker- exkl., von 96,, 22.50--22.60,,

Paris, 26. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 880
anuar 35.50. pr. Januar- April 36.10

London, 26. Auguſt. (Telegr.) 96 JRohzucker 17 aufgeregt. Centrifugal Cuba
New-York, 25. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4

Kaffee.
Hamburg, 26. Auguſt. Kaffee iprie, t 7 129 Sack. p

r in. Telegramm von Peimanngiegler S Comp.) Rew- York ſchloß mit 30 Points g
Havre, 26. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

iegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Sept.
11.50, ver November 112.00, per Dezember

bruar 113.50, per März 114.00. Behauptet.
Rew-York, 25. Auguſt, (Telegr.) Kaffee (Fatr Rio-) 20 do. Rio

7. low. ordinary per Sept, do. do. per R

Petroleum.
Berlin, 26. Auguſt. (Amtl.) Porole

00 C

Antwerpen, 26. Auguſt. (Telegr.) [Schlußberich
r., pr. Auguſt 15 Br., pr.

in Rew-York 6 Gd. do. in Philadelphia 6 Gd.
York D. 5* C., do. Pipe line Certiſicats D. 61*, C.

Spiritus.
»Berlin, 26. Auguſt. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10, 10Termine höher. Gekändigt 20 000 Liter. Kündigungspreis 73. e

r v rer Monat und er t.2 73.8 bez. ver September bez. per September Oktob .2 73.7t. 7.1 ber OllebeteSeveker Wer Wer ev hee erer
eſteuert 107 166- 107.5 107.3 bez. Spiritue ver

oſen, 26. Auguſt. Spiritus loro ohne Faper September 72.00. Gekündigt 1. Ruhi Saß

piritus feſt,

Hamb urg, 26. Auguſt. Spiritus ruhig per Au

tem dere i W x r 25Paaxris, 26. Auguſt, nachm. (Telegr.) Spiritus behauptet, per Aug. 42.00,Sept. 42.50 per Sept. Dez. 42.25., Januar April 42.00. deott, v 4.22.00, ver

Fettwaaren.
Berlin, 26. Auguſt. a per 1000 kg. Gek. Wint

in v rräh Mr.t bez. per dieſen Monat bez., ne
Sept. ver September- Oktober 43.3 bez., Okt. Nov. 43.9 bez.
44.3 bez. per Dez. Januar 44.7 per April-Mai 1888 46.1 Br. Leinöl per

raps terrübſen M.,Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine behauptet, Gek.

r

r

88 Rendem. 21.50- 21.60

o. 750 Rendem. 17.00--18.60
Bei Poſten aus erſter Hand

M. per

27.50-28.00

26.50-27.00
-25.25 r

Farin 22.00-24.50
Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur

prte Grade) exkl. Tonne 3.00--3.20 M., 8 r grrip0--82 Brix. exkl.
geringere wer nur zu Brennereizwecken paſſend, 42-43 Bé, (alte Grade)

ov.,

Termine

Baiſſe.

Le

onne 3.00--3.20

elaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte

eſt, loco 31.00 Fres.
gr. ver Aug. 34.80., per Sept. 35,00 per

avazucker 14 sh., feſt, Rüben

11,00, ver Oktober
112.50, per Januar 113.00, per Fe

3 m (Raffinirtes Ftarggrd re gtCtr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat Aug.September September-Oktob. 21, Oktober November M.,
5

[Schlußbericht.] Standard white loco 5.95 Br,
eſt.

Hamburg, 26. Auguſt. Petroleum feſt, Stand. white loco 6.00 Br.,

Raffinirtes, Type
t. Dez. 15 Br.,

Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſi
Rohes Petroleum in Rew

M. Loco mitAug. Septemb, 73.9 73. 4

per November- Dezember ver-
100 1 à 100 10,000,

3

Magdeburg, 26. Auguſt, Kartoffelſpiritus für 10,000 1- loco ohne Faß
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Magdeburg 26. Auguſt. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus höher. Loco
ß 75.20--75.50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

72.00, per Auguſt 72,00, per
Teco 72,00 Aug. September 72.00,

Breslau. 26. Auguſt. Spiritus per 100 1 100 per Aug.Sept. 74.00,

g. 26* Br. per Sep
Br.

g.

Stettin, 26. Auguſt. Rüböl ſtill, pr. Auguſt 45.00, Sept.Okt. 44.00,
Breslau, 26. Auguſt. Rüböl loco M. per Sept. Okt, 46.00, Okt. Rov.
Hamburg, 26. Auguſt. Rüböl ſtill, loco 42.00.
Paris, 26. Auguſt, nachm. (Telegr.) Rüböl ru

55.75, per Sept. Dez. 56,25. Januar- April 56.75.

ovember

Auguſt
Nov. Dezemb.

46.00,

hig, ver Aug. 55.50 Sept.

New-York, 25. gut (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.05, do, Fairkant
7 05, do. Rohe Brothers

Hülſenfrüchte.
Berlin, 26. Auguſt. ol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20Speiſebohnen, weiße, 24- 40 M., Linſen 30-60 v per es 20 M.
Berlin, 26. Auguſt. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco feſt. Te min

Fek. Kündigungspr. M. Loco 108--112 M. nach Oual., verdieſen Mouat und per Aug. Septbr. Mk., per Septemb. Oktober 106.5 Mit
Okt. Novbr. 1607.25 Mk., per Nov.Dez. 108.25 Mk. Erbſen per 1000 Kkg, Koch
waare 140—200 M. Futterwaare 115 128 M. nach Ouniität.

Wien, 26. Auguſt (Telegr.) Mais per SeptemberOkt. 5.82 Gd., 5.87 Br

New-York, 25. Auguft. (Telegr.) Mais (New) 50
Wehl.

Berlin, 26. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
g. inkl. Sack. Wenig verändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mit
per dieſen Monat und per AuguſtSeptember und per September
Oktober 16.50-16.55 bez., ber Oktober- November 16.60 16.65 bez., per
Rove wer FrJenſgr z tBerlin, 26. Auguſt. eizenmehl Nr. 00 24.00--22.50, Nr.bis r r r et n Kogden werr. u. h O. ein ar en r. u. 516. b 30 i W Nr. per 4ä r W. inkl. Sack. Je 608.

Paris, 25. Auguſt. elegr. e 2 Marques be tet, Aug. 46.Septbr. nahe e e r vonpte g. 46.80
Paris, 26. Auguſt, nachm. (Telegr.) ehl ruhig, per Auguſt 46.,September 46.80, per Sept. Dzbr. 47.10, per Nob.Fe e 4730. guſt 06.80 per

NewYork, 25. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3 D. 40 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin 26. Auguſt. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. indigungepreis e
per dieſen Monat 17,80 M., per AuguſtSeptember und per Septemder
Oktober 17.70 M. per OttoberRovember, per November Dezember und per Dezbr.
Jan. M. per April-Mai M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kgbrutto inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
rer ecienbe! otbe in. o 77 e Setr, Brr Wende an
e e r ober e e er r, ov r., er ovemper Dezember-Jauuar M., per April Mai m ver geiemket

Stroh. Heu.
Berlin, 26. A 3 I.-Präſ. M.,ver J T uguſt. (Pol.Präſ.) Richtſtroh M., Heu M.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 26. Auguſt. (Pol.Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40P i ö s J Schweinefleiſch 1.00 1.40 M., ebbieiſs 1.00 z

r7 h 90-1.30 M., Butter 1.80-2.,60 M. per 1 Kg. Eier
NewYork 25. AÄuguſt, (Telegr.) Speck nominell,

Kartoffeln.
Berlin, 26, Auguſt, (Pol.Präſ.) Kartoffeln 4.37—6.50 M. per 100 x

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 26. Auguſt. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht).maßtier Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 11 000 g v n. Mut

Liverpool, 26. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 55 Min. Baumwolle,
e 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig.
Middl. amerikaniſche Lieferung Auguſt 5 Verkäuferpreis, AuguſtSeptember
5 z do., September-Oktober 5 do. Oktober November 5 do., Robember
Dezember 5 do., Dezember-Januar 5 Werth, Januar Februar 5 do,

Metalle.
Amſterdam, 26, Auguſt. Bancazinn 62.
Glasgow, 26. Auguſt. Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 sh. 8
London, 25. Auguſt. Zinn 102 Lſtrl. Kupfer 408/, Vſtrl. Zink

h i engl. iſt 4773 Frl d 44or 7 ugnſt. inn, auſtral., e ebote n u a r r 80 C. Eiſen Kr. 1Rotterdam, 26. Auguſt, Mittag. (Tel, der Hrn, M. H. Cie.u r r net Dch e S g. ren v te. den
London, 26, Auguſt, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lore Cie. hier.)Zinn: Straits 102*5 Auſtral, 1027 Kupfer: Lhn Vare en Lt.

Viehmärkte.
»Berlin, 26. Auguſt. Städtiſcher Central-Viehhof. Am heutigen kler ſtanden zum Verkauf: 412 Rinder, 880 Schweine M daten

und 877 Hammel. Von den Rindern wurden nur etwa 35 Stück geringerer
Qualität zu Preiſen vom letzten Montag abgeſetzt. Schweineerzielten bei ruhigem

andel ebenfalls die Preiſe des vorigen Hauptmarktes und wurden bis auf wenige
Stücke ausverkauft. Der Kälberhandel verlief ſehr flau und ſchleppend. Schwere
Waare war ſehr reichlich vertreten und hiuterließ Ueberſtand. Ia. 40 48 Pfg.
IIa. 30-38 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Ham mel wurden nicht gehandelt.

Hannover 25. Auguſt. Es waren aufgetrieben: Stück Großvieh,
300 Schweine, 234 Kälber, 67 Hammel. Großvieh erſte Sorte Mk.
zweite Sorte Mk., dritte Sorte Mk. für 100 Pfd. Schweine ſür 100Pfd. erſte Sorte 50 Mk., zweite Sorte 42--46 Mk., dritte Sorte Mk.
Wilk,er et Pfd. gw r ſag zweite Sorte 50-60 Pfg.,

te Hammel für erſte Sorte 55 5 ite S50 54 Pfg. (Schnucken, Handel ſchleppend. 7 a weite Sorie

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halli tungVerantwortlige e g u ſche Zeitung zu Halle.

e ör- 771 ifff.“ e. 5,Sie iel at l Gold, Silber und Pavpiergels
eopo a em. a r. D 0 0Magdeb. Allg. Gaß 7 118; o e ar.Magdeburger Baubank 101 157,2563

Magdeburger Straßenbahn 9 219,006 Dollar per St
Se er Tapetenfabrik 6 [115,00 Ducaten Per St.Staßfurt, chen. Fabrit i29, 0006 JImperials ver eSudenburger Maſch.-Fabr. 10 183,50 apoleonsd'or per St. 16,15b;
Zeitzer Maſchinenfabrik 237,00036 Sobereigns per St. 20,39b3

Engliſche Banknoten per Lſtr.
Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,703

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 162,30b
do. Silbercoup. Berlin einlösb.) 162,2553
Ruff. Banknoten per 100 Rb. 179,70b

Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.

Anhalter Kohlenwerke [12 177,756 UmrechnungsCourfe:

ahl 178328 1nſolidirte Ma 0, 25 l. öſterr. S 2 Mk. 100e

j Pr. a. A. vGelſenkirchener s 116, 30016
Königs u. Laurahütte 841,25b

r 71,80b; eagdebuad ehrber ihr B. 6, o Leipziger Börse v. 26, August.,
eigſ Gußſta l 127,906;S r ranneh 7 gfO. O. t. r. 7Weſteregeln Alkali 9 1161,75b36 S Vandw. 4 1103,406

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein (412 105,25 GSchuldſch. d. Mansf. u 4 on 7

von 1,75 GWechſel. do. do. do 41/9 103, 50 G
do. do. von 1879 41/4 103,50

f. Altenburg Zeitz 4 1184,006Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 168, 406; Auſte Leza 4 272, 00
do. 100 Fl. 2 M. i 167,90b;London 1 r. S T. 20, 415d Leipziger Bank do. 62/5 4 1138, 90b3do. 1 Lſtr. 3 M. 5 20,28b; do. Disc.Geſ. do. 51 d 4 101,756

Ppu t 3 3 88732 er ar s 106,25res. „350 röllw. SchuldverſchreibungenPetersburg 100 S. R. 83 W. 5 175. 00 Halleſche e
o. 100 S. 3 M. 5 1II178, I. Div. v. 85 54/50 4 1128,00Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 1 162, 15bz Leipz. Malzfabr. Schteudtt

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1161,46v Div. 85/86 13 o 4 207,50Zuckerraffinerie Halle

Bankdisconto in

AuſfſigTeplitzer. Pr. -Obl. 41/2 102,80 G
Buſchtiehrader do. v. 72 5 8
Gömörer Eiſenbahn-Obl.
GrazKöflacher do. v. 72 5 82,00 b
PragTurnauer do. 5 89,506

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 31 iBerliner Börse V. 26. Augusf. do. Südbahn Mk. p. St. T Große Rufſ. Stuatsb. gar. g 73
Oſtpreuß. Südbahn (9 62,60b Jelez-Orel gar. 5 94, 006;Preußiſche und Deutſche Fonds. do. do. St. Pr. 2 104,756 elez-Woroneſch gar. 50994,60bz

e eiqe Aue T 106, 80676 Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 121.70 v urskKiew gar. 4 39,50 G
Deutſche Reichs i 100. 108 do. Südweſtbahn gar. 58, 10bz MoscoRjäſan gar. 4 92,506Gh. conſol, Staats Anleihe 4 166,798 Saalbahn iaſan-Koslow gar.Freuß. tonſol. Staats zie (100, 108 do. St. Pr. 312 106, 306 Rufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 80,90bzB
do. Anl 5 1868 102906 Warſchau Wiener Mk. p. St. 15 256, 75bz Transcaucaſiſche gar. 3 64,756t rer ob z2,53, 62 4 102,756 Bermar Gero t. pr. 29 7256 Warſchau Wiener II. III.

Staate Sch. Sch. 31/2100,906 v. Pr. a 88, IV. V. VI. 5 1100,606de z 154758 Werrabahn I. 83, a b Gotthardbahn 1y. 5
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Dr. L. Zum Aufgange der Jagd.
(Der 1. Artikel ſteht in der 2. Ausgabe von Nr. 199

an erſter Stelle).
II. Nutzen und Schaden der Jagd.

Die Feinde des Waidwerks dieſelben zerfallen in
ſolche die es nur zu Parteizwecken ſind und in wirkliche

pflegen gegenüber dem Hinweis auf den Nutzungs-
ertrag der Jagd zu behaupten, dieſer Nutzen werde durch
den Schaden, den das Wild anrichte, erheblich überwogen,
ferner entgegnet man, die vom Wilde zur Aeſung ge
brauchten bezw. „verwüſteten“ Feldfrüchte und Kräuter
würden als Viehfutter verwendet viel mehr einbringen,
als die Jagd abwirft.

Unſeres Erachtens iſt es zunächſt überhaupt falſch,
von abſolut ſchädlichem und abſolut unſchädlichem Wilde
zu ſprechen. Jedes Wild iſt da ſchädlich, wo es ſeiner
Natur nach nicht hingehört. Selbſt das harmloſe Reb-
huhn würde ſchädlich werden, wenn es maſſenhaft in
Weinbergen gehegt würde, auch die Haſen, die man in
einen Kohlgarten ſetzt, würden ſich bald als ſehr ſchädlich
erweiſen. Andererſeits iſt in geeigneter Gegend ſonſt
ſchädliches Wild unſchädlich. Große zuſammenhängende
Waldreviere können einen mäßigen Rothwildſtand ohne
erheblichen Schaden, beſonders wenn die Kulturen und
exponirten Feldmarken eingegattert werden, ſehr wohl er-
tragen. Selbſt das verrufene Schwarzwild macht ſich
unter Umſtänden nützlich: „Hätten manche Reviere mit
ihren Quadratmeilen großen Kiefernheiden nur recht viele
Sauen, dann wären Maikäfer, Raupen und Konſorten
nicht zu der furchtbaren Verbreitung gelangt,“ ſchreibt
v. Rieſenthal in ſeinem Waidwerk. Es klinet in der
That auch wie Jronie, wenn man hört, daß vor einigen
Jahren in mehrere Reviere des Regierungsbezirks Frank
furt für ſchweres Geld zahme Schweine weit her eingetrieben
werden mußten, um die Kiefernraupen zu vertilgen.
Für Getreidefeldmarken und Holzungen iſt das Rebhuhn
gar nicht, der Haſe nur ſelten und dann in geringem
Grade kulturſchädlich zu nennen. Junge Bäume kann man
leicht durch Dornen ſchützen. Gärten und Gemüſefelder
müſſen auch vor anderen unberufenen Liebhabern als
Haſen mit Zäunen umwehrt werden. Die Feldfrüchte
anlangend, ſo weiſen wir auf die einfache Thatſache hin,
daß vorzügliche Erntejahre meiſt zugleich gute Haſenjahre
ſind, ferner daß es die meiſten Haſen in den landwirth-
ſchaftlich hochentwickelten Gegenden giebt. Jn den Ebenen
Sachſens und Thüringens, in der Saalegegend und da-
rüber hinaus bis Magdeburg werden jahraus, jahrein
maſſenhafte Haſen abgeſchoſſen, ſo daß einer ſchon auf
6——-10 Morgen kommt. Würde hier der „Agrarier“ nicht
längſt gegen den „Wildzüchter“ Front gemacht haben, zu
mal wo die Jagd in Händen von Städtern iſt? Hat
man vielleicht in den Jahren der Jagdfreiheit, als es
weit und breit keinen Haſen mehr gab, einen Mehrertrag
des Ackerbaues und der Viehzucht verſpürt? Jſt der
Ertrag ſonſt gleich guter Aecker verſchieden, wo die Jagd
rationell betrieben und wo ſie ausgeſchunden wird

Bei allen Beſchwerden über Wildſchaden herrſcht die
Sucht zu übertreiben. Man kann oft behaupten hören,
das Wild habe für 20 Mk. Schaden gemacht, während
der ganze Ertrag des Ackerſtückes kaum die Hälfte werth
iſt. Verfaſſer las einmal die Behauptung, jeder Haſe,
der für 1 Mk. Nutzen gewähre, habe mindeſtens den zehn
fachen Schaden angerichtet. Wie ſehr wären danach die
Gegenden zu bedauern, wo es viel Haſen giebt, wie be
neidenswerth die haſenarmen Landſtriche!

Jn vielen Fällen wird momentaner Schaden aus dem
unerſchöpflichen Born der Natur wieder erſetzt, ſo daß
von wirklichem Wildſchaden keine Rede ſein kann. Wenn
ſich z. B. die Haſen im Winter an die Saaten machen,
ſo ſchadet das deshalb nichts, weil ſich die junge Pflanze
im Frühling ſo wie ſo neu beſtockt. Selbſt wo die Pflanze
radikal abgenagt iſt, wäre eine Berechnung des Wild-
ſchadens verfrüht. Die Saat konnte auswintern (erfrieren),
durch Trockenheit oder Näſſe zu Grunde gehen, verhageln,
den Mäuſen oder Käfern zum Opfer fallen 2c. Wild-
ſchaden iſt regelmäßig nur bedingter Schaden, bedingt
dadurch, daß eine Reihe ſonſtiger ſchädlicher Einflüſſe im
gegebenen Falle nicht eintreten. Mit Recht kann von poſi-
tivem Schaden nur da die Rede ſein, wo es ſich um Früchte
handelt, die zum Einernten reif ſind, z. B. Futterrüben,
die bis ſpät im Herbſt auf den Feldern bleiben. Doch
ſcheint auch hier der Schaden größer als er iſt, wie ein
Vergleich des Gewichts der angenagten mit dem der un-
verſehrten Rüben zeigt. Es will ſchon ſehr viel ſagen,
wenn dabei für 1 Mk. wirklicher Schaden herauskommt.
Viele Landwirthe ſehen das ein, auch wenn ſie nicht
Jäger ſind. Andere würden zur möglichſt hohen Jagd
pacht lieber auch noch möglichſt hohe Wildſchadenver-
gütung entgegennehmen. Soll doch, als die Flur eines
Walddorfes umzäunt wurde, die Aeußerung gefallen ſein:
„Wie ſollen wir nun beſtehen können, wo es keinen Wild
ſchaden mehr giebt!“ Für uns ſteht feſt: Auch der Haſe
iſt im Ganzen ſo unſchädlich wie das Rebhuhn, einzelne
Fälle von Haſenſchaden fallen dem bedeutenden Nutzen
gegenüber nicht in das Gewicht.

Politiſche Mittheilungen.
„Der Name freiſinnig trifft das Weſen der

bezüglichen Partei darum ſo gut, weil ſie ihre Thätig-
keit mehr darauf richten muß, zu „ſinnen“ als
zu handeln“. So zu leſen in einem Leitartikel der
freiſinnigen Breslauer Zeitung. Möge die Partei weiter
„ſinnen“. Es giebt nämlich auch ein gedankenloſes
„Sinnen“.
F Ein Kaplan über die Regierung. Während

die Zentrums-Preſſe zumeiſt bemüht iſt, jeden mit der
Beendigung des Kulturkampfes an den Tag tretenden
Keim des Vertrauens zur Regierung in der katholiſchen
Bevölkerung ſofort zu unterdrücken, und dabei in erſter
Linie das Fortdauern des kirchenpolitiſchen Streites mit

Halle, Sonntag, 28 Auguſt 1887.

einer Entſchiedenheit betont, daß die Luſt an demſelben
nur allzu deutlich hervorleuchtet, hat ſich vor Kurzem auf
dem Verbandsfeſte der katholiſchen Arbeitervereine von
Köln und Umgebung der Kaplan Oberdörffer in einer
Rede vernehmen laſſen, die mit ihrem verſöhnlichen Ton
alle Beachtung verdient. Es gehört bekanntlich zu den

auptanklagen der katholiſchen Preſſe wie auch gewiſſer
entrumsparlamentarier, den ernſten Willen der Reichs

regierung zur Fortführung der Sozialpolitik anzuzweifeln.
Dem gegenüber bemerkt Oberdörffer u. A.:
Der offene Kampf gegen die Kirche iſt beendet. Wenn es

einen ſogenannten ſtillen Kampf giebt, dann glaube ich
können wir dieſen durch zwei Mittel lahmlegen. Das erſte
Mittel beſteht darin, daß wir einen inneren Kulturkampf kämpfen
mit demſelben Muthe und mit derſelben Ausdauer, welche wir
im äußeren Kampfe gezeigt haben, daß wir unſer Jnneres kulti-
viren, daß wir unſere Herzen mit wahrhaft chriſtlicher Ge
ſinnung, mit chriſtlichen Tugenden ſchmücken. Dadurch erreichen
wir viel mehr, als wenn wir tagtäglich über alle möglichen und
unmöglichen Folgen der geheimen Bekämpfung lamentiren und
raiſonniren. Das zweite Mittel beſteht darin, das wir Katho-
liken die Staatsregierung durch freundliches Entgegen-
kommen zu beſtimmen ſuchen, uns unſere vollen Rechte zurück
zugeben. Mißtrauen reizt, Vertrauen erweckt Milde und Nach
giebigkeit. Dem Beiſpiele unſeres heiligen Vaters folgend,
dürfen wir mit Vertrauen zu der Staatsregierung hinblicken.
Jch ſage mit Vertrauen, nicht mit einem blinden, wegwerfenden,
wohl aber mit einem umſichtigen und vorſichtigen Vertrauen.
Sagen wir nicht, wir hätten eine Vergangenheit hinter uns, die
kein Vertrauen aufkommen läßt. Heute iſt die allgemeine Lage
der Dinge eine ſolche, daß es mir ſcheint, mit friedlichem und
freundlichem Entgegenkommen erreichen wir am Meiſten. Seien
wir nicht allzu kleinmüthig und engherzig. Papſt und Kaiſer
haben ſich die Hand zum Frieden gereicht, um an der Heilung
der tranken Geſellſchaft zu arbeiten. Hoffen wir, daß der Friede
ein wahrer, ein voller, ein gedeihlicher werde; hoffen wir auch,
daß man mit Kraft und Entſchiedenheit an der Beſſerung der
foztalen Verhältniſſe arbeiten werden. Aber arbeiten wir
mit.“

Hier wird zunächſt die Beendigung des offenen
Kulturkampfes konſtatirt. Mit den Mitteln aber, welche
der Redner für den ſtets mit Vorliebe an die Wand ge
malten „ſtillen Kulturkampf“ vorſchlägt, werden ſich die
kampfluſtigen Freunde der „Germania“ u. ſ. w. wohl
wenig befreunden wollen.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Mit der neuen Fußbekleidung iſt

nach der „Trier. Ztg, die Garniſon von Trier ausgeruſtet
worden. Dem Vernehmen nach werden dieſe Schuhe bei dem
jetzigen Manöver als Erſatz des zweiten Paares Stiefel mitge-
nommen, und es wird von dem Ausfall der Probe abhängen,
ob allgemein für die Feldausrüſtung nur noch ein Paar hoch-
ſchäftige Leder ſtiefel für den Jnfanteriſten als nothwendig er-
achtet wird.Ueber die beiden Feldlager für die Truppen bei
den Kaiſermanövern im Kreiſe Königsberg theilt die
„Königsb. Hartg. Ztg.“ mit, daß beide, ſoweit die Pionier-
arbeiten dabei in Betracht kommen, bereits fertig ſind, und daß
200 Mann Vioniere zum Auſſchlagen eines jeden Lagers nicht
mehr als anderthalb Tage Zeit gebraucht haben. Auf dem
Lagerplatze erheben ſich in acht parallel laufenden Reihen 200
Zelte, von denen jede Reihe 25 zählt. Jedes Zelt enthält hin-
reichenden Raum für 190 Mann, ſo daß das ganze Lager außer
den Offizieren, Beamten und anderen nicht zu den Mannſchaften
gehörenden Perſonen 1000 Mann faßt. Durch die Zeltreihen
führen vier parallele Straßen, und zwar ſo, daß zwiſchen den
Reihen 2 und 3, 4 und 5, 6 und 7, welche näher aneinander
gebaut ſind, nur ſchmale Durchgänge ſind und keine Straßen
kommunikation ſtattfindet. Jn der Verlängerung der beiden
mittleren Straßen befinden ſich in angemeſſener Entfernung
von einander zwei große Montirunge- reſp. Waffenzelte, hinter
denen, ungefähr mit den Straßen korreſpondirend, ſieben
Zelte für die Offiziere ſtehen; daß in der Mitte vefindliche iſt
für den Oberſten, die beiden äußerſten für den Major und den
Stab beſtimmt. Dieſes ganze Zeltlager wird zu beiden Längs-
ſeiten von zwei Gräben begrenzt, über welche an der Chauſſee-
ſeite drei große, an der ander n ſechs kleinere Brücken gelegt
ſind, wäbrend die beiden Breitſeiten durch einfache Drahtzäune
abgeſchloſſen ſind. Jenſeits des nach dem Bahnkörper liegenden
Grabens erheben ſich in Entfernungen von 150 Schritten drei
große Küchenbaracken und hinter dieſen endlich drei Latrinen
bauten, je 24 Fuß lang und 6 Fuß tief. 94 den nächſten Wochen wird ſich der jüngſte Sohn des

Fürſten von Hohenzollern, Prinz Ferdinand, nach Berlin
begeben, um ſeine Fähnrichsprüfung abzulegen; er wird ſodann
die Kriegsſchule in Kaſſel beſuchen, um als Officier in das
preußiſche Heer einzutreten, in welchem ſeine beiden älteren
Brüder, Erbprinz Wilhelm und Prinz Ferdinand, der wahr-
ſcheinliche rumäniſche Thronerbe. der heute ſein 22. Lebensjahr
abſchließt, ſchon ſeit mehreren Jahren aktiv dienen. Es iſt ein
beachtenswerthes Beiſpiel, das die hohenzolleriſchen
Prinzen durch Ablegung aller Prüfungen, die zu der
Laufbahn als Offizier vorgeſchrieben ſind, freiwillig geben, da
bekanntlich die Prinzen infolge ihrer Stellung zum hohenzoller
ſchen Königshauſe nicht verpflichtet ſind, dieſen Prüfungen ſich
zu unterziehen.

Seit einiger Zeit wird das Veloziped (Dreirad) zum
Ordonpanzdienſt zwiſchen der Stadt Straßburg und
einigen Forts verwandt. Von der Stadt aus findet ein regel-
mäßiger Ordonnanzdienſt durch Mannſchaften der in der Stadt
liegenden Theile der betreffenden Regimenter ſtatt, und zu
d ecke ſind Fahrräder bei beſtimmten Thorwachen unter
gebracht.

s OeſterreichUngarn. Mit einer Vorlage wegen Auf
beſſerung der Mannſchaftskoſt werden ſich nach dem
„Peſt. Llohd' demnächſt die öſterreichiſchungariſchen
Delegationen zu beſchäftigen haben. Es handelt ſich um die
Einführung eines Nachtmahls. Da ein ſubſtanziöſes Nachtmahl
Hoch raſch Wurſt, Käſe u. dergl) nicht unter 4 Kreuzer pro

opf und Tag hergeſtellt wäre, was für die geſammte Armee
eine Mehrauslage von nahezu 4 Millionen jährlich bedeuten
würde, iſt der Vorſchlag aufgetaucht, Suppenkonſerven als
Nachtmahl einzuführen. Die mit Suppengemüſekonſerven an
geſtellten Proben ſollen ergeben haben, daß ſich für den Be
trag von drei Viertelkreuzern für den Mann eine angenehm
ſchmeckende und nahrhafte Suppe zum Nachtmahl herſtellen ließe.
Die Auslagen für dieſes Nachtmahl würden ſich im Ganzen auf
eine Million jährlich belaufen.

s Frankreich. Boulanger hat den Kriegsminiſter veran
laßt, nach den Manövern die Garniſon von Clermont-
n um ein Bataillon des 38. Linienregiments zu ver
ſtärken.

Es iſt nicht richtig, ſagt die Ag. Havas, daß die Kriegs-
verwaltung die Anfertigung der Lebel-Gewehre aufgegeben
habe. Weit entfernt, abgenommen zu haben, wird die Her-
ſtellung dieſer Waffe eifrig fortgeſetzt. Zwölf Armeekorps ſind
bereits mit derſelben verſehen und in einigen Monaten wird
die geſammte franzöſiſche Jnfanterie ſolche beſitzen. Der Vor-
rath an Patronen in den Arſenalen iſt jedem unerwarteten Zu
fall gewachſen.

Dem verſtorbenen Fürſten Wittgenſtein, der be-
kanntlich ein Schwager des Fürſten Hohenlohe war, ſind bei
ſeinem Begräbniſſe auf Anordnung des franzöſiſchen Kriegs-
miniſters die militäriſchen Ehren erwieſen worden. Der Fürſt
war Kommandeur der Ehrenlegion. Dieſem Grade entſprechend

wohnte ein Bataillon unter dem Befehl eines Oberſten dem
Leichenbegängniſſe bei.

s Belgien. Die Meldung von dem Rücktritt des
Generals Brialmont beruht auf Erfindung. Der General
bleibt an der Spitze des Generalſtabes und behält die Leitung
der Maasbefeſtigungs- Arbeiten bei.

S Rußland. Die Effektivſtärke der ruſſiſchen Armee wird
nicht vermindert.

Dänemack. Jn einem Artikel an die Freiſ. Zt. führt
der Reichstagsabg. Johannſen in Flensburg aus der Ge-
ſchichte Kopenhagens und ſeiner Befeſtigungsprojekte den Nach
weis, daß die dortigen Befeſtigungspläne in keiner Weiſe
eine beſondere Spitze gegen Deutſchland haben, wie dies
in der letzten Zeit mehrfach behauptet wurde.

Halle, den 27. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet.)
7 Die geſtern Abend im Roſenthal zu einer Berathung

über eine gemeinſame Feier des Sedantages vereinigten Vor
ſtände der hieſigen Kriegervereine beſchloſſen, der Einladung
des Vereins ehemaliger 27er Folge zu leiſten und ſich an dem
von dieſem Verein am 3. September im „Neuen Theater“ zu
veranſtaltenden Feſt Commers zu betheiligen; dringender Ver
hältniſſe halber mußte von dieſer Feier am Sedantage ſelbſt
abgeſehen werden. Zu dem Feſt hat auch das Offiziercorps des
jetzt in unſerer Stadt und ihrer Umgebung im Quartier liegen
den 27. Regiments ſein Erſcheinen zugeſagt; ebenſo werden die
Avoncirten dieſes Regiments daran Theil nehmen, wie denn
auch das Concert bei dem Commers von der Muſik- Kapelle
deſſelben ausgeführt werden wird.

77e Jn der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Bau-Com-
miſſion wurden von der uwfangreichen Tagesordnung nur die
Umpflaſterung ſtädtiſcher Schlackenſtein-Uebergänge genehmigt,
ebenſo der Fluchtlinien-Regulirungsplan in der kleinen Ulrxichs
ſtraße. Der Erwerb von Terrain von dem Grundſtück Mühl-
graben 2a wurde zu dem ortsüblichen Preiſe gutgeheißen, des-
gleichen das Abkommen zwiſchen der Stadt un der Königlichen
Univerſitäts- Verwaltung betreffend die Anbringung von Holz-
pflaſter auf einer Strecke der Wuchererſtraße vor dem land
wirthſchaftlichen Jnſtitut (Hörſaal). Die nicht mit auf der
Tagesordnung ſtehende Vorlage, betreffend den Antrag der
Bauunternehmer Kyritz und Rappſilber hier, dahingehend, auf ihre
Koſten eine Privatſtraße als Verlängerung der Forſterſtraße
bis zur Bahngrenze anzulegen, wurde noch mit erledigt. Die
Commiſſion äußerte ſich in zuſtimmender Weiſe.

Das Magdeburgiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 27 rückte
heute in aller Frühe zum Regiments-Exercieren in die Gegend
von Morl aus. Die Muſikkapelle des genannten Regiments
brachte geſtern Nachmittag Herrn Oberſt- Lieutenant a. D.
von Madai in deſſen Wohnung, gr. Märkerſtraße 13a, ein
Ständchen.

T L,„Den Marktgefällpächtern Heyne und Modler hier
iſt der Vertrag auf ein weiteres Jahr verlängert worden. Die
zu a vlende Pacht des Marktgefälles beträgt 20800 Mark pro
Jahr.

Einem Bauunternehmer in Gieb'chenſtein wurde ſeit
längerer Zeit von ſeinem Bauplatze in der Ziethenſtraße Holz
geſthlen. Der Dieb konnte aber der ſorgfältigſten Recherchen
ungeachtet, nicht ermittelt werden, bis denn endlich Nachbars-
leute eines Morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr ſahen, wie ein
Arbeiter, welcher unweit des Bauplatzes in einem Hintergebäude
wohnte, über das Pappdach ſeines Stallgebäudes kletterte und
demnächſt von hier aus vom Bauplatze weg Baupolz durch ſein
Stubenfenſter in ſeine Wohnung beförderte. Auf erſtattete An
zeige wurde nunmehr am andern Morgen eine Hausſuchung bei
demſelben vorgenommen, bei welcher denn auch noch eine ganze
Partie Holz vorgefunden wurde, das der Beſtohlene als ſein
Eigenthum recognoscirte. Auf dem Arnkerplatze hierſelbſt
wurden vor einigen Tagen einem 6jährigen Knaben 75 Pf., die
er in der Hand hatte, von einem unbekannten größeren Knaben
aus der Hand geriſſen und entwendet. Der Polizei iſt es in
deß doch gelungen, den Straßenräuber in der Perſon eines
13 Jahre alten Volksſchülers zu ermitteln, der nunmehr auch
ſeiner Beſtrafung entgegenſieht. Jn einer hieſigen Conditorei
waarenfabrik wurden vor einigen Tagen einem Gehülfen aus
den Ankleideräumen 40 Mark geſtohlen. Auf erſtattete Anzeige
ließ der Prinzipal hierauf alle Leute, die ſich in dem gedachten
Raume an und auskleideten, beim Fortgehen viſitiren, was
zug Folge hatte, daß der Dieb in der Perſon eines Gehülfen
ich entpuppte. Das geſtohlene Geld wurde ihm ſelbſtverſtänd-
lich wieder abgenommen; ſeiner Beſtrafung hat er ſich aber
vorläufig durch die Flucht entzogen, da er ſofort Halle verlaſſen
hat. Ein Schmied verübte kürzlich Abends zwiſchen 10 und
11 Uhr in der Karlsſtraße hier dadurch groben Unfug, daß er
einen Schuhmacher, mit dem er im Concerthauſe zuſammen ge

kneipt hatte, und wegen eines Mädchens in Streit gerathen
war, beim Nachhauſegehen auf der Straße überfiel und mittelſt
eines Meſſers am Kopfe erheblich verletzte.

Geſtern Abend gegen 11 Uhr fand in der Beeſener
ſtraße zwiſchen anſcheinend betrunkenen dem Arbeiterſtande an
gehörigen und halbwüchſigen Straßenbuben eine heftige Schlä-
gerei ſtatt. Die Namen der Betreffenden ſind leider nicht zu
ermitteln geweſen.

Conſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Die geſtrige Verſammlung des conſervativen Vereins im

„Roſenthal“ wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Inſpektor
Paſtor Palmié eröffnet, welcher Herrn Buchhändler Fricke
das Wort ertheilte. Dieſer übergab darauf dem conſervativen
Verein im Namen und Auftrage des Herrn Profeſſor Roſen-
berger, des letzten Vorſtandsmitgliedes des PreußenVereins,
die Fahne, welche dieſer Verein einſt geführt.

Der 26. Auguſt, der heutige Tag, ſo führte Herr Frickeaus, iſt ja ein rechter Fahnentag ſchwarz und weiß. Es
iſt an dieſem Tage 1806 Buchhändler Palm auf Befehl Napo
leons erſchoſſen. Theodor Körner, der Sänger von „Leyer
und Schwert'“, fiel 1813 bei Gadebuſch, am gleichen a ſiegte
das ſchwarz weiße Banner unter Blücher an der Katzbach
und im Jahre 1866 zogen ſiegreich die preußiſchen Fahnen in
Mainz ein.

Unſere Fahne nun erinnert an die Schreckenstage 1848,
von denen der theure entſchlafene König Friedrich Wilhelm IV.
Weg hat, daß die Treue werdender Geſchlechter wohl mit

hränen, aber vergebens wünſchen wird, ſie aus der Geſchichte
unſeres Vaterlandes hinauszubringen. Sie iſt 1849 dem
Preußenvereine geſtiftet und am 15. Oktober mit einem
Gedichte des Paſtor Ahlfeld von einer Jungfrau übergeben.
Hauptmann von Altenſtaedt hielt die J und Major von
Alvensleben, der uns im Halliſchen Landwehr-Bataillon nach
der Pfalz und Baden ſiegreich geführt, eine herzlich erhebende
Anſprache, die mit größtem Enthuſiasmus aufgenommen wurde.
Das Feſt- Comité beſtand aus den Herren Ruſt, Linden-
ſtein, Jungmann, Fiedler, Dietlein, der damalige
Vorſtand aus Herrn Profeſſor Eiſelen, von Altenſtedt,
Rumpel, Dr. Stephan, Ludwig, Brodkorb, Tiſchmeyer, Dietlein u. A. denen ſich als eifrige und thätige
Mitglieder anſchloſſen Profeſſor Roſenberger, Lincke,
Eiſentraut, Lüderitz, Helm, Jaeger, Scheuerleinu. A. Gelernt haben wir in den Wahlſchlachten, auch im
Unterliegen zu ſiegen.

So rufe dieſe Fahne von Neuem uns zu: „Das Ge-
dächtniß des Gerechten bleibe in Segen!“ „Dem
Aufrichtigen läßt Gott es gelingen“, „Eine feſte
Burg iſt unſer Gott

Sodann verlas Herr Fricke folgendes von Herrn Profeſſor
Roſenberger zu dieſem Tage eingegangene, an die Veteranen
vom Preußen- Verein und an die Mitglieder des conſervativen
Vereins gerichtete Schreiben:
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„Bald nach den Märztagen des Ungläückzjahres 1648 wurde
hier in Halle ein Preußenverein gegründet. Jhm war das
ſeltene Loos beſchieden, daß er ſich. wenn ſchon in verſchiedener
Geſtaltung, doch in ununterbrochener Reibenfolge, mit unver-
änderter Tendenz auf Grund der alten Preußenloſung: „Mit
Gott für König und Vaterland“ am Leben erhalten und in
ſeinem Schooße jederzeit einen Stamm gut conſervativer, that
bereiter Geſinnungsgenoſſen vereinigen durfte. Seine letzten
Stammhalter haben nun beſchloſſen, ihre Fahne, welche uns bei
ſo mancher patriotiſchen Feſtlichkeit vorangeweht hat, dem hier
ſeit Jahren in geſegneter Thätigkeit beſtehenden conſervativen
Verein zu übergeben und ſo den bejahrten Kern gleichſam durch
ein friſches, kräftiges Reis zu erfetzen. Als einer der erſten
Theilnehmer und thätigen Mitbegründer des Preußenvereins
bin ich bald ſtehendes Vorſtandsmitglied deſſelben undStellvertreter
ſeines Ehrenpräſidenten geworden, trat auch ſpäter als Geſchäfts
führer an die Spitze des Ausſchuſſes, welcher zur Wahrnehmuug
der conſervativen Jntereſſen niedergeſetzt wurde, als der Verein
nur noch auf beſondere Veranlaſſung hin, meiſt vor den Wahlen,
als Plenum zuſammentrat. Durch die Laſt von 87 Jahren
leider! verhindert, perſönlich bei der heutigen Feier zu erſcheinen,
kann ich doch nicht unterleſſen ein kurzes Abſchiedswort an
meine lieben alten Freunde vom Preußenverein und eine herz-
liche Begrüßung an die Bundesbrüder vom conſervativen Verein
zu richten. Dieſem ſchon längſt alle mit Mund und Herz in
Treuen ergeben, ſtehen wir ja im Begriff ganz in ihm auf und
als geſondertes Glied deſſelben unterzugehen! Zur Zeit der
Gründung des Preuß n Vereins waren unſere Kräfte nur
ſchwach, die Zahl und Mecht der uns umringenden Gegner
enorm nur mit Mühe und Noth und mit des Allmä btigen
ſichtbarer Hülſe konnte errungen werden, was bis zur bangen
Ruhepauſe des Augenblicks nach und nach wirklich gewahrt und
gewonnen iſt. Doch wer wollte ſich verheblen, daß die Gegen-
wart den conſervativen Beſtrebungen und Vereinen noch un-
vergleichlich größere Aufgaben ſtellt, a's je zuvor ein Blick
auf unſere Umgebung und auf die drohenden Gefahren der Zu-
kunft gerüzt, um das zu erweiſen. So helfe uns denn der
ſtarke Gott zu einem glücklichen Ausgang Er erhalte und
ſegne unſern geliebten Kaiſer, die feſte Säule des Weltfriedens

Er rüſte ſeine Räthe für Krieg und Frieden mit Stärke und
Weisheit aus und ſchenke unſerm Volk und Heer die zu großen
Erfolgen unentbehrliche, oft ſchmerzliche Opferwilligkeit! Gott
laſſe es auch dem durch ſo tüchtige Kräfte berathenen und ge
führten Halliſchen conſervativen Verein gelin en, daß er ſich
ſeinem erhabenen Ziel mit kräftigem und erfolgreichem Streben
mehr und mehr nähere und ſeiner Zeit noch den endlichen Sieg
des Rechts und der Wahrheit dankerfüllten Herzens erlebe!
Und nunmehr, verehrte Anweſende, laſſen Sie mich mit dem
nochmaligen, uns allen auf der Zunge ſchwebenden Rufe ſchließen
„Es lebe Sr. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr,
er lede hoch und immerdar hoch l

Brauſende Hochs ertönten nach dem Schluß der häufig von
lautem Bravo unterbrochenen Verleſung der inhaltreichen Worte
des Seniors unter den conſervativen Männern upſerer Stadt.
Dann ergriff Herr Jnſpektor Paſtor Palmié, welchem die
Sehre es Pr ußenvereins übergeben war, das Wort zur

rihe derſelben für den conſervativen Verein. Der Jnhalt der
Rede lautete im Weſentlichen wie folgt:

„Die Fahne, welche unſerem Verein heute übergeben wird,
iſt ein alt bewährtes und erprobtes Kampf und Sie eszeichen,
einſt geführt von Männern, die Gut und Blut für König und
Vaterland eingeſetzt haben, wenn jetzt die meiſten von ihnen
uns auch ſchon durch den Tod entriſſen ſind, ſo klingen ihre
Namen doch fort, nicht blos in unſerer Stadt, ſondern in ganz
Preußen und Deutſchland, ja noch über die Grenzen hinaus.
Gar mancher Name, deſſen Träger einſt dieſer Fahne gefolat
iſt, hat beim deutſchen Volk gar hellen Wiederklang, vor Allem
derjenige von Leo, dem Mann mit dem glühenden Glauben im
e dem beredten Bekenntniß auf den Lippen, dem Mann
in Wort und That; und daneben jene Geſtalten der Veteranen
unſerer Univerſität. Roſenberger's und Erdmann's;
weiter nicht zu vergeſſen jener zahlreichen Bürger, deren Namen
wir vorhin gehört. treu haben ſie zur ſchwarzweißen Fahne ge
ſtanden in jenen Zeiten, als Alles wankte und Alles brach, und
wir hoffen, daß der himmliſche König ihnen die Treue lohnen
wird, die ſie dem irdiſchen König immerdar gehalten. Heute
bei der Uebergabe der Fahne des Preußenvereins an den con
ſervativen Verein dürfen wir in der Erinnerung der Kämpfe,
welche jene Männer durchgemacht, ſtolz ſein in dem Bewußtſein,
daß Glaube, Treue und ſelbſtloſe Hingabe zu König und Vater
land aufrecht erhalten ſind, aber zu dieſem freudigen Stolz
muß die Erkenntniß der Pflichten treten, die uns obliegen.
Am Tage der Uebergabe der Fahne im Jahre 1849 hat Paſtor
Ahlfeld, ein Mann, unvergeſſen bei Allen die ihn perſönlich
ekannt und in deſſen Werken wir heute noch Troſt und Er
auung ſuchen und finden die Farben und Zeichen der Fahne

gedeutet. Das Schwarz bedeute Ernſt und Trauer, es weiſe
auf jene Zeit der Revolution die kaum überwunden, auf jene
Zeit des Elends und Jammers für unſer Vaterland; es mahnt
uns auch heute für die Zukunft zur rechten Buße, wir ſollen
uns nicht auf uns ſelbſt verlaſſen, ſondern zu Gott und ſeinem
Wort ſtehen ſonſt geht es abwärts; im ſiebenjährigen Kriege,
in den Schreckenstagen der napoleoniſchen Herrſchaft und im
Jahre 1848 hat unſer Volk es gar ſchwer erfahren daß Aber-
glaube und Unglaube die Quelle des Elends iſt. Das Weiß
iſt das Symbol der Freude, das Symbol der Treue bis zum
Tode, die in unſerer Geſchichte eine ſo ganz beſondere Bedeut-
ung hut. Unſere deutſchen Reichsfahnen zeigen noch eine dritte
Farbe, welche dieſer Fahne zu fehlen ſcheint, das Roth: aber
haftet nicht an ihr das rothe Blut der Preußenſöhne, die treu
in Stunden der Gefahr ihr Leben für die höchſten Güter dahin-

egeben! Zur Weihe der Fahne paßt heute wohl kein Spruchgeſer als: „Vorwärts mit Gott für Kaiſer und Reich!“ Wir
ind höher geſtiegen, ſeitdem dieſe Fahne zum erſten Male die

eihe empfing aus dem König iſt ein Kaiſer geworden aus
dem zerriſſenen, un inigen Volk ein einiges Vaterland, das vom
Fels zum Meer reicht; nicht mehr ſteht unſer Volk verachtet
und geſchmäht von Fremden da, ſondern es hat ſeinen Platz an
der Spitze der Welt gefunden und hält in ſeinen Friedenshänden
die Geſchicke der Welt. Aber nicht blos ſeine Stellung und ſeine
Ehren, ſondern auch ſeine Aufgaben ſind geſtiegen, wenn wir
die Löſung der ſocialen Frage erſtreben; über ihnen allen, darin
ſind wir eins mit den Vertretern des Preußenvereins, ſteht je
doch die höchſte und ſeligſte Aufgabe nämlich unſerer Seelen
Seligkeit zu erlangen. „Für Kaiſer und Reich!“ ſo hieß es ſchon
einſt in lange vergangenen Zeiten; „Vorwärts mit Gott für
Kaiſer und Reich!“ das ſei die Loſung, die Fahne möge uns
immer mahnen zur Treue gegen unſeren himmliſchen wie gegen
unſeren irdiſchen König! Und in dieſem Sinne ſei unſerem er
habenen Herrſcher ein Hoch gebracht! Se. Majeſtät der Kaiſer,
er lebe hoch!“ Mit Begeiſterung ſtimmte die Verſammlung in
das dreimalige Hoch ein und brauſend erklang dann die Kaiſer
hymne. Willig und gern folgte man dann der Aufforderung
des Vorſitzenden im Gefühl des Dankes gegen den Preußen
verein der alten Sitte deſſelben gemäß das Preußenlied anzu-
ſtimmen. Ein donnerndes dreifaches Hurrah! auf unſer ge
liebtes Preußenland bildete den Beſchluß dieſer erhebenden

Fahnenweihe. (Schluß folgt.)
Aus der Sitzung der Ferien-Strafkammer

am 26. Anguſt.
Als ein Mann von ziemlich rohem Charakter dokumentirte

ſich heute von Neuem der Fuhrmann Guſtav Sch. aus
Gerbſtädt, welcher ſchon einmal wegen Körperverletzung vor-
beſtraft iſt. Den Beweis hierfür lieferte er dadurch, daß er am
25. März wegen ſeines Hundes, welcher von dem Sohne des
Bäckermeiſters Beſtakowski aus der Backſtube gejagt wurde, wo
er ſich unliebſam bemerkbar machte, ſich zu Hausfriedensbruch,
Bedrohung mit Todtſchlag und Mißhandlung hatte hinreißen
laſſen. Die Sache wäre wohl ruhiger verlaufen, wenn nicht
Sch., als er den B. jun. wegen ſeiner Maßnahme zur Rede
ſtellen wollte, ein paar Stufen hinuntergeſtolpert und der Länge
nach in die Backſtube gefallen wäre. Dieſer Umſtand erregte
deſſen ohnehin reizbaren Charakter noch mehr, ſodaß er mit
den Worten „Hund Dich, ſchlage ich todt“ mit einem Reideſtock
auf den B. ſen, eindringen woüte. Seinen Worten ließ er zwar
nicht die That folgen, wohl aber kennzeichnete er ſeinen mar-

tialiſchen Appetit damit, daß er ſagte „Euch freſſe ich alle Drei
zum Frübſtück“, nach welcher Aeußerung er von dem jungen
B. aus der Backſtube entfernt wurde. Sein Müthchen kühlteex ſchließlich noch dodurch, daß er Frau B. welche gütlich zur
Ruhe mahnte, mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug. Das Schöffen
gericht zu Gerbſtädt. welches ihn zu einer Geſammtſtrafe von
4 Wochen Gefängniß verurtheilte. hatte beſonders den letzteren
Fall als erſchwerend in Betracht gezogen. weil die angegriffene
Frau B. ſich in geſegneten Umſtänden befunden hatte. Da der
Angeklagte zu ſeiner Entlaſtung keine weiteren Zeugen erbringen
konnte, wurde ſeine Berufung verworfen und ihm die Koſten
auch dieſer Jnſtanz zur Laſt gelegt

Hinter der äußeren Hülle des Schreibers Oscar B. ver
muthet man nicht die Eigenſchaften, welche durch die heutige
Verhandlung aufgedeckt wurden. Aus den Acten ergiebt ſich,
daß B, wegen mehrfacher Delicte bereits vorbeſtraft, ja wegen
Untreue beim Militgir in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
verſetzt iſt. Frau Kerſten, der Wirthin des Rentners Bicke
hierſelbſt, überbrachte er am 29. April einen Zettel des Jnhalts
„bitte dem Ueberbringer dieſes 2 Kiſten Cigarren für meine
Schuld zu verabfolgen. Auguſt Bicke“. Dieſelbe leiſtete dieſer
Aufforderung Folge, doch ſtellte es ſich heraus, daß hier das
Manöver eines Betrügers vorliege. Der Angeklaate behauptet
zwar, noch eine Schuld von 6 Mark an B. zu haben und von
dieſem das Ver'prechen der Entſchädigung durch Cigarren er-
halten zu haben. Dieſe Ausſage erwies ſich aber als gänzlich
unwahr und B. wurde deshalb wegen Urkundenfälſhung mit 3
Wochen Gefängniß beſtraft.

Am 2l. Juni fuhr der Geſchirrführer Kl. aus Groitzſch
durch Seeben und hatte hier das Unglück, ein zweijähriges Kind
zu überſahren, weil er wie Zeugen ausſagen in der Schoß-
kelle geſchlafen hatte. Das Kind hatte leichte Contuſionen am
Bein davongetragen. Jm Laufe der Verhandlung ſtellte ſich
jedoch heraus, daß dasſelbe in der hieſigen Klinik geſtorben iſt,
weil noch andere Krankheiten dazugekommen ſind, und mußte
infolge dieſes Umſtandes, der eine bedeutend höhere Strafe im
Gefolge hat, die Verhandlung vertagt werden.

Die verw. Frau Reſtaurateur J. hatte am 6. Juni mehrere
Sachen, welche vom Wirthe wegen rückſtändiger Miethe im
Betrage von 80 Mark gepfändet waren, aus der qu. Wohnung
fortſchaffen laſſen, und wurde deshalb mit einer Geldſtrafe von
10 Mark belegt, weil der Betrag ſpäter erſetzt iſt.

Eine bedeutend höhere Strafe wegen desſelben Vergehens,
nämlich eine Woche Gefängniß, erhielt der Handarbeiter
Friedrich Sch., jetzt in Giebichenſtein wohnhaft. Der
Strofunterſchied erklärt ſich daraus, daß der Wirth, der Bau
unternehmer Leuſcher, in bedeutendem Maße dadurch geſchädiat
war, daß er von der rückſtändigen Miethe in Höhe von 144 M.
dis dato nichts erhalten hat.

Kunufſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein Granitblock, der kürzlich in Weißenſee bei Ber-

lin gefunden worden iſt und deſſen Gewicht auf 1400 Centner
geſchätzt wird, iſt von der Stadt Berlin angekauft worden, um
denſelben bei der Errichtung des Humboldt- Denkmals im
Humboldthain zu verwenden. tDen Abnehmern der Bulleſſchen Geſchichte hat die
Verlagsfirma Veit und Kompagnie, genöthigt durch Erörterungen
in der Preſſe, L Kartons zur Verfügung geſtellt, welche den
unverfälſchten Text des Autors enthalten.

Aſtronomen-Verſammlung. Jn Kiel werden am
29. d. M. die Aſtronomen aus allen Kulturländern zuſammen
kommen. Solche Verſammlungen tagen alle zwei Jahre, jedes-
mal an einem andern Orte, an welchem eine Sternwarte ſich
befindet. Die letzte Verſammlung hatte in Stockholm ſtattge-
funden. Zuvor tagten die Aſtronomen während der letzten
Jahre in Genf, Wien und Straßburg. Jns Leben gerufen
wurde dieſe Vereinigung im Jahre 1862 von Argelander. Jetzt
hat Prof. Auwers, der Aſtronom der Akademie, gemeinſam
mit Prof. Schoenfeld in Bonn und Prof. Seeliger in München
die Leitung der Vereinigung inne. Die Berathungen der
Aſtronomen dauern drei Tage.

Der diesjährige internationale literariſche Kon
greß wird, einer Einladung der Geſellſchaft der Schriftſteller
und Künſtler Spaniens folgend, ſeine 10. Generalverſammlung
vom 8.-15. Oktober in Madrid abhalten. Der geſchäftsführende
Ausſchuß hat in ſeiner Sitzung vom 22. April folgende Themata
für die Madrider Verſammlung feſtgeſetzt: 1) Gleichmäßiges
Uebereinkommen aller Länder, betreffend die Dauer des litera
riſchen Eigenthumerechts; 2) die Aehnlichkeit des Ueberſetzungs-
und Nacherzählungsrechts; 3) Ueber das öffentliche Vorleſen
eines literariſchen Werkes. Hängt daſſelbe, wie das Recht der
theatraliſchen Aufführung, von dem Willen des Autors ab?
4) Ueber die Werke der architektoniſchen Kunſt. Sollen ſie
ſich deſſelben Schutzes erfreuen wie die übrigen Geiſtesprodukte?
5) Das Recht des Citirens und das Recht der Kritik. (1) 6)
Die öffentliche Meinung und das Theater. 7) Cervantes und
ſein Einfluß auf die Literatur aller Völker. 8) Ernennung der
Ehrenmitglieder, Wahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 9)
Verſchiedenes. Der Kongreß wird unter dem Protektorat des
Miniſteriums ſtattfinden und von Vertretern der Regierungen
Europas und Amerikas beſucht werden.

Profeſſor Mendelejew's Ballonfahrt. Aus Moskau
vom Sonntag den 9. Auguſt ruſſiſch. Kalenders (21. Auguſt)
wird berichtet: Geſtern Abend kehrte Profeſſor Mendelejew
nach Klin zurück Während der Sonnenfinſterniß ſtieg er in
15 Minuten 3500 Meter hoch und es gelang ihm, die Corona
zu ſehen, welche bald darauf von Wolken verdeckt wurde. Er
ſah den die Wolken ſtreifenden Schatten und machte mit dem
Thermometer und Barometer Beobachtungen. Eine ganze
Stunde lang ſah Profeſſor Mendelejew die Erde nicht Er be-
hielt die Selbſtbeherrſchung vollkommen und ihm wurde auch
nicht ſchwindlig. Um ein weiteres Steigen zu vermeiden, öffnete
er das Ventil und ließ den Ballon auf eine weite Fläche in
der Nähe von Kaljaſin ſinken. Die dortigen Bauern bemerkten
den ſinkenden Ballon bald und nahmen den Luftſchiffer freund
lich auf. Durch Zettel, welche der Profeſſor zur Erde fallen
ließ, gab er zu wiſſen, daß es nothwendig ſei, das Seil zu er
faſſen. Den Anker benutzte er nicht. Der Bauer Jegor Grigorjew
erfaßte das Seil und band es an einen Baum. Mit Hilfe der
Bauern langte der Luftballon glücklich auf dem Erdboden an
und zwar um 9 Ubr 20 Min. Morgens. Herr Sſaltykow, Mit-
glied der Behörde ſür Bauernſachen, ſandte zuerſt ein Telegramm
hierüber nach Kaljaſin. Profeſſor Mendelejew kehrte über
Sſergijewſki Poſſad und Moskau nach Klin zurück. Er befindet
ſich ganz wohl, iſt nur etwas ermüdet und wird über ſeine Beob
achtungen in der Phyſiko-Chemiſchen Geſellſchaft referiren.

Jn der Generalverſammlung des Vereins für das
deutſche Volkstheater in Wien wurden am Mittwoch
Abend die Pläne des Theaters vorgelegt. Das Aktienkopital
in Höhe von 500,000 Gulden iſt bereits voll gezeichnet. Das
Theater wird nur zwei Galerien enthalten und in Folge billiger
Berechnung des Baugrundes in der Lage ſein, niedrige Ein
trittspreiſe feſtzuſtellen. Der vorzugsweiſe aus Eiſen herzu-
ſtellende Bau wird elektriſche und Gasbeleuchtung erhalten.
Die Verwaltung wurde ermächtigt, das Theater zu verpachten;
zum Generalſekretär wurde, nach dem „B. T.“, Dr. Fraenkel,
vormaliger Direktor des Theaters zu Brünn, beſtellt.

Markgraf Chriſtian Wilhelm, der Landesherr Halles
im erſten Drittel des dreißigjährigen Krieges.

Zu ſeinem 300 jährigen Geburtstage, 28. Auguſt 1887.
Seit 1513 hatte das Haus der Hohenzollernſchen Branden

burger in dem wichtigen Erzſtift Magdeburg, zu welchem be
kanntlich die Stadt Halle gehörte, feſten Fuß gefaßt. Ein
Sproß dieſes Geſchlechtes nach dem andern nahm, auch nach
Evangel ſirung des Sprengels, den erzbiſchöflichen Stuhl ein,
ja Markgraf Joachim Friedrich (1566-—1598) vermählte ſich
trotz der einem ſolchen Schritte entgegenſtehenden Bedenken
und Schwierigkeiten, ſo daß ihm ſpäter einer ſeiner Söhne
folgen konnte; dies war Chriſtian Wilhelm, geboren

von welchem die nachfolgenden Zeilenam 28. Auguſt 1587,
handeln ſollen.
De Hofhaltung der Magdeburgiſchen Landesherren befand
ſich damals auf der äußerſt ſtattlichen und feſten Moritzburg
zu Halle; Chriſtian Wilhelm, das neunte Kind und der ſiebente

Sohn Joachim Friedrichs, wurde jedoch nach den Chroniken
zu Wolwirſtedt geboren. Er war erſt acht pahr alt, als
ihn das Magdeburger Domcapitel zum Erzbiſchof „poſtulirte
(vorläufig wählte), und letzteres führte für ihn die Regierung
als ſein Vater am 8. Januar 1598 Kurfürſt von Brandenburg
wurde und damit auf das Erzſtift verzichten mußte. Am 29
Auguſt 1608 erreichte er indeſſen ſeine Mündigkeit und Selbſt
ſtändigkeit, nachdem er am 27. Auguſt eine „Capitulation“ zu
Wolmirſtedt beſchworen und unterzeichnet hatte; hieran ſchloß
ſich am 1. September der wegen der Familientrauer um
Joachim Friedrich 18. Juli 1608) ganz ſtille, nur durch einige
Kanonenſchüſſe verkündigte Einzug, auf der Moritzburg und
am 28. September die feierliche Huldigung der Stadt Halle.

Jm Jahre 1614 beſchloß er ſich zu vermählen, verzichtete
auf die erzbiſchöfliche Würde, wurde nach kurzer Sedisvacanz
vom Domcypitel mit einer neuen Capitulation zum „Admini-
ſtrator“ poſtulirt und feierte nach Erledigung dieſer für ſeine
Stellung wichtigen Formalitäten am 1. Januar 1615 zu Wolfen-
büttel ſeine Hochzeit mit der Prinzeß Dorothea von
Braunſchweig, weiche er dann am 21. Januar in feſtlichem
Einzuge auf die Moritzburg heimführte. Sonſt bietet das erſte
Jahrzehnt ſeiner Regierung nichts Bemerkenswerthes.

Um ſo ereignißreicher geſtaltete ſich ſein Leben, nachdem
1618 der 39 jährige Krieg ausgebrochen war. Zu Anfang ver-
folgte er eine dem Kaiſer mindeſtens nicht unfreundliche Politik,
wenn auch ſein kleiner Feldzug gegen den Adminiſtrator
Chriſtian von Halberſtadt, der dem Pfalzgrafen Friedrich
zu Hülfe eilte, mehr auf Rechnung der Nothwehr zu ſetzen iſt,
da Chriſtians Truppen auf ihrem Ma ſche gar zu übel hauſten
(1621). Einige Jahre ſpäter, nachdem die Zeit, wie ſich ein
Chroniſt ausdrückt, „mit Landtägen und Beraihſchlagungen we
gen der LandesDefenſion bey denen anſcheinenden gefährlichen
Läufften zugebracht“, mußte er aber doch entſchiedener Partei
ergreifen, ſchloß ſich dem Bunde der Stände des Niederſächſiſchen
Kreiſes mit Chriſtian IV. von Dänemark an und ſchrieb im
Juli 1625 einen Landtag nach Calbe zur Beſchlußfaſſung über
kriegeriſche Vorbereitungen aus. Hier fand er die Stände des
Erzbisthums durchaus nicht auf ſeiner Seite, ſondern traf auf
Widerſpruch und Gegenvorſtellungen, ſo daß ſchließlich „im
Lande eben keine ſonderliche e gemacht“und ſogar in der Reſidenz Halle nur dürſtige Vorbereitungen
getroffen wurden. Er ſelbſt jedoch brachte als General-
Lieutenant des Bundes 3 Compagnien Reiterei und 6 Com
pagnien Fußvolk zuſammen: natürlich konnte er aber die Ueber
ſchwemmung und Drangſalirung des Landes durch kaiſerliche
Trupoen nicht hindern, ja er erlitt am 6. Januar 1626 bei
Jüterbogk eine empfindliche Niederlage, in welcher er allein an
Gefallenen 400 Mann einbüßte. Noch entſcheidender war für
ihn die Theilnahme an der Schlacht bei der Deſſauer Brücke
(15. April 1626), trotzdem er es perſönlich an Muth und Tapfer-
keit nicht fehlen ließ; er mußte ſich mit den geſchlagenen Feld-herrn dis nach Schleſien zurückziehen und ſeine Mannſchaft
zerſtreute und verlief ſich ſchließlich. Er ging dann, um Geld
und Hülfe zu erlangen, nach Dänemark, Holland, Frankreich,
ja durch Jtalien und Dalmatien zu Bethlen Gabor von Sie-
benbürgen, klopfte aber hier überall vergeblich an.

Das Magdeburger Domecegpitel, welches ſchon am 8. De
der 1625, gerade in der Zeit großer Bedrängniß, um einen

ückhalt an Sachſen zu vaben, den ſächſiſchen Prinzen Auguſt
zum „Coadjutor“ gewählt hatte, erklärte jetzt Chriſtian Wilhelm
ſeiner Würde für verluſtig formell mit vollem Rechte, da er
nach der Capitulation nicht außer Landes wellen durfte und
verkündete den bisherigen Coadjutor Auguſt als Nachfolger,
konnte es aber nicht verhindern, daß ihm ſtatt deſſelben vom
Kaiſer mit päpſtlicher Hülfe der öſterreichiſche Erzherzog
Leopold Wilhelm aufgezwungen wurde. Dadurch gewann
Chriſtian Wilhelm wieder etwas mehr Anhang in Stadt und
Land. Er war zuletzt 1629 nach Schweden gegangen und hatte
den König Guſtav Adolf, wenigſtens dahi zu bewegen ge
wußt, daß er ihm kurz vor ſeiner Landung in Pommern durch
einen Unterhändler Namens Stalman die Bürgſchaft für eine
Anleihe von 100000 Thlr. verſprach, womit er Magdeburg für
ſich ſelbſt und für die evangeliſche Sache wiedergewinnen ſollte.
Nun wußten ſeine Anhänger in Magdeburg namentlich das
niedere Volk für ihn zu ſtimmen Stalman erſchien als offi
zieller Abgeſandter Guſtav Aoolfs und ſparte nicht mit Ver
ſorechungen: Chriſtian Wilhelm ſelbſt war mit dieſem unter der
Verkleidung eines Kaufmannsdieners in die Stadt gekommen
(28. Juli 1630), warf am l. Auguſt die Maske ab, trat in einer
Rathe?verſammlung auf, vermochte die Zaudernden zu ſeiner
Wieder ankennung und zum Bündniß mit Schweden zu beſtimmen
und machte dem Erzſtift ſeine Rückkunft c. durch eine Prokla
mation vom 3. Auguſt 1630 bekannt.

Er brachte jetzt durch Werbungen neue Truppen zuſammen,
bemächtigte ſich vieler Orte im Magdeburgiſchen und hob einige
kaiſerliche Abtheilungen durch Ueberrumpelung auf. Dagegen
glückte ihm ein Handſtreich gegen Halle nur zum Theil. Er
kam nämlich am 7. Auguſt Abends 10 Uhr mit vier Corporal-
ſchaften Musketiren und 100 Pferden, ſowie Munition, Schanz-
zeug 2c. unv rmuthet vor der Stadt an, wurde von den Hallo-
ren, mit denen er in heimlichem Einverſtändniß handelte, durch
die Saalpforte eingelaſſen und bemächtigte ſich ohne ernſtlichen
Widerſtand ſeitens der Beſatzung der Stadt. Einerſeits aber
verweigerte ihm der Rath, obgleich ihm der größte Theil der
niederen Bürgerſchaft zufiel, hartnäckig die Unterwerfung und
Huldigung, andererſeits konnte er gegen die von 130 Mann
vertheidigte Moritzburg nichts ausrichten, ja er mußte ſich am
16. Auguſt auf die Nachricht vom Anmarſch einer größeren
feindlichen Abtheilung eiligſt nach Magdeburg zurückziehen.
Hier blieb er und hatte während der nächſten Monate in kleinen
Scharmützeln, Ueberfällen 2c., die theils er ſelbſt, theils ſeine
Befehlshaber leiteten, bald Glück, bald Unglück. Am ſchlimm
ſten war es, daß ſich ſeine Mannſchaften wieder zu verlaufen
begannen, da er ſie nicht ausreichend beſolden konnte. So kam
die Belagerung durch Tilly heran, die er in der eingeſchloſſe
nen Stadt mit durchmachte; bei der ſchließlichen blutigen Ein
nahme Magdeburgs am 10. Mai 1631 wurde er tapfer kämpfend
ſchwer verwundet und gefangen genommen.

Hiermit tritt Chriſtian Wilhelm eigentlich vom Schauplatz
der Geſchichte ab, denn der Reſt ſeines Lebens iſt nur ein un
erfreuliches Nachſpiel. Er wurde als Gefangener nach Wolfen-
büttel, Jngolſtadt, Wien und Neuſtadt geführt und durch
jeſuitiſche Beeinfluſſungen ſowie durch Bedrohung mit der To
desſtrafe, da er als Reichsfeind zu betrachten ſei, zur Verläug
nung des evangeliſchen Glaubens gebracht; eine in ſeinem
Namen erſchienene Schrift „Speculum veritatis“, welche harte
Angriffe auf die lutheriſche Religion enthielt und noch zu einem
heftigen Federkriege führte, ſuchte dieſen Schritt zu rechtfertigen.
Nach, ſeinem Uebertritt zum Katholizismus am 20. März 1632
erhielt er die Freiheit und im Prager Frieden (1635) jährlich

000 Thlr. aus den Einkünften des Erzſtifts Mägdeburg;
ſtatt dieſer Penſion, die ihm übrigens niemals ausgezahlt zu
ſein ſcheint, wurden ihm durch den weſtfäliſchen Friedensſchluß
eine einmalige Abfindung von 3000 Thlr. nebſt den Aemtern
Loburg und Zinna zugeſprochen. Er lebte meiſt in Zinna,
verheirathete ſich noch zweimal, 1650 und 1657, und ſtarb am
1. Januar 1665.

Chriſtian Wilhelm iſt ſehr verſchieden beurtheilt worden.
Tapfer und muthig hat er ſich immer gezeiat: daß er, vielleicht
nicht vorſichtig und ſtaatsklug genug, die Waffen für die Sache
des Proteſtantismus ergriff, kann man ihm nicht zum Vorwurf
machen; daß er Unglück hatte und im Kampfe als eines der
vielen Opfer des 30 jährigen Krieges unterlag, erweckt unſere
Theilnahme; ſeinen Uebertritt zum Katholizismus wird man
mit ſeiner Lage als Gefangener, der für ſein Leben fürchten
muß, entſchuldigen können; dagegen giebt es keine Rechtfertig-
ung dafür, da er nach echter Renegatenweiſe den Uebertritt
durch herabſetzende Angriffe auf ſeinen früheren Glauben zu

begründen ſuchte. R. S.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdrug unſerer Original Gorreſpondenztn R nur mit
Quellenangabde geſtattet

Eilenburg, 26. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Abend
nach 9 Uhr brannte die am Kreuzwege belegene, zum
Kürſchnermſtr. Schröderſchen Grundſtücke gehörige Scheune
mit darin befindlichen Erntevorräthen bis auf den Grund
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ieder. Schtheils zum Mülle'ſchen Grundſtück gehörige Ställe wurden

gleichfalls ein Opfer des verheerenden Elements. Auch
in dieſem Falle iſt, wie in allen derartigen Fällen des
letztvergangenen Jahres, die Entſtehungsurſache gänzlich
in Dunkel gehüllt.

Wittenberg, 26. Auguſt. (Entenparadies.)
Ein von allen hieſigen Jägern mit ebenſo heißem, wie
vergeblichem Verlangen umworbener Jagdgrund iſt der
noch auf der Südſeite der Stadt befindliche Wallgraben-
reſt. Jn den Rohrdifichten des Grabens haben ſtets
Enten gebrütet, deren Junge aber immer bald von dem
Jagdberechtigten weggeknallt wurden. Als bei einer ſolchen
Entenjagd vor einigen Jahren ein Paar Schrote ein Ziel
trafen, für welche ſie eigentlich nicht beſtimmt waren, da
beſchloß der Magiſtrat, um Unfällen, ehe ſie geſchehen,
vorzubeugen, die Jagd gar nicht mehr zu verpachten, und
ſeitdem ſind die Rohrdickichte an der Schildſtraße ſo eine
Art Entenparadies geworden, in dem ſich die Enten ſo
ſtark vermehrt haben, daß man des Abends ganze Ketten
aus dem Rohr aufſteigen ſehen und ihren Flug nach der
Elbe und zurück beobachten kann. Die ſtädtiſchen Enten

aben eine ununterbrocheue Schonzeit, und wenn ſie ihren
Entlichen Beruf erfüllen wollen, bleibt ihnen nichts anderes
übrig, als ſich ein anderes Revier aufzuſuchen, um ſich
todtſchießen zu laſſen.

5 Aus Thüringen, 26 Auguſt. (Kirchliches.) Zu den
beſtgehaßten nationalgeſinnten Männern im Eiſenacher Ober
lande gehört Herr Superintendent Frenkel in Dermbach, wel
cher es während ſeiner Amtsthätigkeit verſtanden hat, dem
demagogiſchen Treiben in ſeinem Bezirke Einhalt zu thun und
die von ultramontaner Seite verſuchten Uebergriffe mit Takt
abzuwehren. Seit Jahren betrachtet der Ultramontanismus die
1816 an das Großherzogthum Sachſen Weimar gekommenen
katholiſchen Ortſchaften in den Bezirken Geiſa und Dermbach
als die detachirten Forts der Angriffsplätze gegen den Pro-
teſtantismus in Thüringen, und es iſt anerkennend zu erwähnen,
daß an der Grenze, namentlich in den Orten mit konfeſſionell-
emiſchter Bevölkerung, hervorragende Männer mit Muth undKuedauer die Fahne der Gewiſſensfreiheit und ſtaatlichen

Hrdnung hochhalten. Zu den erbitterten Feinden des Herrn
Frenkel traten in jüngſter Zeit natürlich die „Deutſchfreiſinni
gen“, deren Heerbann in den Rhondiſtrikten ſich von der
wüthendſten Sozialdemokratie kaum noch unterſcheidet. Jſt es
doch jetzt feſtgeſtellt, daß vor der am 18. Februar ds. in
Kaltennordheim abgehaltenen fortſchrittlichen Wählerverſamm-
lung, in welcher Herr A. Träger um die Stimmen einer gänz-
lich verrohten Menge warb, das berüchtigſte Subjekt des Ortes
gedungen war, ein nichtswürdiges Attentat auf Herrn Frenkel
auszuführen, falls derſelbe das Wort nehmen ſollte! Wenn
nun jetzt die ultramontane „Fuld. Ztg.“ in hämiſchem Tone
meldet, Herr Frenkel ſei für eine einträglichere Stelle in
Ausſicht genommen, ſo iſt dies dahin richtig zu ſtellen, daß die
Staatsregierung es allerdings für wünſchenswerth erachtet,
dem verdienten Manne einen Poſten zu geben, auf dem er
J den Jahre hindurch erduldeten Angriffen ausge-
etzt iſt.

f Jn Borna wurden beim Grundgraben in be-
deutender Tiefe verſchiedene Gegenſtände aufgefunden, die
vor undenklichen Zeiten dorthin gekommen ſein müſſen.
Am bemerkenswertheſten darunter war wohl ein auf dem
Marktplatze ausgegrabener gewaltiger Pfahl von Eichen
holz, der jedenfalls ſchon in vorchriſtlicher Zeit einge
trieben, zu einem feſten Bau gehörte. Ferner kam am
Ufer der bei einer Ausſchachtung, ein mit Orna
mentik und Vergoldung verziertes, kleines Beil zu Tage,
das man für eine Streitaxt hielt. Eine ſolche iſt es aber
nicht, ſondern ein Handwerkszeug, das nach ſeiner künſt
leriſchen Bearbeitung zu urtheilen, zu den Schmuckſtücken

Einige daran grenzende, theils zum Schröderſchen, einer Jnnung gehört haben mag. Die Fundſtücken, darunter
auch Knochenüberreſte hier zu Lande längſtverſchwundener
Thiere, ſind in gute Verwahrung gekommen.

Am Donnerstag ertränkte ſich im Seeloche bei
erſ e Anngen eine fremde gutgekleidete Frauens-
perſon.

Bei Stempeda wurden am Donnerstag bei der
zum Zweck des Suchens nach Marienglas im Kalkgebirge
(Forſtort Alte Stollberg) vorgenommenen Aufräumung
eines alten Schachtes Maſſen von Schnee und Eis zu
Tage gefördert. Die Tiefe des betreffenden Schachtes
beträgt ungefähr 10 m.

Vereine und Verſammlungen.
Jn der erſten Plenarſitzung des Vereinstages der

deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
in Glauchau begrüßte am Donners'ag der erſte Vorſitzende
Bürgermeiſter Nizze- Ribnitz die Verſammlung in einer Anſprache,
in welcher er auch die Ungunſt der Zeit berührt. Die Fort-
dauer der herrſchenden. dem Schutzzoll und Staatsſozialismus
ſich zuwendenden Wirthſchaftspolitik könne der genoſſenſchaft-
lichen Bewegung, die in der Freibdeit des Einzelnen und der
zwangloſen Vereinigung die hauptſächlichſte Grundlage für die
Förderung der allgemeinen Jntereſſen ſiebt, nicht beſonders
förderlich ſein. Trotzdem wachſe die Zahl und Bedeutung
unſerer Genoſſenſchaften. Alsdann erſtattete der Anwalt
Schenck den Jahresbericht für 1886, hob insbeſondere die Fort
ſchritte der Verbandsreviſion hervor, welche ſich bereits über
700 Genoſſenſchaften erſtreckt. Zur Vorbereitung der Reviſion
des Genoſſenſchaftsgeſetzes hat das Reichsjuſtizamt den Anwalt
aufgefordert, ihm Männer namhaſt zu machen, die mit den
Bedürfniſſen der Genoſſenſchaften genau bekannt ſind, damit
einige von ihnen den Entwurf eines neuen Genoſſenſchafts-
geſetzes begutachteten. Der Anwalt hat der Aufforderung ent
ſprochen. Auf einem genoſſenſchaftlichen Kon reß in England
iſt beſchloſſen, eine nähere Verbindung der Genoſſenſchaften der
verſchiedenen Länder behufs Austauſches von Erfahrungen an-
ubahnen. Der engere Ausſchuß hat beſchloſſen. die Verbandsdrretioren Nizze und Schwanitz zu beauftragen, in Gemeinſchaft

mit dem Anwalt die alten Beziehungen zu den Genoſſ, nſchaften
anderer Länder auch ferner zu pflegen. Verbandsdirektor Hütt
Berlin berichtete über den Stand der Entwickelung der in Kol-
berg begründeten Hilfskaſſe der deutſchen Genoſſenſchaften, deren
Hauptzweck iſt. möglichſt ſchnell einen Grundſtock zu einer Ruhe-
gehaltskaſſe für die Vorſtandsmitalieder und Beamten der Ge-
noſſenſchaften zu ſammeln. Die Hilfskaſſe wird am Sonnab nd
Nachmittag ihre Generalverſammlung halten. Unter dem Bei-
fall der Verſammlung wurde dem Vorſitzenden Nizze eine An
erkennung dafür ausgeſprochen, weil an dem Tage der Ver-
handlung gerade 25 Jahre verfloſſen ſind. daß derſelbe in den
en Ausſchuß des Verbandes der Genoſſenſchaften einge
reten iſt.

Handel, Jnduſtrie, Fiuanzen.
Ausfuhrvergütung für Kölniſches Waſſer c.

Auf den Antrag verſchiedener Fabrikanten von Kölniſchem
Waſſer 2c. hat gegenwärtig der Herr Finanzminiſter die ſämmt-
lichen Provinzialſteuerbehörden ermächtigt, bei der Ausfuhr
von parfümirtem Branntwein (Eaun de Cologne) 2c. nach dem
Zollauslande in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September d. J.die im s 46 Abſ. 3b des neuen Branntweinſteuergeſetzes als
Uebergangsbeſtimmung feſtgeſetzte Steuervergütung von 48 Mk.
3 Vf. für das Hektoliter reinen Alkohols ohne Beſchränkung
auf eine Minimalmenge und einen Minimalalkoholgehalt zu
gewähren.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Auguſt.

iv a.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
r Münzen) das Pfund fein zu392 berechnet 817,552,000 Zun. 2,151,000

z Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 24,912,000 Zun. 474,000
5) do. an Noten anderer Banken 918401000 Abn. 671.000

420,034,000 Abn. 10,270,000
40.715,000 Abn. 1,702,000
27.270,000 Zun. 1,143.900

4) do. an Wechſeln
5) do. an Lombardforderungen
6) do. an Effekten
7) do. an ſonſtigen Aktiven 36.145,000 Abn. 2398.000

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.
22,872,000 unverändert.

3 das Grundkapital
803.241,600 Abn. 6,528,0009) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) die ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten 417,214,000 Abn. 2,649,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 645,000 Abn. 84,009

Börſennachrichten.
Berlin, 26. Auguſt. Heute eröffnete die Börſe unter der

Empfindung vollkommenſter Geſchäftsunluſt bei vorwiegend
ſchwacher Tendenz. Auch in der zweiten Börſenhälfte und bis
zum Schluß behielt der Verkehr den Charakter größter Luſt
loſtgkeit und Stille bei.

Waſſerſtände vom 25, bis 27. Auguſt
Waßerſtand der Saale an der Schleufe bei Halle am 26.

Auguſt Abends am Unterhaupt 1,70 Meter, am 27. Aug. Morgens
am Unterhaupt 1.70 Meter.

Waſſerſtand der Sagle an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 26. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,48, am 27. Aug. Morgens am neuen Unterhaupt 1,48 Meter.

Straußfurt 098. Magdeburg 0.70. Dresden 1.00
Auſſig 0.00.

Verlag der Aktiengeſehſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
ſür Lokales, Provinzielles und Theater; Derſelbe i. V. für

den Handels und Börſentheil.

Familien Anchrichten.
Verehelicht: Hr. Dr. jur. Alexander Peter mit Maria Tob-

ler (Leipziag, Meſſing).
Verlobt: Frl. Thereſe Frank mit Hrn. Kaufmann Leopold

Bauchwitz (Leipzig, Nordhauſen). Frl. Marianne Kretſchmann
mit Hrn. Lorentz Hausleiter (Leipzig, München). Frl. Julie
von Miller z. Eichholz mit Hrn. Hauptmann à la suite Werner von
Alvensleben (Wien, Kaſſel). Frl. Anna Heymana mit Hrn. Li-
eutenant von Borries (Hamburg, Salzwedel). Frl. Anna
Stenger mit Hrn. Auguſt Dollberg (Aſchaffenvurg, Bordeaux
Hamburg). Frl. Marie Brandes mit Hrn. Photographen Ad.
Hartmann (Linden). Frl. Hedwig Krauſe mit Hrn. Berg Jn
genieur Ernſt Hage mann (Schönebeck, Eisleen).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. E. Hedmondt (Leipzig).
Hrn. Paul Werner (Leipzig). Hrn. R. von Löbenſtein (Sal
aſt). Hrn. Johannes Klaſing (Bielefeld). Hrn. R. vonSkrhensky (Groß-Breſa). Hrn. Otto Burchardt (Schortewitz

i. Anb.). Hrn. Otto Schwartzkopf (Halle a. d S.).
Geſtorben: Marine- Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Dr. Eckſtein (Suva

a d. FidſchiJnſeln). Oekonom Herrmann Schmidt (Wilmers-
dorf). Revierförſter Johann Wilhelm Maukſch (Croſtewitz).
Oberförſter Franz Magdeburg (Baſentin).

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung,

betreffend die Anmeldung unfallverſicherungspflich tiger
Tiefbau und anderer Baubetriebe.

Vom 14. Juli 1887.
Jn Gemäßheit des 8 11 des Geſetzes, betreffend die Un

fallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen, vom
11. Juli 1887 (Reichs Geſetzblatt Seite 287), hat jeder Unter-
nehmer eines gewerbsmäßigen Eiſenbahn-, Kanal-, Wege-.
Strom-, Deich und ſonſtigen nicht unter die Beſtimn. ungen des
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 oder unter die
nach s 1 Abſatz 8 deſſelben vom Bundesrath erlaſſenen Anord
nungen fallenden Baubetriebes den letzteren nach den Vor
ſchriften des 8 11 des e r innerhalbeiner von dem Reichs Verſicherungsamt zu beſtimmenden und
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„Nun, der Herr, den Sie ſo gut kennen, wie ich!“ ſagte ſie ſpöttiſch.
„Sie arbeiten ja auch in dem Hauſe, ich weiß es, denn ich habe Sie ſchon
herauskommen ſehen.“

„Herr Weinert?“ fragte er leiſe, während er ihr in die unſaubere Kammer
folgte, die ſie bewohnte.

Sie nickte bejahend und bot ihm einen Stuhl an.
„Wollen Sie die Leichen ſehen fragte ſie, und ihr lauernder Blick ruhte

dabei mit einem ſtechenden Ausdruck auf ihm.
„Nein, danach trag ich kein Verlangen.“
„Kann's mir denken!“ ſpottete ſie. „Die Herren ſehen lieber ein lebendes

als ein todtes Mädchen. Das arme Ding hat viel Noth und Elend durchge-
macht, außer mir kümmerte Niemand ſich darum. Das Kind litt Hunger

„Und Herr Weinert that nichts
„Verſprach Alles und that nichts. Aber daran, daß ſich das Mädchen

das Leben nehmen würde, hätte ich jedoch nicht gedacht. Sie gab mir geſtern
Abend einen Brief, den ſollte ich heute Morgen hinbringen

„Haben Sie ihn ſchon hingebracht?“ unterbrach Ferdinand ſie raſch.
„Nein, ich wollte vorher noch einmal mit ihr ſprechen und ſie fragen, ob ich

Geld annehmen dürfe, wenn er es mir anbiete. Sie war ſehr ſtolz, einen
Gnadenpfennig hätte ſie niemals angenommen. Geſtern Abend war ſie ruhig, ſie
beklagte ſich nicht mehr, und als ſie heute Morgen nicht, wie ſonſt, zu mir kam,
dachte ich, ſie ſchliefe noch, und freute mich darüber. Nachher wurde mir freilich
bange, die Thür war verſchloſſen, und auf mein Rufen bekam ich keine Antwort.
Da bin ich zur Polizei gegangen, die auch nicht gleich kam. Die Thür mußte
erbrochen werden, da fanden wir die Beſcheerung: Mutter und Kind lagen todt
im Bett, und im Zimmer war ein erſtickender Qualm.“

„Haben Sie den Brief noch?“ fragte Ferdinand, ungeduldig an den Spitzen
ſeines Bartes drehend.

„Jawohl.“
„Wollen Sie ihn mir anvertrauen?“
und was wollen Sie damit?“ ſagte ſie mißtrauiſch. „Eigentlich müßte er

ſihere du eingerückt werden damit die ganze Stadt erfährt, wer der Ver-
ührer iſt.“

„Was würden Sie dadurch gewinnen?“ erwiderte er warnend. „Einen
Mann in der Stellung des Herrn Weinert greift man nicht ungeſtraft an, Ma-
dame, er fände Mittel und Wege genug, Jhnen die Bosheit zu vergelten. Man
thut klüger, wenn man ſchweigt, dann darf man auf Dank rechnen.“

„Dank von dieſem Herrn, der ſein eignes Kind verlaſſen hat!“ ſpottete ſie.
„Dafür laſſen Sie mich ſorgen, ich werde Herrn Weinert beſtimmen, Jhnen

eine angemeſſene Belohnung zu geben. Haben Sie ſchon einer anderen Perſon
den Brief gezeigt

„Nein.“
„Auch den Beamten nicht, die hier waren
„Wozu? Die hätten ihn mir abgenommen.“
„Haben Sie auch nicht den Namen des Herrn genannt?“
„Auch das nicht“, antwortete ſie. „Gertrud nannte ihn nie, ſie verbot auch

mir, ihn zu nennen; ich glaube, ſie ſchämte ſich ſeiner; ſicher iſt es, daß ſie ihn
verachtete. Nein, ich habe wohl von dem traurigen Schickſal Gertruds geſprochen,
aber immer dabei geſagt, ich kenne den Verführer nicht, das dürfen Sie mir
glauben.“
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„„Um ſo beſſer“, ſagte Ferdinand, der den Brief ſich um jeden Preis ver
ſchaffen wollte; ſah er in ihm doch eine Waffe, mit der er den Geſchäftsführer
jedem Wunſch geneigt machen konnte. „Vertrauen Sie mir den Brief an und
ſchweigen Sie auch ferner, Sie werden es nicht bereuen!“

„Beſſer wäre es wohl, wenn ich ſelbſt zu dem Herrn ginge!, erwiderte ſie
T enktich, und wieder ſpiegelte ſich ein ſcharf ausgeprägtes Mißtrauen in ihrem

ick.

„Glauben Sie“, ſpottete er, „Sie würden hinausgeworfen werden, mit Jhnen
unterhandelt ein ſolcher Herr nicht. Wenn Sie auf Dank hoffen und bauen
wollen, ſo überlaſſen Sie mir die Vermittelung und verſprechen mir Ver-
ſchwiegenheit.“

Sie zögerte noch einige Sekunden, das Mißtrauen war ſo raſch nicht über-
wunden, dann nahm ſie aus einer Schublade ihres Tiſches den Brief den ſie,
mit einem ängſtlichen Blick auf die Thür, dem Kaſſirer überreichte.

„Jch erwarte heute noch die Antwort“, ſagte ſie in einem Tone der eine
leiſe Drohung durchblicken ließ, „Sie haften mir nun dafür!“

„Nur keine Ueberſtürzung“, warnte er, „eine Sache, die übereilt wird, ge-
lingt ſelten.“

Damit ging er hinaus; ſo leiſe, wie er gekommen war, ſtieg er die Treppe
i an hinunter; nach kurzem Anklopfen trat er in die Wohnung des Kanz-

eiraths.
Der Blinde hatte mit horchender Miene das Haupt erhoben, Anna kam dem

Eintretenden in fieberhafter Erregung entgegen.
„Wo iſt Bertram?“ fragte ſie.

h „Sind Sie das, Herr Krecker?“ fügte der alte Mann nicht minder erregt
inzu.

„Ja, ich bin's“, antwortete Ferdinand theilnehmend, „ich hoffe, hier zu er-
fahren, wo ich Bertram finden kann.“

„Wie können wir es wiſſen?“ ſagte Anna mit fieberhafter Haſt. „Er wollte
am Sonnabend Abend mit Jhnen eine Landpartie machen, Mittags gleich nach
Tiſch nahm er Abſchied, ſeitdem haben wir ihn nicht wieder geſehen. Als er
geſtern Abend nicht zurückkehrte, glaubten wir, er werde heute Morgen mit dem
erſten Zuge kommen und dann ſofort ins Geſchäft gehen. Das glaubten wir auch
dann noch, als der Kaſſendiener nach ihm fragte, und von Jhnen hoffen wir nun
Aufſchluß zu erhalten.“

„Den ich nicht geben kann“, ſagte Ferdinand mit bedauerndem Achſelzucken,
während er ſich niederließ. „Bertram hat am Sonnabend Abend Abſchied von
mir genommen, von einer gemeinſchaftlichen Landpartie war keine Rede.“

„Er hat Jhnen auch nicht geſagt, daß und wohin er verreiſen wollte fragte
e die fieberglühenden Augen mit einem durchdringenden Blick auf ihn

eftend.
„Nein“, antwortete Ferdinand, der unverwandt den Blinden anſah, deſſen

Züge die wachſende Angſt entſtellte. „Er war vorgeſtern im höchſten Grade er-
5 Herr Weinert hatte ihm geſagt, daß heute eine Kaſſenreviſion ſtattfinden
olle

Ein lauter Aufſchrei des alten Mannes unterbrach ihn.
„Was wollen Sie damit ſagen?“ rief der Blinde. „Jſt die Kaſſe revidirt

worden War ſie nicht in Ordnung? Wollen Sie mich glauben machen, daß mein
Sohn ein Spitzbube ſei? Daß er überhaupt eine unehrenhafte Handlung begehen
könne



öffentlich bekannt zu machenden Friſt anzumelden. (Vergl. S 4
Ziffer 1 des Geſetzes vom 11. Juli 1887.

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit
bis zum 1. September 1887 einſchließlich feſtgeſetzt.

ie Anmeldung hat unter Angabe des Gegenſtandes und
der Art des Betriebes, ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin
beſchäftigten verſicherungs pflichtigen Perſonen bei der unteren
Verwaltungsbehörde zu erfolgen. Unternehmer von Betrieben,
welche ſchon gegenwärtig einer Berufsgenoſſenſchaft angehören,
haben in der Anmeldung anzugeben ob der angemeldete Be-
trieb den Hauptbetrieb oder den Nebenbetrieb bildet, und
welcher Berufsgenoſſenſchaſt der Betrieb bereits angehört.

elche Staats oder Gemeindebehörden als untere Ver
waltungsbehörden anzuſehen ſind, iſt von den LandesCentral
behörden in Gemäßheit des S 109 des Unfallverſicherungsge-
r ſeiner Zeit beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht
worden.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Ver
waltungsbehörde die Angaben nach ihrer Kenntniß der Ver
hältniſſe zu ergänzen. Dieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht
angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb
einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage bis
zu einhundert Mark anzuhalten.

Jnm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf die beige
fügte Anleitung bingewieſen.

Berlin, den 14. Juli 1887.
Das Reichs-Verſicherungsamt.

gez. Bödiker.

Anleitung,
betreffend die Anmeldung unfallverſicherungspflichriger

Tiefbau und anderer Baubetriebe.
(S 4 Ziffer 1 und S 11 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes

vom 11. Juli 1887 und S 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes
vom 6. Juli 1884.)

1) Die Anmeldungspflicht erſtreckt ſich auf die gewerbs-
mäßige Ausführung von

a. Eiſenbahn-Bauarbeiten,
b. Kanal-Bau arbeiten
e. Wege (Straßen-, Chauſſee) Bauarbeiten,
d. Strom-Bauarbeiten,
e. Deich- (Damm-) Bauarbeiten,
k. Feſtungs-, Meliorations, Entwäſſerungs-, Drainirungs-,

Bodenkultur, Unferſchutz-Bauarbeiten und
anderen Bauarbeiten, welche nicht unter die Beſtim
mungen des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884
oder unter die nach 8 1 Abſatz 8 a. a. O. vom Bundes
rath erlaſſenen Anordnungen fallen.

2) Unter die bereits gegenwärtig verſicherungspflichtigen
Bauarbeiten (Ziffer 1 litt. fällt die gewerbsmäßige Aus-
führung von Bauarbeiten insbeſondere inſoweit, als Arbeiter
und Betriebsbeamte von einem Gewerbetreibenden, deſſen Ge
werbebetrieb ſich auf die Ausführung von Maurer, Zimmer-,

achdecker, Steinhauer, Bruney oder Schornſteinfegerarbeiten,
auf die Ausführung von Tüncher-, Verputzer- (Weißbinder-),
Gypſer, Stuckateur-, Maler- (Anſtreicher), Glaſer, Klempner-
und Lackirerarbeiten bei Bauten auf die Anbringung, Abnahme,
Verlegung und Reparatur von Blitzableitern, oder auf die Aus
führung von Schreiner- (Tiſchler-), Einſetzer, Schloſſer oder
Anſchlägerarbeiten bei Bauten erſtreckt, in dieſem Gewerbebe-
triebe beſchäftigt werden (Unfallverſicherungsgeſetz 8 1 Abſatz 2
und 8 und die zur Ausführung des Abſatzes 8 von dem Bun-
desrath gefaßten Beſchlüſſe; vergleiche bezüglich der letzteren
die Bekanntmachungen vom 11. Februar 1885, Reichs Anzeiger
Nr. 36 vom 11. Februar 1885 und vom 10. Juni 1886, Reichs
Anzeiger Nr. 136 vom 11. Juni 1886).

3) Zu den nach Ziffer 1 litt. g. anmeldungspflichtigen Bau
gewerbtreibenden gehören insbeſondere die Ofenſetzer, Tape
zierer (Tapetenankleber), Stubenbohner, ſowie Gewerbetreibende,
deren Gewerbebetrieb ſich auf die Anbringung, Abnahme und
Reparatur von Wetterrouleaux (Marguiſen, Jalouſien) erſtreckt.

4) Gewerbsmäßig iſt die Ausführung von Bauarbeiten,
wenn aus dieſer Ausführung ein Gewerbe gemacht wird der
Betrieb alſo zu Zwecken des Erwerbes für einige Dauer erfolgt.

5) Nicht anzumelden ſind
a. Bauarbeiten, deren Ausführung nicht gewerbsmäßig er-

folgt (5 4 Ziffer 1 und 4 des Geſetzes vom 11. Juli 1887),
b. Bauarbeiten, welche von dem Reich oder von einem

Bundesſtaat als Unternehmer ausgeführt werden 4
Ziffer 2 a. a. O.)
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„Jch bitte Sie, beruhigen Sie ſich“, fuhr Ferdinand fort, „ich hoffe noch
immer, die Geſchichte wird auf einem Jrrthum beruhen, aber Thatſachen laſſen
ſich nicht fortleugnen. Jn der Kaſſe fehlt eine ziemlich bedeutende Summe

„Wenn das wahr iſt, dann hat ſie ein Anderer genommen!“ rief der Greis
mit heiſerer Stimme.

Anna war zu ihm geeilt, ſie ſchlang ihren Arm um ſeinem Nacken und
legte ſein weißes Haupt an ihre Bruſt, aus ihren blauen Augen zuckten Zornes-
blitze.

„Man darf nur das behaupten, was man beweiſen kann“, ſagte ſie ent
„Niemals werden Sie uns beweiſen, daß Bertram dieſen Diebſtahlrüſtet.

begangen hat.“
„Aber mein Gott, ich behaupte ja nichts“, erwiderte Ferdinand mit der

Miene und Stimme eines tief Beleidigten, „ich berichte nur Thatſachen und
füge ſogar hinzu, daß ich ſelbſt noch nicht an eine Schuld Bertrams glaube.

c. Bauarbeiten, welche von einem Kommunalverbande oder
einer anderen öffentlichen Korporation als Unternehmer
ausgeführt werden 4 Ziffer 3 a. a. O.),

d. Bauten, welche von Eiſenbahnverwaltungen für eigene
Aeſgprya (in Syaie) ausgeführt werden 4 Ziffer 4

atz 2 a. a. O),
e. die laufenden Reparaturen an den zum Betriebe der

Land und Forſtwirthſchaft dienenden Gebäuden und die
ten a e rbe gehörenden Bodenkultur- und
onſtigen Bauarbeiten, insbeſondere die dieſem Zwecke

dienende Herſtellung oder Unterhaltung von egen,
Dämmen, Kanälen und Waſſerläufen, gelten als Theile
des land und forſtwirthſchaftlichen Betriebes, wenn ſie
von Unternehmern land und forſtwirthſchaftlicher Be
triebe ohne Uebertragung an andere Unternehmer auf
e e ausgeführt werdeu (5 1 Abſatz 4
a. a. O.).

Ebenſo gelten als Theile des Fabrikbetriebes und ſind nicht

anzumelden die laufenden Rep tzu den im s 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884
gedachten Betrieben dienen, und die zum laufenden Betriebe
gehörenden Bauarbeiten, wenn ſie von dem Unternehmer des
Fabrikbetriebes ohne Uebertragung an andere Unternehmer auf
ſeinem Grundſtücke ausgeführt werden.

J

6) Nichtverſicherungspflichtig und daher nicht anzumelden
iſt die Ausführung von Bauarbeiten, bei welcher der Unter-

Reparaturen an den Gebäuden, welche

nehmer allein und ohne Gehülfen oder ſonſtige Arbeiter
thätig iſt.

Dagegen iſt die Verſicherungspflicht begründet, wenn ein
Familienangehöriger des Unternehmers als Gehülfe oder
ſonſtiger Arbeiter in dem Betriebe beſchäftigt wird, mit Aus
nahme der Beſckäftigung der Ehefrau, welche niemals als eine
von ihrem Ehemanne beſchäftigte Arvbeiterin gilt.Zm Uebrigen iſt die Anmeldungspflicht weder von der Zahl
der in dem Betriebe beſchäftigten Arbeiter, noch von der Art
deſſelben (Handbetrieb, Motorenbetrieb 2c.) abhängig.

7) Perſonen, welche nicht gewerbsmäßig Bauarbeiten aus
führen, unterliegen der Anmeldungspflicht nicht, wenn ſie einen
Bau durch direkt angenommene Arbeiter im Regiebetriebe aus
führen laſſen.

8) Bei der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebes
genau zu bezeichnen.

9) Jn der Anmeldung iſt ferner die Art des Betriebes
genau zu bezeichnen insbeſondere ob derſelbe lediglich ein
Handbetrieb iſt oder unter Benutzung elementarer Kräfte (Wind,
Waſſer. Dampf, Gas, heiße Luſt 2c.) erfoldlt

10) Unternehmer von Baubetrieben der in Ziffer 1 be
zeichneten Arten, welche ſchon gegenwärtig einer Berufegenoſſen-
ſchaft angehören z. B. wegen der Ausführung von Maurer-,
Zimmer, Brunnen 2c. Arbeiten oder wegen der Benutzung
einer Arbeits (Feld-) Bahn oder wegen eines anderen ver
ſicherungs pflichtigen Nebenbetriebes (z. B. eines Steinbruchs) c.

haben bei der Anmeldung anzugeben ob der jetzt ange-
meldete Baubetrieb den Haupt oder den Nebenbetrieb bildet,
und welcher Berufsgenoſſenſchaſt der Betrieb bereits angehört.

Es iſt dies deshalb erforderlich, weil mit dem Jnkraſttreten
des Geſetzes vom 11. Juli 1887 diejenigen ſchon bisher verſiche
rungspflichtigen Betriebe, welche den Nebenbetrieb von Unter-
nehmern der unter dieſes Geſetz fallenden gewerbsmäßigen Bau
arbeiten bilden, aus den auf Grund der bisherigen Geſetze ge-
bildeten Berufsgenoſſenſchaften (ſür Baugewerbetreibende, Stra-
ßenbahnen 20) ausſcheiden (S 9 Abſatz 3 a. a. O.)

11) Zur Anmeldung verflichtet iſt der Unternehmer des
Betriebes oder ſein geſetzlicher Vertreter. Als Unternehmer gilt
der Baugewerbetreibende, für deſſen Rechnung der gewerbs-
mäßige Betrieb erfolgt.

12) Die Zahl aller in dem Betriebe durchſchnittlich be
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen muß in der An
meldung angegeben werden, einerlei ob dieſelben Jnländer oder
Ausländer männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ob ſie er
wachfene Arbeiter oder jugendliche Perſonen mit oder ohne
Lohn ſind, ob ſie dauernd oder vorübergehend beſchäftigt wer
den. Beamte mit mehr als 2000 Jahresarbeitsverdienſt ſind
micht mitzuzählen. Tantiemen und Naturalbezüge, letztere nach
Ortsdurchſchnittspreiſen berechnet, bilden einen Theil des Jahres

arbeitsverdienſtes. x18) Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte
Zeit des Jahres arbeiten, iſt die anzumeldende, durchſchnittliche

(18)

Arbeiterzahl dieienige, welche ſich für die Zeit des regelmäßivollen Betriebes ergiebt. bigen
Als in dem Betriebe beſchäftigt ſind diejenigen anzu

melden, welche in dem Betriebsdienſte ſtehen und Arbeiten
welche zu dem Baubetriebe gehören, zu verrichten haben, ohne
Rückſicht darauf, ob die Verrichtung innerhalb oder außerhalb
der etwa vorhandenen Betriebsanlage erfolgt.

15) Die Anmeldung hat zu erfolgen Unterſchied ob es
ſich um einen Neubau oder um die Unterhaltung und Wieder
herſtellung von Bauwerken handelt.

Für die Anmeldung wird die Benutzung des nachſtehen
den Formulars empfohlen.

Iſt ein Unternehmer zweifelhaft. ob er ſeinen Betrieh
anzumelden habe oder nicht, ſo wird derſelbe gut thun, die An
meldungsfriſt nicht unbenutzt verſtreichen zu laſſen, wenn er
ſicher ſein will, den aus der Nichtanmeldung eines verſiche-
rungs pflichtigen Betriebes ſich ergebenden Nachtheilen zu ent
gehen. Hierbei bleibt ihm unbenommen, in dem Formulare
Spalte, „Bemerkungen“, die Gründe anzugeben, aus denen er
die Anmeldungspflicht bezweifelt.

1 chließlich werden die betheiligten Betriebsunternehmer
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie die
vorgeſchriebene Anmeldung nicht bis zum 1. September 1887
erſtatten, ſie hierzu durch Geldſtrafen im Betrage bis zu ein
hundert Mark angehalten werden können.

Formular für die Anmeldung.
Staat Berzirk der unteren Verwaltungsbehörde Bezirk der höheren Verwaltungs
behörde Gemeinde (Guts) BezirkAnmeldung
auf Grund des S 11 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom
11. Juli 1887 in Verbindung mit S 11 des Unfallverſicherungs

Geſetzes vom 6. Juli 1884.

e ÄÜName Gegen Art an e
ſam es des Be Bemerkungen

(Firma). triebes“). triebes**) pflichtigen
Perſonen

I 4

den 1887.(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.)

z. B. Strom und Wegebauarbeiten.
Bei mehreren Betriebszweigen iſt der Hauptbetrieb zu Un

terſtreichen.
z. B. Betrieb mit Dampfkraft, Gasmotoren.
Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen, wenn we

niger als 10 verſicherungspflichtige Perſonen (Arbeiter und
ſolche Betriebsbeomte, deren Jahresarbeitsverdienſt an Gehalt
oder Lohn zweitauſend Mark nicht überſteigt) beſchäftigt werden.

Beiſpiele: „Bereits angemeldet auf Grund des Geſetzes
vom 6. Juli 1884.“

„Der Wegebaubetrieb iſt der Hauptbetrieb. Der Unternehmer
gehört wegen der bei dem Wegebau herzuſtellenden gemauerten
r der Nordöſtlichen Baugewerks Berufsgenoſſen-

aft an“,
oder:

Die Erdarbeiten (Eiſenbahndammſchüttung Herſtellunvon Eiſenbahneinſchnitten) bilden den Hauptbenrteb. Die dabet

zur Verwendung kommende Arbeitsbahn gehört der Straßen
bahn Berufsgenoſſenſchaft an.“

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Anmeldungen
der im Saalkreiſe belegenen Betriebe fraglicher Art nach dem
vorgeſchriebenen Formulare und in doppelten Exemplaren bis
zum 1. September d. Js. an mich einzureichen ſind. [13900

Halle a. S., den 25. Auguſt 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
V. Krosigl.

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

[Alle Rechte vorbehalten.

Ebenſo peinlich war ihm der Gang zur Familie Bertrams;
gern einer anderen Perſon übertragen,

Durchgebrannt. [Nachdruck verboten.

e er hätte ihnaber den Befehl ſeines Prinzipals mußte
er vollziehen, und auch ſeine Freundſchaft verpflichtete ihn, der Familie die

einer neugierig ga
Er erſchrak;

Hiobspoſt zu bringen.
Als er in der Mittagsſtunde in die Straße einbog, in der Schlegel wohnte,

ſah er vor dem ſane des Kanzleiraths einige Polizeibeamte
enden Menge umringt waren.

ſein erſter Gedanke galt dem verſchwundenen Freunde. Hatte
Weinert die Flucht des Kaſſirers doch angezeigt, und wurde nun in der
nung Bertrams Hausſuchung gehalten

War die Sache ſchon ruchbar geworden, und ſollte nun die Familie des
Flüchtlings zur Verantwortung gezogen werden

ſtehen, die von

Woh

Sie werden doch zugeben, daß es befremden muß, wenn der Kaſſirer zur Re-
viſion ſeiner Kaſſe nicht erſcheint und alsdann ein großes Defizit entdeckt wird!
Auch in unſerem Hauſe glaubt man noch nicht an die Schuld Bertrams; unſerer hat verboten, die Polizei zu benachrichtigen

„Sie muß benachrichtigt werden!“ fiel der Kanzleirath ihm abermals in
die Rede. „Jch laſſe dieſen Flecken nicht auf meinem Sohne ruhen, die Sache
ſoll angezeigt und unterſucht werden, damit der Dieb ermittelt wird!“

„So ſage ich auch“, fügte Anna hinzu, und ihr Blick ruhte jetzt wieder
durchdringend auf Ferdinand, der ſich achſelzuckend erhoben hatte. „Bertram
ſah in Jhnen ſeinen beſten Freund, er dürfte wohl erwarten, daß Sie ihn nun
iu Schutz nähmen! Er kann auf der Landpartie plötzlich krank geworden, oder
durch einen andern Umſtand an der pünktlichen Rückkehr verhindert ſein in
keinem Falle liegt ſchon jetzt eine Berechtigung vor, ihn ſo ſchwerer Schuld an
zuklagen. Wie dürfen Sie, der Sie Bertram ſo lange und ſo genau kennen,
dieſe Anklage erheben Sagen Sie nicht, daß Sie es nicht thäten, Sie würden
anders geſprochen haben, wenn Sie ihn in Schutz nehmen wollten

Der Blinde hatte das todbleiche Antlitz wieder mit horchendem Ausdruck
rhoben.

„Wie groß iſt die fehlende Summe?“ fragte er.
„Fünfundzwanzigtauſend Thaler.“
Ein dumpfes Stöhnen entrang ſich der Bruſt des alten Mannes, er be-

deckte das Antlitz mit den welken Händen.
„Es kann nicht ſein!“ ſeufzte er.
„Wie geſagt, ich kann nur die Thatſachen berichten“, erwiderte Ferdinand

verletzt, „ich enthalte mich dabei jedes Kommentars und weiſe die Behauptung,
daß ich eine Anklage erhoben habe, als ungerecht mit Entſchiedenheit zurück.
Herr Scharter hat mich beauftragt Sie zu fragen, wo Bertram ſei, ich konnte
mich dieſes Auftrags nicht entledigen, ohne auch den Grund desſelben anzu-
führen; daß ich ſelbſt nur Vorwürfe hier ernten würde, hatte ich nicht erwartet.
Vielleicht erhalten Sie heute noch einen Brief von Bertram; wenn Sie mir den
Jnhalt anvertrauen wollen, ſo dürfen Sie auf meine Diekretion rechnen. Kann
ich in irgend einer Weiſe Jhnen nützlich ſein, mit Rath oder That zur Seite
ſtehen, ſo verfügen Sie über mich, ich werde alsdann Jhnen beweiſen, daß Sie
an der Aufrichtigkeit meiner Freundſchaft nicht zweifeln dürfen.“

Er nahm mit einer leichten Verneigung Abſchied und ging hinaus; Anna
ſchien darauf nur gewartet zu haben, denn ſie folgte ihm augenblicklich.

Ferdinand beſchleunigte ſeine Schritte.
„Was iſt geſchehen fragte er, als er die Beamten erreicht hatte; dieſe

antworteten dem elegant gekleideten Herrn höflich, ein unglückliches Mädchen habe
ſich mit ſeinem Kinde das Leben genommen.

„Ob er Gertrud Berg gekannt habe? fragte ihn Einer von ihnen.
Er verneinte, den Name hatte er bisher noch nicht gehört; er wolle nur

die Familie Schlegel beſuchen mit der er befreundet ſei, antwortete er.
Das Mädchen ſei von einem Herrn verführt und dann von ihm verlaſſen

worden, ſagte ein anderer Beamter; den Herrn kenne man nicht, indeſſen könne
man ihn auch nicht verantwortlich machen, wenigſtens geſetzlich nicht. Vor einerStunde habe man die Dachkammer des Mädchens vo eilich öffnen müſſen und
die beiden Leichen gefunden. Die Unglückliche habe ch und ihr Kind durch

Kohlengas erſtickt; wolle er Näheres wiſſen, ſo müſſe er die Frau Krauſe fragen,
die ebenfalls oben in einer Dachkammer wohne.

Augenblicklich erinnerte Ferdinand ſich der Aeußerungen Bertrams über das
Geheimniß des Geſchäfsführers.

Bertram hatte erklärt, wenn er dieſes Geheimniß enthülle, ſo werde Weinert
nicht der Schwager ſeines Chefs werden; dieſe Erinnerung weckte unwillkürlich
in der Seele Ferdinands die Vermuthung daß Weinert der Verführer des un
glücklichen Mädchens ſein könne.

Bertram hatte mit ihr unter demſelben n ewohnt, er konnte den Ge-
ſchäftsführer im Hauſe geſehen haben, wenn Dieſer das Mädchen beſuchte,
vielleicht hatte auch das Letztere in ſeiner Noth und Verzweiflung ihn um ſeine
Vermittelung gebeten.

Ebenſo nahe lag die Möglichkeit, daß Gertrud Berg von der Verlobung
Weinerts Kenntniß erhalten und in Folge deſſen den verzweifelten Schritt gethan
hatte; immerhin war es der Mühe werth, die Sache zu unterſuchen.

So ſchritt denn Ferdinand an der Wohnung des Kanzleiraths vorbei, ſo leiſe
wie möglich ſtieg er die letzte Treppe hinauf, und oben ſah er ſich ſofort einer
alten, ärmlich gekleideten, Frau gegenüber, deren tückiſches, habſüchtiges Geſicht
keinen Vertrauen erweckenden Eindruck machte.

„Sie ſind Frau Krauſe?“ fragte er.
„Aufzuwarten!“ erwiderte ſie. „Hat er Sie geſchickt?“
„Er? Wer?“
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